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Japan greift m Südchina an

überraschender Vorstoß auf Kanton
Landung starker japanischer Iruppen in der viasbucht / krklarungen des lokioter flußen-

ministeriums / diplomatischer Schritt wegen ftongkong
Tokio,  13 . Oktober

Amtlich wird bekanntgegeben , daß die japanische Armee und Marine militärische
Operationen gegen Südchina entlang der Küste der Provinz Kwantung begonnen
haben.

Hongkong,  13 . Oktober
Mittwoch früh um 4.30 Uhr wurden , wie hier berichtet

wird , die ersten japanischen Abteilungen in der Vias-
Bucht gelandet . Dort liegen etwa 60 japanische Trans¬
portschiffe mit Truppen . Dirs nächste Ziel ist anscheinend
die Unterbrechung der Hongkong -Kanton -Vahn . Die
Behörden in Hongkong rechnen mit einem starken . Zu¬
strom chinesischer Flüchtlinge . Sie verstärkten daher
den militärischen Schutz an der Nordgrenze des briti¬
schen Territoriums.

Ueber die begonnenen japanischen Operationen in
Südchina gab der Sprecher des Autzenamtes eine Er¬
klärung ab . Er unterstrich , Last die japanischen Matz-
nahmen rein militärischer Natur seien und die Unter¬
brechung des Hauptweges für die chinesische Wafsen-
und Munitionsversorgung bezwecken . Die bisher von
der japanischen Regierung verfolgte Politik , die Rechte
und die Interessen dritter Mächte zu achten , bleibe
unverändert.

In Tokio wurde die Meldung über die Landung
japanischer Truppen in SLdchina durch Extrablätter
verbreitet . Militärische Kreise unterstreichen , datz die
Besetzung Kantons , der wichtigsten Handels - und Ver¬
kehrsstadt SUdchinas , die letzte Widerstandskraft des
Tschiangkaischek -Regimes brechen soll . Nach Besetzung
Kantons würde nämlich die militärische Versorgung
Tschiangkaischeks ausschließlich auf die beschwerliche und
unsichere Zufuhr aus Jndochina , Burma und Sowjet-
rustland angewiesen sein.

In politischen Kreisen Tokios verweist man darauf,
daß die Erweiterung des Kampfgebietes in China selbst¬

verständlich auch einen erheblich größeren Krafteinsatz
des japanischen Volkes verlange . Äutzerdem bedeute die
japanische Expedition nach Süd -Lhina eine inhalts¬
schwere Matznahme gegen die Interessengebiete Englands
und Frankreichs und besonders die in unmittelbarer
Nachbarschaft liegende britische Kronkolonis Hongkong.
Der starke chinesische Widerstand um Hankau habe je¬
doch .diese Bedenken zugunsten einer radikalen Durchfüh¬
rung des China -Feldzuges überwunden.

kinsah der Luftwaffe
Schanghai,  13 . Oktober.

Ueber die Aktion der Luftflotte wurde mitgeteilt , datz
über 110 Jagdflugzeuge militärisch wichtige Plätze in
der Kwantung -Provinz und an der Eisenbahnstreüe
Kanton — Hongkong mit Bomben belegt haben.

In japanischen Kreisen ist infolge des kraftvollen
Vorstoßes in Südchina die Stimmung sehr gehoben.
Man hofft , datz Kanton und Hankau nunmehr in
absehbarer Zeit fallen werden.

Interessen dritter Mächte gewahrt
Tokio , 13. Oktober.

Am Mittwochmorgen teilte der japanische Außenmini¬
ster den Botschaftern von Großbritannien , Frankreich,
der Vereinigten Staaten , von Deutschland und Italien
sowie dem Gesandten von Portugal mündlich mit , datz
es in der Absicht der japanischen Truppen läge , entlang
der Küste der Provinz Kwantung militärische Operatio¬

nen zu beginnen , um damit das Tschiangkaischek -Regime
wirksamer zu treffen und das Ziel des gegenwärtigen
Fsldzuges zu erreichen.

In der Mitteilung wird von neuem die Achtung Ja¬
pans vor den Rechten und Interessen dritter Mächte in
China hervorgehoben und die Versicherung gegeben , datz
alle Anstrengungen gemacht würden , um diese Mächte
vor allen Schäden bei der Durchführung der beabsichtig¬
ten Operationen zu bewahren.

In größter Aufmachung berichtet die japanische Presse
ausführlich über den Fall Sinyang an der außerordent¬
lich wichtigen Hankau -Peking -Bähn . Die Blätter seicrn
die Einnahme der Stadt , die 130 Kilometer nördlich von
Hankau liegt , als den wichtigsten japanische » Sieg , der
in den letzten Wochen gegen starke chinesische Streit-
kräfte erkämpft werden konnte . Der Fall Sinyang ist
von erheblicher Bedeutung für alle weiteren Operatio¬
nen . die sich aus den Fall Hankaus konzentrieren.

Auch die Vertreter der Armee messen der Eroberung
dieser Stadt große Bedeutung bei , da nunmehr oie Bahn¬
verbindung der Verteidiger Hankaus mit den chinesischen
Truppen am Gelben Flutz zwischen Tungwan und Lschen-
tschau unterbrochen ist . Ebenso wird die westlich der
Bahnlinie verlaufende große Verkehrsstratze von Hankau
über Sian nach Sowjetrutzland bedroht . Von entschei¬
dender Bedeutung ist schließlich die Tatsache , daß nun¬
mehr ein direkter Angriff auf Hankau unternommen
werden kann . da auf Grund der geographischen Verhält¬
nisse die Stadt nur von Norden und Nordosten her be¬
zwungen werden kann.

In militärischen Kreisen ist man der ' Ansicht , datz
von Sinyang aus ein weiterer Vorstoß nach Westen
unternommen werden wird . um die Handelsstraße nach
der Sowjetunion zu unterbrechen . .

Vas Märchen von denS5VVVV Ischechen
erdrückende latsacken gegen internationale Brunnensergistung

Berlin,  13 . Oktober
Der s.Dcutjchc Dienst " schreibt : Entsprechend dem

Münchener Abkommen und den Feststellungen der Inter¬
nationalen Kommission beschränkte sich die Besetzung
des sudetcndeutschcn Gebietes ausschließlich aus das
geschlossene deutsche Siedlungsgebiet . Eine ganze Reihe
von Städten mit vor wenigen Jahrzehnten noch über¬
wiegend deutscher Bevölkerung in unmittelbarer Nähe
der Vesetzungslinie wurde nicht besetzt . Trotzdem haben
gewisse ausländische Zeitungen — voran ein dänisches
Blatt — es nickt unterlassen , durch die Erfindung des
Märchens , 800 000 bis 850 000 Tschechen kämen durch die
Besetzung zum Reich , den günstigen Eindruck , den das
Münchener Abkommen in der Welt hinterlassen hat,
bei ihren Lesern zu verwischen.

Nach tschechischen Statistiken wurden in den Sudeten-
ländcrn , in Böhmen und Mähren -Schlesien , bei der
Volkszählung im Jahre 1830 in Gemeinden mit abso¬
luter deutscher Mehrheit 2 757 272 Deutsche und 361 000
Tschechen festgestellt . Die Zahl der Tschechen ist hierbei
auf Kosten der Deutschen zweifellos viel zu hoch gegrif¬
fen . Die Fcststellungsmethoden bei der Zahlung im
Jahre 1930 sind bereits vor ihrer Durchführung von
allen damaligen sudctendeutschen Parteien einmütig ab¬
gelehnt worden . Schon die Zähler selbst wurden über¬
wiegend von Tschechen gestellt . Die Beeinflussung vor
allen Dingen wirtschaftlich Schwacher und Abhängiger
und die Schreibungewandtheit in ländlichen Bezirken
wurde von diesen weitestmöglich ausgenützt , um deutsche
Männer und Frauen zu einer falschen Eintragung ihres
nationalen Bekenntnisses zu veranlassen . Auch wurde das
Vorhandensein gewisser slawischer neben deutschen Dia¬

lekten als Beweis für eine Zugehörigkeit zur tsche¬
chischen Nation ohne weiteres angenommen , indem
seitens der Präger Regierung einfach ein gemischter
Dialekt bzw . eine nicht rein deutsche Sprache als tsche¬
chisch bezeichnet wurde.

Besuch des Präger flußenministers
im Berliner fluswärtigen flmt

Berlin,  13 . Oktober.

Der tschecho-slowakische Augenminister Choalkowski
wird am Donnerstag früh in Berlin eintrefsen und sich
am Vormittag in das Auswärtige Amt begeben , um dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbcntrop einen
Besuch zu machen.

So wurde unter einer solchen Begründung im Jahre
1919 die Abtrennung des Hultschiner Ländchens vom
Deutschen Reich geführt und noch 1930 von den Volks¬
zählern der Tschechen behauptet , datz in diesem ausge¬
sprochen deutschen . Gebiet neben 49,316 Tschechen nur

4908 - Deutsche vorhanden seien , während bei jeder Wahl
die deutschen Parteien , so schon 1935 . mit 79 bis 90 v. H.
der abgegebenen Stimmen die große Mehrheit erzielten.
Aehnliche Beispiele können von einer ganzen Reihe su-
detendeutscher Gebiete gebracht werden , es genügt aber
auch so bereits , die zu durchsichtigen Zwecken hergestell¬
ten tschechischen Statistiken zu kennzeichnen.

Selbstverständlich wird in der tschechischen Statistik
auch in keiner Weise berücksichtigt , datz tausende Tsche¬
chen auf Kosten der tschechischen Eesamtbevölkerungs-
ziffer in das sudetendeutsche Gebiet hineingezogen wur¬
den , um dieses kerndeutsche Land mit einer tschechischen
Bevölkerung zu durchsetzen und die deutsche Bevölkerung
zu verdrängen . Dennoch sind diese Bemühungen vergeb¬
lich gewesen , denn trotz solcher Maßnahmen stellte z. V.
im Schönhengst -Eau auch nach der tschechischen Statistik
von 1930 die deutsche Bevölkerung mit 103 742 gegen¬
über nur 9027 Tschechen eine wahrhaft überwältigende
Mehrheit . '

Angesichts solcher Tatsachen müssen die Erfindungen
der ausländischen Zeitungen vom angeblichen Vorhan¬
densein von 850 000 Tschechen im von deutschen Truppen
besetzten Sudetcngebiet als unverantwortliche inter¬
nationale Brumienvergiftung gekennzeichnet und ener¬
gisch zurückgewiesen werden.

(Von nnssrsr Lsrtiner LeIrriktlsitnnK)
rä Berlin , 13. Oktober.

Seit Wochen hämmern die Schläge der japanischen
Offensivarineen auf den chinesischen Verteidigungsgürtel
rund um Hankau . In zähen und erbitterten Kämpfen
haben sich die Truppen Japans Schritt um Schritt vor-
gekämpft . Alle Prognosen des Gegners haben sich nicht
bewahrheitet : weder die weit auseinandergezogene 1290
Kilometer lange Front , noch die Anmarjchwege von
über mehreren 1699 Kilometern haben die Erfolge der
Japaner abwenden können . Die Ermattungsstrategie
und das „Zeitgewinnen " haben sich allein als keine
kriegsentscheidenden Faktoren erwiesen . Gewiß kann
man auch den chinesischen Truppen , insbesondere den
vor Hankau konzentrierten Elite -Divisionen Tschiang¬
kaischeks , nicht absprechen , datz ' sie mit allem Mut und
aller Zähigkeit gekämpft haben und vermutlich auch
weiter kämpfen werden . Das ändert aber nichts an der
Tatsache , datz der ganze bisherige Verlauf des fern¬
östlichen Konflikts und insbesondere seine jüngste Phase,
in deren Mittelpunkt die Kämpfe um Hankau stehen,
die klare militärische und strategische
Ueberlegenheit der japanischen Kriegs¬
führung  ebenso wie die Tüchtigkeit des japanischen
Soldaten bewiesen haben.

Gerade in den letzten Tagen haben diese unbestreit¬
baren Tatsachen eine neue Bestätigung erfahren . Die
jüngsten Offensivvorstötze der japanischen Armeen haben
der japanischen Kriegsführung überaus entscheidende
Vorteile in die Hand gespielt . Am 10. Oktober konnte
die Stadt Sinyang , der wichtigste Eisenbahnknotenpunkt
der Peking — Hankan -Vahn , erobert und damit die
chinesische Eisenbahnverbindung zwischen Hankau und
dem Norden unterbrochen werden . Auch an anderen
Stellen der Hankau -Front glückten entscheidende fapa-
nische Vorstöße , die die chinesischen Verteidiger in eine
immer bedrohlichere Lage brachten

Inwiefern Augenblick , der für Hankau schon kritisch
genug erscheint , hat die japanische Kriegsfllhrung zu
einem ebenso überraschenden wie für Tschiangkatschek
überaus gefährlichen Schlage ausgeholt . In den
frühen Morgenstunden des 12. Oktobers haben starke
japanische Flottenverbände rund 60 090 Mann in der
Bias -Bucht gelandet . Das Landemanöver selbst ist,
nach den bisher vorliegenden Meldungen , nahezu ohne
Schwierigkeiten vor sich gegangen . Der erste und nicht
unwichtige Teil der neuen entscheidenden japanischen
Offenstvbewegung ist damit schon gelungen.  Die
japanischen Truppen , die inzwischen weitere Verstär¬
kungen erhalten haben , befinden sich seit gestern schon
auf dem Marsch nach Kanton.  Die Hauptstadt
Slldchinas , die bisher lediglich von der Luft her be¬
droht war , ist damit in den unmittelbaren Bereich der
kriegerischen Aktionen gerückt und — wie man schon jetzt
feststellen kann — ebenso wie Hankau unmittelbar be¬
droht.

Es unterliegt keinem Zweifel , datz diese neue Wen¬
dung der kriegerischen Ereignisse im Fernen Osten von
weitreichender - Bedeutung für den gesamten . Verlauf
des chinesisch-japanischen Krieges sein wird . Die erste
unmittelbare Folge des japanischen Vorstoßes auf
Kanton wird zweifellos für Tschiangkaischek die zwin¬
gende Notwendigkeit sein . sofort Truppen von der
Hankau -Front an die Kanton -Front in großem
Matze abzugeben . Aller Voraussicht nach werden
dazu . zumindest die bei Hankau kämpfenden süd-
chinesischen Divisionen verwandt werden müssen . Mög¬
licherweise werden diese Verbände , die qualitativ und

wilder ljerenkessel in Palästina
Neue blutige kämpfe, Überfälle uns Sabotageakte

Zeder opfert für sein Volk!
Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront,

Parteigenosse Bruno Dieckelmann , erlägt nachfol¬
genden Ausruf zur ersten Reichsstragcnsammlung
des Winterhilfswcrkes 1938/39.

„Gib für dein Volk !" so lautet die Losung, unter
der das Winterhilfswerk 1938 39 feierlich für den
Gau Weser-Ems eröffnet wurde . Dieses Wort
wird auch die Losung für alle Schaffenden sein,
wenn sie am 15. und 16. Oktober 1938 als Samm¬
ler und Geber bei der ersten Reichsstraßensamm-
lung der Teutschen Arbeitsfront ihre Pflicht er¬
füllen, eine Pflicht , der unser Gauleiter den wah¬
ren Sinn gab, wenn er erklärte : „Durch unsere
große Winterschlacht 1938/39 geben wir letzten
Endes nur einen Bruchteil dessen zurück, was uns
der Führer gegeben hat ."

Bruno Dieckelmann,  MdR.
Gauobmann der DAF ."

Jerusalem , 13. Oktober
Die Palästina -Bilanz des letzten Tages ist wieder

recht mannigfaltig und zeigt , daß es den britischen Be¬
mühungen noch lange nicht gelungen ist . einigermaßen
illr Ordnung in diesem durch das Eindringen immer
neuer Jüdenscharen beunruhigten Lande zu »argen . In
Nablus . wo es schon in den letzten Tagen wiederholt
zu Zwischenjällen kam . ereignete sich ein schwerer Zu¬
sammenstoß zwischen britischen Truppen und Frei-
schärlern . bei dem es mehrere Tote gab . Ueber die
Stadt Nablus wurde sofort Ausgehverbor verhängt.

Auch der Bezirk Jerusalem war in den letzten Tagen
Schauplatz zahlreicher blutiger Vorfälle . Bei dem Dorfe
Walajeh südwestlich von Jerusalem entspann sich ein
Kampf mit Freiichärlern . bei dem die . Engländer Flug¬
zeuge und Panzerwagen einsetzten . Tote und Ver¬
wundete gab es auf beiden Seiten.

Aus zahlreichen anderen Meldungen , die aus dem
ganzen Lande eingelaufen sind , ergibt sich. datz in der
Nähe von Haifa Araber erschossen wurden , im Bezirk
von Ealiläa die Telefon - und Lichtleitungen zerstört,
in Nazarcth der Direktor einer Bank durch Schütze
schwer verwunde ! und auf der Eisenbahnstrecke Lydda—
Haifa eine Draisine von Freiichärlern angehalten und
verbrannt wurde.

25 Käufer in Sie Lust gesprengt
Jerusalem,  13 . Oktober.

Die Strafaktionen der Engländer gegen arabische Dör¬
fer halten an . So wurden in der kleinen Stadt Medjal
nördlich von Gaza nicht weniger als 25 Häuser in die
Luft gesprengt . In Nordpalästina sind mehrere Dörfer
mit Kollektivstrasen belegt worden ; sie müssen u . a . die
Kosten sür zusätzlich in diese Ortschaften gelegte Polizei-
abteilungen tragen . Ausgchvcrbot besteht jetzt in den
Städten Nazarcth . Tiberias , Ienin , Tulkarem , Iassa,
der Altstadt von Jerusalem , Bethlehem , Gaza und zahl¬
reichen Dörfern . In Jerusalem wurde am Mittwoch
ein Araber hingerichtet . Am Zafsa -Tor ist ein Jude durch
mehrere Schüsse verwundet worden.

polizeistalionen unter seuer
Jerusalem , 13. Oktober

Die Polizeistationen Tulkarem und Ienin lagen unter
Eewehrfeucr arabischer Freischärler In 'Kalkilieh
wurde ein arabftcher Feldpolizist schwer verletzt. Bei
der Beschießung eines arabischen Dorfes namens
Shcnali wurde ein Araber getötet. In Haifa drangen
Bewaffnete in das Haus eines arabischen Notabel eist

und verletzten diesen durch Schütze schwer . Ein weiterer
anwesender Araber wurde getötet.

Wieder der leilungsplan?
London , 13. Oktober

Der gestrige „Times " -Leitartikel erörtert wieder die
Lage in Palästina . Die notwendig gewordene Verstär¬
kung der britischen Garnisonen in Palästina , so schreibt
das Blatt , sei der beste Beweis für die fortschreitende
Verschlechterung der Situation seit dem Sommer Klar
sei . datz vor jeder politischen Lösung des Palästina-
Problems die Ordnung wiederhergestellt werden müsse.
In Palästina schweige heute das 'Gesetz. Die . ..Times"
ist dann der Meinung , datz die letzten Ereignisse in Pa¬
lästina die Argumente zugunsten einer Teilung eher ge¬
stärkt als geschwächt hätten . Trotz aller offensichtlichen
Gefahren scheine eine Teilung Palästinas weniger ge¬
fährlich zu sein , als eine mechanische Einigung . Bei einer
Trennung der beiden Volksgruppen brauche man jedoch
nicht den Empfehlungen der Palästina -Kommission in
jeder Einzelheit zu folgen . Vielleicht prüften der Kolo¬
nialminister und der Palästina -Kommissar einmal an¬
dere Methoden zur Erreichung desselben Zieles , etwa
auf kantonaler , oder , was noch wahrscheinlicher sei , auf
föderaler Grundlage.
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Leberklöße und Sauerkraut
Ma.n rechnet auf >/i Kilo Kalbsleber eine geriebene Zwie¬
bel, Mei alt« in Milch «ingeaveichte Brötchen, ein Eß¬
löffel Fett, etwas gehackt« Peü-rMe und drei ganze Eier.
Die Leber waschen, häuten und entsühnen und mit der
Zwiebel durch die Wrischhackmaschine geben. Die einge¬
weichten und ausgedrückten Brötchen backt man mit dem
Fett zum Kloß ab und gibt ihn nach der Leber ebenfalls
durch die Maschine und dann zu der Leber. Hinzu kommen
die Eier, und abgeschmecktwird die Masse mit Salh und
Petersilie . Klöße werden geformt, die man in leicht kochen-

. dem salzwasser gar werden läßt . DaI ungewaschene, aus-
gelockerte Sauerkraut gibt man in heißes Fett (man rechnet
aus -/, Kilo 20 bis 30 Gramm Schmalz ) und läßt es
darin kurze Zeit dünsten . Dann gibt man wenig kochen¬
des Wasser hinzu , deckt den Tops fest zu und kocht den
Kohl in einer halben Stunde gar . Zum Abschmeckengibt
man eine Prise Zucker und einen Achsel mit der Schal«
gerieben an den Kohl. Den Saft bindet man durch An¬
reiben einer rohen Kartoffel, die man fünf Minuten mit
durchkochenläßt.

Kartosselschnee mit Ringzwiebeln . Zwiebeln werden in Schei¬
ben geschnitten und in heißem Fett hellbraungebraten
und zuletzt noch etwa ? Butter darangegeben . Salzkartosseln
werben durch die Presse auf einer Schüssel bergartig auf¬
gehäuft und die Zwiebeln davübergegöben.

VolLsvirtsedakt -Lausvlrtsekakt
im vsutsobsn lirauoaErü
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Berufsschulpflicht der Kaufmannischen
Eingestellten und Lehrlinge

Die LandeSschulbehörde, Abt. Beruss - und Fachschulen, weist
die Betriebssichrer darauf hin , daß alle männlichen und
weiblichen Angestellten und Lehrlinge berussschulpslichtig sind.
Die Angestellten sind biß zur Vollendung des 18. Lebens¬
jahres , Lehrlinge bis zur Beendigung der Lehrzeit schul¬
pflichtig. Die Anmeldung hat durch den Betriebssichrer bei
der Berufsschule sür den Großhandel sofort nach Eintritt der
Jugendlichen zu erfolgen . Der Besuch höherer Schulen , pri¬
vater Handelsschulen oder die Teilnahm « an sonstigen Lehr¬
gängen oder Einzelkurscn befreit nicht von der Berufsschul¬
pflicht.

Da in letzter Zeit wiederholt BetriebSsührer wegen Nicht-
anmeldung von toeiblichcn Angestellten (Anfängerinnen , Kon¬
toristinnen usw.) in Geldstrafe genommen werden mußten,
wird hiermit nachdrücklichstaus die Berussschulpslicht hinge¬
wiesen. _ '

KriegerkameradschastHorn. Der Oktoberappell, den Krieger-
kameradschaftSführer Jr . Meister  eröffnete , stand ganz
unter dem Eindruck d«S großen Zeitgeschehens. Gerade die
ehemaligen Soldaten danken aus sreudeersülltem Herzen unse¬
rem Führer sür die große BssreiungS - und FriedenStat . Im
Anschluß an seine Ausführungen verlas Fr . Meister die bei¬
den HuldigungStelegramme d«S NS .-ReichskriegerbundeS an
den Führer am denkwürdigen 29. und 39. September . —
In dankbarer Würdigung ihrer Verdienste ernannt « die Ka-'
meradschast die Kameraden Ptz. Neu hauS , und Fr . Bre¬
mermann (beide Mitaründer des Kriegervereins , jetzt'
Kriegerkameradschast Horn) zu Ehrenmitgliedern , Für daS
Winterhilsswerk wird, wie im Borjahre, , wieder ein größerer
Betrag gespendet, Dabei wurde eindringlich darauf hingewie¬
sen, daß die fleißige , unermüdlich« Arbeit d«S FechtwarteS,
Kam. Fr . Krapp,  nur dann den gewünschten Erfolg haben'
kann, wenn alle Kameraden ohne Ausnahme auch mitmachen.
Die soziale Arbeit der KameradschastSpsleg« übernahm Kame¬
rad Meister  selbst . Er schloß nach Erledigung der Tages¬
ordnung den Appell mit der Jührerehrung.

Die Oktoberzusammenkunst der „Gruppe der Heimattreuen
Danziger in Bremen " stand ganz im Zeichen der politischen
Ereignisse der letzten Tage . Gruppenleiter Zoch e r sprach.
dazu in längeren Ausführungen . Für ' die Danztgek 'A 's
Deutsche mit einer nationalsozialistischen Regierung find-
selbstverständlich volkSvolitisch die Richtlinien die gleichen wie
im Reich. Nach Beendigung der Tagesordnung führte LdSm.
Schröder  die Anwesenden an Hand eines vom Nordd.
Lloyd freundlicherweise zur Dersügung gestellten Licht-
bildervortrageS aus ein« Reise über die Ostsee nach den
skandinavischen Hauptstädten und schließlich nach Danzig . —
Die nächste Dersammlung der Gruppe wird als Danziger
Dichter- und Heimatabend aufgezogen, zu welchem der
Danziger Dichter Ernst Frieböse  in Bremen anwesend
sein wird. kcstr.
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Den Fülirerschein sofort entzogen
Vie täglichen Unfälle— In Schlangenlinie durch die kirchbachstraße

Wieder einmal sah sich die Polizei veranlaßt , einem Kraft¬
fahrer aus frischer Tät den Führerschein wegzunehmen , Weiler
M angetrunkenem Zustande einen Radfahrer umgefahren
hatte. Der Fall spielte sich am Sonntag um 18.20 Uhr in
der Hamburger Straße ab, und zwar überholte der Kraft¬
fahrer als Dritter  einen Radsahrer, der ebenfalls ge¬
rade einen am Saumstein ausgestellten Anhänge überholte.
Bekanntlich soll man nicht als Dritter überholen!
Auch in diesem Fall sühr'e dieses Usberholen als Dritter
dazu, daß der Radfahrer umgerissen und unter den stehenden
Anhänger geschleudert wurde. Der PKW .-Fahrer setztedaraus
unbekümmert seine Fahrt fort und hielt erst nach weiteren
75 Nietern an, als ihn Zeugen deS Falles anriefen . Nun er¬
klärte er, er habe von dem ganzen Vorfall nichts bemerkt.
Die Polizei ermittelte , daß er gerade aus einer Gastwirtschaft
gekommen war , in der er nicht weniger als acht Glas Bier
und einige Schnäpse getrunken hatt«.

In Schlangenlinie fuhr am Dienstag ein Dreiradlieser-
wagenfahrer um 16.25 Uhr durch die Kirchlbachstraß«. Nach¬
dem er mehrere Male di« ganz« Straßenbrei 'c hin und her
im ZickzackkurS„maßgenommen " hatte , prallte er bei seinem
letzten Schlenker mit lautem Krach gegen einen am Saum-
stein aufgestellten Möbelwagen . Damit hatte di« feucht¬
fröhliche Fahrt ein Ende — und auch jegliche weiter« Fahrerei
dieses Zeitgenossen, denn die Polizei wird es zu verhindern
wissen, daß er sich wieder an das Steuer eines Kraftfahr¬
zeuges setzen darf . Als die Polizei am Unfallort eintraf,
fand sie den Fahrer in erheblich angetvnnkenem Zustand vor,
er schwankt« hin und her und könnte auf Fragen keinevlei
klare Antwort geben. Einen Führerschein besaß er nicht, und
wird er nun auch nicht mehr erhalten.

Ein Fußgänger , der am Dienstag mehrere „Halbe" und
„Mittel " zu sich genommen hatte , verursach"« beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn der Hauptstraße Eröpelinger Heer¬
straße dadurch einen DerkchrSunfall , daß er trotz eines Warn¬
zeichens noch versuchte, vor einem herannahenden Kraft-
wagen auf die andere Seite zu gelangen . Er hatte erst auf
seinem Weg etwas innegehalten , so daß der Fahrer des näher¬

kommenden Wagens annehmen konnte, der Fußgänger woll "«
den Wagen erst vorbeifahren lassen, zumal der Fußgänger
nach dem Warnzeichen des Kraftfahrers zu diesem tzinülickte.
Als der Fußgänger aber dann doch weiterlief , machte er eS
dem Krastsahrer unmöglich , auszuweichen . Der Wagen er¬
faßte den unvorsichtigen Fußgänger und riß ihn um, wobei
er sich schmerzhafte Verletzungen zuzog.

,LLo ist der Kerl, dem das Rad gehört ", vies am Montag
ein Krastsahrer aus , nachdem er einen Radsahrer angefahren
hatte . Der Kraftfahrer war um 17 Uhr von der Straße
Neustadtswall auf die Hauptstraße Brückenstraße/Richthofen-
st-raße eingebogen , ohne dabei auf die Vorfahrt eines von
links arrs der Hauptstraße herannahenden Radfahrers zu
achten. Der ^Kraftwagen ersaßt« den Radfahrer, der jcdqch
glücklicherweise bei dem Anprall zur Seite geschleudert wurde.
Das Rad wurde fünf bis fechs Meter weit mitgerissen. AlS
der Radfahrer sein beschädigtes Rad nach Anhalten deS Kraft-
wagens gsÄst und zur Seite gelegt hatte, setzte der Krast¬
sahrer sosort seine Fahrt sort. Sein Kennzeichen wurde je¬
doch aufgeschrieben . . . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden DerkehrS-

unfalls worden gebeten, sich im Polizeihause , Zimmer 817.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 8. Oktober bofuhr gegen 9.10 Uhr ein Radfahrer den
Kirchweg in Richtung Neuenlander Straße . An der Eck«
Kirchweg/Neuenlarwer Straße kam er auf der nassen Fahr¬
bahn ins Rutschen und stürzte. Er erhob sich aber sofort
und setzte seinen Wog ohne fremde Hilf« fort . Erst auf seiner
Arbeitsstätte bemerkte er heftige Schmerzen im Kni«. Er
muß !« dann dem Krankenhaus zugeführt weiden.

Am 19. Oktober bvsuhr gegen 7.00 Uhr «in Motorradfahrer
di« Schwachhauser Heerstraße in Richtung Stadt . Als er
zur Friedhofstraße kam, stieß er mit einer etwa 50jährigen
Radfahrerin , die die Schwachhauser Heerstraße überqueren
wollte , zusammen.

NSDAP.
Heute»  13 . Oktober , 20.30 Uhr, im Casino

Appell aller Politischen Leiter sowie Amtsträger
und Amtsträgerlnnen der NSV.

Vrtkgrupp« « untrntor . Antreten sämtlicher uniformierten
und nichtunisormicrten Politischen Leiter und Helfer sowie
sämtlicher AmtSträger und AmtSträgerinnen der NSD . heute,
um 19.59 Uhr bei Steinernen Kreuz/Ecke Albrechtstraße.

Ortsgruppe Burg . Heute fahren alle Pol . Leiter, Unifor¬
mierte im Dienstanzug , sowie die Amtsträger u. -trägerinnen
der NSV . um 18,57 Uhr ab Burg zum KrmSappell im Cafino.
— Sonnabend , 15. Oktober, werden bei Pg . GaeSloop die
roten Mitgliedskarten überreicht. Für alle Politischen Leiter

j(Dienstanzug ) ist dieser Abend Dienst . Pünktlich um 29.39 Uhr.
— Montag , 17. Oktober. Versammlung der Politischen Leiter
um 80.39 Uhr bet Pg . Busch.

Ortsgruppe Utbremen. Heute, 19.59 Uhr , Antreten «aller
Politischen- Leiter, Walter und Warte der Gliederungen und
Blockhelser bei der Rembertikirche zum Kreisappell . Amts¬
träger erscheinest, in Uniform . Pünktliches Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute Abend, 19.15 Uhr Antreten
aller Politischen Leiter (auch nichtuniformierte ), sowie der
Amtsträger und -trägerinnen der NSV . Ecke Dobben/Sielwall.

Ortsgruppe Horn. Honte, Donnerstag , 29.39 Uhr, Kreis-
—aptzell uir Ccksilwder sämtlichen Pol . Leiter und NSV .-Amts-
stägcr und -trägerinnen . Abfahrt um 19.15 Uhr Endstation
der Linie 1 'in Horn . Treffpunkt um 19.15 Uhr beim Steiner¬
nen Kreuz/Eck« Albrcchtstraße.

Ortsgruppe Hansa. Heute, Donnerstag , 19.15 Uhr, Antreten
sämtlicher nnisvrmiertcn und nichtunisormierten Pol . Letter
und Helfer beim Kaisertheater (Ecke WulweSstr . und OstertorS-
stcinweg.

Ortsgruppe „Weser" (Gröpelingen ). Heut« Kreisappell im
Casino. Antreten sämtlicher Politischen Leiter, Warte und
Wartinnen der NSV . in Uniform und Zivil Albrechtstraßc/
Beim steinernen Kreuz um 19.50 Uhr. Erscheinen ist Dienst.

Ortsgruppe Ostertor. Heute Kreisappell der Politischen Lei¬
ter und Heiser. Antreten der Uniformierten und Nichtunisor¬
mierten um 19.50 Uhr Ecke Dobbon/Bohnenstraße.

Ortsgruppe Fehrseld. Heut«, Donnerstag , Antreten sämt¬
licher Pol . Leiter zum Kreisappell um 19.59 Uhr Ecke Nlbrecht-
straßo/Steinernes Kreuz, Z. b. V. 19.15 Eingang Casino.

OrtSgrupp« Steintor . Heut«, Donnerstag , Antreten sämtl.
Pol . Leiter zum KreiSavpell um 19.59 Uhr Ecke Albrechtstr./
Häfen. Z. b. V. 19.15 Uhr Eingang Casino.

OrtSgruppe Hufe. Zusammenkunft aller Politischen Leiter
am Freitag , 11. Oktober, um 29.39 Uhr im Stuttgarter Hof.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Heute treten sämtliche Pol.
Leiter zum KreiSavpell um 19.55 Uhr an. Sammelplatz : Am
steinernen Kreuz/Eckc Krcstingstraße. Soweit vorhanden
Uniform.

Ortsgruppe Walle . Heute abend Antreten aller Politischen
Leiter Und Helfer der Ortsgruppe Walle zum KrclSappell im
Casino. , Antreten 19.50 Uhr Albvcchtstraße/Häfen. Unifor¬
mierte im Dienstanzug.

Ortsgruppe Ostertor. Freitag , 11. Oktober, 19.15 Uhr , An¬
treten sämtlicher Politischen Leiter beim Steinernen Kreuz
(HochzeitSseicrstunde Alfred Schmidt).

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleltung . Einige OrtSgruPpenkassenverwal-

terinnen müssen noch umgehend die Karten sür Varietö-
vorstcllung in der KreiSgeschästSstelle der NS .-Frauenschaft,
Rernbertistraße 89, abholen.

Ortsgruppe Arsten. Am Donnerstag , 13. Oktober, 29.15 Uhr,
FrauenschastSabend bei Rupprccht.

Ortsgruppe Burg . FrauenschastSabend ist am Donnerstag,
13. Oktober, 29.39 Uhr, bei Pg . HaeSloop.

Ortsgruppe Ostertor. ZellensrauenschastSloiterinnen kom¬
men heute, 13. Oktober, von 18—29 Uhr zum steinernenKreuz S,
um Karten und Lose in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am morgigen Freitag , 11. Ok¬
tober, 20.30 Uhr, Aula Brückenstraße, Pflichtabend sür Frauen-
schaft und Frauenwelt . Anschließend Bekanntmachung für
AmtSwalterinnen.

Ortsgruppe Vuntentor . Am morgigen Freitag 11. Oktober,
29.39 Uhr, Aula Brückenstraße, Pslichtahend sür Frauenschaft
und Frauenwcrk.

NS .-Bolkswohlsahrt
Freibankfleisch. Freitag , den 11. Oktober 1938, gelbe Karten

Nr . 19 991- 59 999, ^ Kilogramm 29—19 Pfg . 10—13 Uhr.
NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen. Wir benötigen noch eine

Anzahl Mitarbeiter , Alle pflichtbewußten Schwachhauser mel¬
den sich unverzüglich bei der NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen,
Georg-Gröning -Straße 115 ptr.

NSV .-Ortsgruppe OslebShausen. Im Rahmen der Mitglie¬
derwerbung findet im Kaffee Tolle am Freitag , 11. Oktober,
um 29 Uhr eine Mitgliederversammlung mit Gästen statt. Zu
dieser Mitgliederversammlung haben sämtliche Amtswalter
restlos zu erscheinen und Mitglieder und Gäste einzuladen.

NSV .-Ortsgruppe Horn. Nächste Versammlung sämtlicher
Amtswalter der Ortsgruppe erst am Mittwoch, 19. Oktober,
20.39 Uhr , in der Hörner Schule.

NSV .-OrtSgruppe Roland . Heute findet um 29.39 Uhr im
großen Saal des Casinos ein Appell deS Kreises Bremen statt.
An diesem Appell nahmen alle Amtswalter der NSV . teil . Di«
-OrtSgruppe Roland tritt um 19.15 Uhr Eetrudenstratze, Spitze
Ecke A. d. Häfen an. Die AmtSwalterinnen der NSV . be¬
geben sich durch den Nebeneingang Häfen, kleiner Saal , aus die
Galerie.

NSV .-Ortsgruppe Herdcntor. Heute abend, 29.39 Uhr, im
Casino Appell aller Amtswalter und AmtSwalterinnen . Keiner
darf fehlen! Antreten 19.39 Uhr vor dem Haupteingang deß
Hauses des Reiches.

NSV .-Ortsgruppe „Johann Gössel". Die Ausgabe der Kar-
toffelscheine gegen eine Ancrkennungsgebühr von 0,25 RM.
für den Zentner beginnt am Freitag , 11. Oktober. Die alten
Ausweise sind -mitzubringen,

NSV .-Ortsgruppe Westen. Die VolkSgaSmaSHnausgabe
findet heute sowie jeden Donnerstag um 29 Uhr in der Gott-
sried-Talle -Srraße 21/23 (Saaleingang ) statt.

NSV .-Ortsgruppe Vuntentor , Bunientorsteinweg 12. Alle
Betreuten unserer OrtSgruppe müssen jetzt kommen und die
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Donnerstag , 13. Oktober. 6.99 Weckruf, Morgcnlvn.z
Wetter . 6.05 Von Hos und Feld. 6.15 Leibesübungen
Zum fröhlichen Beginn . In der Pause : 7.99 Wetter Nn4>"
richten. 8.99 Wetter , Haushalt und Familie . 19.99
liedsingen - 19.39 So zwischen elf und zwölf, Tazwilck-n-
Unscre Altersehrunch 11.15 Meldungen für die Dinnenlchist
fahrt, Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.99 Musik
Wcrkpause. 13.99 Wetter . 13.95 Umschau am Mittag, iz,-
Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten. 14.15 Musikaiisch-
Kurzweil . 15.90 SchissahrtSmeldungcn . 15.15 Marktbericht
15.25 Bremen : Lieder und Klaviermusik,  igzi
Musik am Kassectisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.99 TaS ni«-
Lied. 18.39 Kleines Zwischenspiel (Schallplattcn ). 18.45 Wetter
Hafendienst. 19.99 Tanz der Instrumente . 19.45 Rundfunk-
bericht von der -Herstellung des BuchabzcichcnS für dir
1. Reichsstraßensammlung . 29.90 Abendnachrichten. 28.il>
Lob des Weines . 21.19 Walzer , die das Herz erfreuen. 22m
Nachrichten. 22.39 Spätmusik (bis 24 Uhr) ,

V ?ottsrä >onst äsr 82.
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(^ llsZudeort Kiemen)

Wenig Sonnenschein
Ein Hochdruckgebiet lag am Mittwoch über Süddeutschland

das auch unserem Bezirk freundliches Wetter sicherte. Nur i>,
Küstennähe gab es unbedeutend« Regenschauer. Nunmehr rüät
wieder eine größere Störung von England heran, die den
verbreitete Niederschlage bringt . Das Schlechtwettcrgebietwird
in der Hauptsache weit im Norden vorüberziehen, so daß „m
nur die äußersten Ausläufer streifen werden. Da subtropisch
Warmluft heranrückt, dürste die Temperatur ansteigen.
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Voraussage für den 13. Oktober: Wieder größtenteils trübe,
aber nur im Norden des Bezirkes merkbarer Niederschlug.
Auffrischende südwestlich«. Winde , mild.

Aussichten sür den 14. Oktober: Ziemlich mildes und trübe?
Wetter mit Sprühregen bei lebhaftem Südwestwind.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage kann das Ehepaar
Hermann P a tz-e und Frau , Schulze-Delitzsch-Straße 19, da?
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

25jähriges Arbeitsjubiläum . August Niebuhr,  Hum¬
boldtstraße 47, ist heute 25 Jahre als Polsterer und Delo-
rateur bei der Firma Heinrich Bremer , Domshof , tätig.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Leo Stathcr,  Bremen , Or-
leansstratze 58, kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der Firma Deutsche Auskunftei (vorm . R. G. Dun L Co.)
G. m. b. H. und deren Rechtsnachfolgerin Auskunftei W.
Schimmelpfeng — Deutsch« Auskunftei (vorm . N. E . Dun
L Co.) E . m, b, H,, zurückblicken.

Kgrtosfelscheine abholen. Für jeden Zentner find 25 Psg. mit¬
zubringen . Den Ausweis nicht vergessen, da ohne diesen keine
Abfertigung . Geschäftszeit morgens von 9—12 Uhr und nach¬
mittags von 15—17 Uhr. — Zur Teilnahme an dem heute
abend im Casino stattfindenden Kreisappell treten alle Walter
und Helfer unserer OrtSgruppe pünktlich, um 19.59 Uhr beim
Steinernen Kreuz, Ecke Albrcchtstraße, an.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershauscn . Jeden Freitag Von IS
bis 19.49 Uhr in der Geschäftsstelle, Westerdeich 133, Anlecke
der verkauften Volksgasmasken . Jeder Käufer muß zur Dw
passung selbst erscheinen und die Weiße Quittung als Ausweil
mitbringen.

/vutm/rrnym6

WHW .-Ortsfiihrung Werder. (Ortsgruppenbereich sämtliche
Straßen zwischen Kirchweg und Huckclriede.) Ausgabe von
Kartossclscheinen in der Geschäftsstelle, Bunientorsteinweg 245
(Schule ), vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags von
3—5 Uhr ; Mittwochs und Sonnabends nachmittags geschlossen.
Anerkennungsgebühr von 25 Pfg . pro Zentner ist mitzu¬
bringen.

WHW.-Ortssührung Horn. Heute, 29.39 Uhr, Teilnahme
sämtlicher Amtswalter an der WHW .-Erüsfnung im Casmo.

WHW.-Ortssührüng Ostertor. Diejenigen Betreuten , welche
die Kartoffelscheine noch nicht abgeholt haben, müssen diese bis
spätestens Freitag , 14. Oktober, 11 Uhr, in Empfang nehmen.
Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigtwerden.

WHW.-Ortssührung Pagentorn . Am Svnntagvormittag um
9.30 Uhr findet en unserer-.Ortsgruppe die . erste Pfundsamm¬
lung statt. Wir bitten Sie , die'Tütcn bereitzuhalten.

WHW.-Ortssührung Utbremen) /Lützowcr Str . 165. Heute,
19.45 Uhr, Antreten aller Zelle!:- und 'Blockwalter an der
Rembertikirche zur Teilnahme an der Großkundgebung -im
Casino, Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich. Die
Blockwaltcrinnen treten nicht mit um-, sondern gehen direkt
zum Casino.

Lrster Kammermusikabend der Philharmonie

pariser Lalvet-guartett
Mit Maurics Ravel  unk dem letzten Beet¬

hoven  umspannte das Programm der französischen Gäste
zw-ei äußerste Pole der Qu'artettliterrtur . Sie brachten
dafür vier wundervolle Instrumente mit und vollendetes
technisches Vermögen, das ihnen erlaubte , jenseits
aller Anforderungen sich ins schönste, selbstvergessene
Musizieren Hinaufzuspielenund ihre Hörer mitzuziehen.
Nicht nur die beiden Eckpfeilerdes Quartetts , die erste
Geige und das Cello, erfüllten alle Erwartung — hier
von Joseph Calvet  und Paul Mas herrlich ge¬
spielt — sondern auch die zweite Violine von Daniel
Guilevitch  und vor allem die prachtvoll sonore
und vielfarbige Bratsche von Ldon Pascal  fügten
sich so außerordentlich dem feingliedrigen Klan-gkörper
ein, daß kein Wunsch offenblieb und der vollbesetzte
kleine Elockensaal nach beiden Werken vom Beifall
der dankbaren und begeisterten Hörerschaft widerhallte.

Von Maurice Ravel,  der im vorigen Jahre starb
und gleichwohlder lün-gstlebend« von der „Großen Techs"
sein dürfte, brachten die Gäste das Streichquartett in
F - dur  mit , ein spezifisch neufranzLstschesWerk, das
mit unerhörter Delikatesse dargeboten wurde. Durch¬
gehend? von Impressionen gesättigt, liebt es die halben
und verhaltenen Töne, und immer wieder flüchten alle
Instrumente nach kurzemAuskostendes offenen Klanges
zum Dämpfer und seiner Ausdrucksverschleierung. Jeder
Part ist überaus farbig und virtuos gestaltet; es schil¬
lert und glitzert von raffiniertester technischer und klang¬
licher Ausnutzung: Hier schlägtaus dem zarten Gesamt¬
klang eine kecke freie Saite der ersten Violine ; dort
überrascht ein versponnener Alleingang der Bratsche;
jetzt gibt die zweite Violine in mittlerer und tieferer
Lag« an Oboe gemahnend« Klänge, und unter und neben
den Dreien stützt, trägt und konzertiert das vollendet
eingesetzteCello! — Das Werk umfaßt vier « ätze, ech¬
teste Kostbarkeit der Linie Chopin — Debussy, und wie
sie nach Sprache ringend und immer wieder zum Ver¬
such verführend, dem Ablauf der Impressionen Wort,
Empfindung und Handlung zu unterlegen : Der erste
Satz „Sehr zart" wächstaus einem schlichten Thema zu
verträumter Schönheit, dem dann der zweite sich als
höchst rhythmisch belebtes Scherzo entgegenstellt, aus
pikantem Pizzikato überraschend in ein warmes Tri-o
übergehend, aus dem das Thema ebenso originell zum

Anfang zurückmahnt. Der dritte Latz, „sehr langsam",
ist «in geradezu schwelgerisches lyrisches selbstvergessen,
bei deut zwischendem vertrauten Klang der neufran-
zosischen Schule plötzlich tief und geheimnisvoll schlichte
kirchliche Dreiklänge auftauchen. Er ist fast — zu schön,
und der letzte Satz gibt mit seinen vergleichsweise
kräftigen und draufgängerischenTönen einen herzhaften,
danboirenAbschluß. — Es ist zweifellos ein Meisterwerk,
in der Erfindung sowohl wie in der strengen und ge¬
konnten thematischen Durcharbeitung, und doch ist es
ein Musterbeispiel der eleganten französischen Musik,
die mit ihrer weltmännischen, vornehmen Haltung nur
unvollkommen von unserem Begriff der „Salonmusik"
umschriebenwird ; die aber ebenso zweifellos eine solch
überragende Darstellung nötig hat, um wirklich bezau-
bern zu können. Und vielleicht liegt darin der Grund,
daß sie verhältnismäßig selten über die Erenzpfähl«
kommt und offenbar an die Aufführung ihrer Lands¬
leute gebunden ist.

Nach der Pause folgte mit Beethovens  Werk 131
der Schritt in heiliges Land. Und man durfte um so
mehr gespannt sein, wie es die Gäste anbieten würden,
als sie sich im ersten Quartett so völlig als Verkörperung
der gallischen Durchsichtigkeit und Eleganz erwiesen
hatten. Aber sie wurden auch dem deutschen Meister
in einem Umfange gerecht, wie man es von Künstlern
so hohen Grades erwarten konnte. Es wurde eine un¬
tadelige, tonschöne Wiedergabe, die vielleicht nicht über-

preisausschreiben1SZ8/ZS
der Qlientkal-Lesellschast

Die Li li enth al - Ge se ll sch ast für Luft¬
fahrtforschung  schreibt zu ihrer Berliner Haupt¬
versammlung 1Ü38 Preisaufgaben aus , für die Preise
von zusammen 10 009 RM . zur Verteilung gelangen.

Die Aufgabe 1 lautet : „Für die Bestimmung dieser
Strömungserscheinungen sind an Hand von Rechnungen
oder Messungen allgemein gültige Beziehungen abzu¬
leiten. Hierbei ist die Arbeit auf den Zustand der nicht
abgerissenen Strömung zu beschränken. Das Ergebnis
soll so herausgearbeitet sein, daß es möglichstunmittel¬
bar Anwendung auf flugtechnischeFragen gestaltet."

all bis zu dem „llnbörbaren " dieser großartigen Selbst¬
gespräche eines einsamen Genies vordrang , die jedoch
in herrlicher Diesseitigreit uns um so mehr zeigte, wie

.Beethoven von seinen hingebungsfreudigen Verehrern
im anderen Lande aufgefaßt wird . Uns erschienenunter
den sieben Sätzen die beiden schnellen als die schönst
dargebotenen, der fünfte und der siebte. (Seltsamer«
Liefle bringt der Konzertzettel nur die fünf ersten und
schließt die beiden Schlußsätzevon der Nennung aus !)
Vielleicht hätte man die beiden Werke umstellen sollen
und den gewichtigen Beethoven voransetzen, der die
größere Konzentration verlangt und die tiefer gehende
Anspannung bedeutet, dem dann der Ravel als immer
reizendes, wirkungsstcheres und elegantes Nachgericht
hätte folgen können.

Auf jeden Fall war es ein wundervoller Beginn der
Kammermusikabende und ein Erlebnis , das im Ge¬
dächtnis bleiben wird. Llsmsns Ouvis

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft eröffnet
die Reihe ihrer Vorlesungen mit einem Vortrage von
Eeheimrat Pros . K. Brandt -Eöttingen über das
Weltreich Karls  V . Der Redner ist mit dem
bremischen Geistesleben seit langen Jahren eng ver¬
bunden. Er hat oft vor uns gesprochen. Viele werden
sich noch erinnern , wie er in dunkler Zeit , kurz nach
dem Kriege, wahre Staatsgesinnung in einer Reihe von
Vortrügen über Macchiavelli mit tiefster Wirkung dar¬
stellte. Seit langem hat sich Brandt mit Karl V. und
seiner weltweiten Politik befaßt. Im vergangenen
Jahre erschien sein großes Werk über den Kaiser, das
man in ganz Europa mit Spannung erwartete . Seine
Hauptgedanken sollen heute den Hörern in einem
knappen, doch umfassendenBilde vorgeführt werden.

allgemeine zusammenfassende Arbeit oder eine e
gehende Sonderbehandlung eines Teilgebiets (konstr
tive Gestaltung. Werkstoffe. Verechnungsunterlagen
dgl.) , die auf Grund von Veröffentlichungen und k
fahrungen den Stand der Entwicklung von Zahnri
getrieben in Flugmotoren und deren Entmicklungsmi
lichkeitenaufzeigt.

Die aus dem Gebiet des Funkwesens gestellte dri
Aufgabe macht eine Uebersichtund kritischeBetrachtn
d?r Verfahren . Möglichkeiten und Anwendungsgren?
der ultraroten Lichtwellen sür die Luftfahrt ' erford
lich. Dabei soll das betrachtete Gebiet alle Wellen u
fassen, die länger als die optisch sichtbaren und kür>
als ungefähr 1 Millimeter sind.

, ' ..
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vc>ik>sisiL!7kß.szvikircirosio kmc«55mir»/u.7kir

-- . oa/zu-irkoMvck "

des Waffenweiens der Luftfahrt.
Als Bewerber -zu  diesem der Förderung der P>

sonlichen Initiative und der Belebung des geistig
Wettbewerbes in der Luftfahrttechnik dienenden Prei
ausschreiben sind reichsdeutscheVolksgenossenund Ar
landsdeutsche arischer Abstammung zugelassen. Für l
Bearbeitung jeder Aufgabe werden je ein erster Prc
von 1500 RM . sowie zwei weitere Preise von
500 RM . ausgesetzt. Insgesamt gelangen also 10 000 R§
zur Verteilung . ^

Die weiteren Bedingungen des Ausschrerbens si>
Leim Eener-wlsokretariat' der LMen-thal-Gesellschaftf
Luftsahrtforfchung e. V , Berlin 62, Keithstratze8,
anzufordern.
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Jüdische Kriegslietzer am Pranger
eindeutige italienische Stimme ;ur fichrer-Nede— „ Sie träumen vom Präventiv krieg"

Rom,  13 . Oktober
Die hochoffiziöse„Jnformazione Diplomatica « nimmt

zur Führer-Rede in Saarbrücken folgendermaßen Stel¬
lung: „In den verantwortlichen Kreisen Roms findet
die Rede des Führers eine unbedingte Zustimmung, so¬
wohl was ihren Inhalt als auch, was ihre Form be¬
trifft. Der Führer hat erneut ausdrücklichund feierlich
betont, daß Deutschlandden Friede» mit allen Völkern,
folglich auch mit dem französischen und englischen, wolle.

Aber der Führer konnte nicht mit Stillschweigen über
die unbestreitbare Tatsache hinweggehen, daß in Frank¬
reich und England starke Gruppen und Parteien be¬
stehen, die den Krieg gegen die totalitären Mächte
wollen und die offen ihrem Unmut Ausdruck verleihen,
daß die als günstig angesehene Gelegenheit anläßlich
per ludetendeutschenFrage nicht ergriffen wurde.

Außerdem ist bekannt, daß die Führung dieser kriegs¬
hetzerischen Strömungen überall in den Händen der
Juden liegt. Nun hat der Führer im richtigen Augen¬
blick die Aufmerksamkeitder Völker und der Welt aus
die Tätigkeit dieser Gruppen und Parteien gelenkt, die
für einen Präventivkrieg gegen Italien und Deutsch¬
land sind, und in ebenso opportuner Weise hat er zu
verstehengegeben, daß sich Deutschland nicht chlorofor¬
mieren läßt . Und, so stellt man in Rom fest, ebenso¬
wenig wird dies Italien tun ."

Die verantwortlichen Kreise Roms unterstreichen, daß
die Anhänger des Präventivkrieges yunmehr mit Ver¬
spätung kommen, Sie können in ihrem Haß noch von
einem Präventivkrieg träumen , aber ihn unternehmen
wollen, würde für sie heißen, ein ungeheures Risiko auf
sich nehmen. Gegen den italienisch-deutschen Block von
125 Millionen Menschen, einen Block, der jedes Jahr
um eine Million Menschen zunimmt und heute über

gewaltige Kräfte und wichtige, geostrategischePositio¬
nen zu Land, zu Wasser und in der Luft verfügt, gegen
einen solchen Block geschlossener Mittel und geschlossener
geistiger Einstellung ist nichts mehr zu machen. Was
einzig und allein gemacht werden kann, ist endlich der
Friede : das heißt, der wahre Friede nach dem Bei¬
spiel von München."

Pariser SenSer oerköknt den Sure
(bllxsnsr Lericbt cksr Bremer weitaus)

Paris , 13. Oktober
Der französischeStaatssender in Paris sandte am

Dienstagabend «in Hörspiel, in dem der italienische
Regierungschef verhöhnt wurde. Von Abgeordneten
der Rechtsopposition wurde Ministerpräsident Daladier
auf diesen unerhörten Zwischenfallhingewiesen und um
Einschreiten ersucht. Der Zwischenfall' verdient um so
größere Beachtung, als er am Vorabend einer Kabi¬
nettssitzung geschah, die über die Entsendung eines fran¬
zösischen Botschafters nach Rom beraten soll.

Obschon er kein Wort deutsch spricht. . .
Gewissenlose Berichterstatter britischer Blätter

(Bigevsr Bericht äer „Bremer Leitung ")
Amsterdam, 13. Oktober

„Het Nationale Dagblad" wendet sich in entrüsteten
Ausführungen gegen die verlogene Berichterstattung
eines Teiles der „Weltpresse" aus der Tschecho-Slowa-
kei, die ganz dazu angetan sei, die von tschechischer Seite
vielleicht ehrlich gemeinten Versuche einer Verständigung
mit Berlin zu sabotieren. Der . ins Sudetenland ent¬

sandte Sonderberichterstatter des Blattes schreibt, daß
er Sonderberichterstattern englischer Blätter begegnetsei,
die nicht einmal der deutschen Sprache hinreichend mäch¬
tig gewesenseien, um sich mit der Bevölkerung zu unter¬
halten . Er macht in diesem Zusammenhang die Ver¬
treterin des „Daily Telegraph" namhaft. Ausgerechnet
diese Vertreterin des „Weltgewissens" hätte sich in
ihrem Blatt zur Sprecherin der mit der deutschenBe¬
setzungangeblich „unzufriedenen" Bevölkerungsgruppen
gemacht. Diese Haltung sei in Anbetracht des Ernstes
der Ereignisse unverantwortlich. Auch der Reuter-
Korrespondent in der Tschecho-Slowakei, der die eng¬
lische öffentliche Meinung in fünf Weltteilen „mache",
sprecheals Berichterstatter in einem deutschenSprach¬
gebiet nicht ein Wort Deutsch!

„kngland muß Opfer bringen"
Der Bischof von Chichestcrfür deutsch-englische

Freundschaft
London, 13. Oktober

Der Bischofvon Chichefterbehandelte in seiner Rede
vor seiner Diözese in Brighton das Verhältnis deutsch¬
englischerBeziehungen. Er glaube, so erklärte der Bi¬
schofu. a., daß das englische Volk bereit sei, die deutsch-
englischen Beziehungen mit demselben Mut anzufassen,
den Ghamberlain an den Tag gelegt habe, als er mit
dem Führer von"Angesicht zu Angesicht verhandelt habe.
Ein neues Kapitel könne damit vielleicht für ganz
Europa beginnen. Aber um ein solchesneues Kapitel
anzufangen, müsse man die Konsliktquellen suchen, müsse
über Beschwerden einschließlichder Kolonien  ver¬
handeln und England müsse bereit sein, die für eine
solche Regelung notwendigen Opfer zu bringen.

In diesen Tagen der Befreiung der sudxtendeutschen
Bruder ist es eine Selbstverständlichkeit, noch einmal
Italiens , seines Duce und des faschistischen Valkes dankend
zu gedenken. Die Achse, dieser Herzensbund zweier
Völker, hat seit ihrem Bestehen nie viel Worte zu ihrer
Bestätigung nötig gehabt, wie sie davon absah, die in
ihr zum AusdruckkommendeFreundschaft und Kamerad¬
schaft in Paragraphen der Verträge , Pakte und Ab¬
kommen zu fassen. So sollen diese Worte auch nur dazu
beitragen, etwas festzuhalten, was in die Geschichte
Deutschlands und Italiens mit unvergänglichen Lettern
für alle Zeiten eingemeißelt wurde.

Vom Duce ist es bekannt, daß er die kurze Rede liebt,
aber auch deren Häufung nicht schätzt. Und dennoch hat
der Duce in der Woche vom 18. September ab Tag
für Tag, in jeder Stadt Venetiens , die er besuchte,
gesprochen und Tag für Tag vor der Welt das Recht
Deutschlandsgefordert. Er schrieb an Lord Runciman,
er ließ Prag keinen Zweifel  an seiner
Haltung, er appellierte an den gesunden Menschenver¬
stand in England und Frankreich und er setzte sich per¬
sönlich zu jeder Stunde für die Befreiung der unter¬
drückten Völker in der Tschecho-Slowakei ein. Es war
nie faschistische Art , sich mit Worten zu begnügen. Auch
Mussolinibegnügte sich nicht damit . Er stellte die Welt
vor die Tatsache,  daß im Falle eines Krieges Italien
unter Einsatz aller Kräfte an der SeiteDeutsch -
lands  für den endlichen Frieden der Gerechtigkeit
ungeachtet der Opfer kämpfen würde. Und es war
endlich die Freundschaft  zwischen dem Führer und
dem Duce, aus der das Wunder von München entstand.
Es ist nicht in Worte zu fassen, welche Dankbarkeit der
in Italien lebende Deutsche in diesen für Deutschland
schweren Stunden der Vorbereitung der Befreiung der
Ludetendeutschenfür den Führer und den Duce empfand.

Was für den Duce Italiens gilt , gilt für das
italienische Volk selbst. Es ist eine selbstverständliche
Pflicht des Chronisten, festzustellen, mit welcher
Geradheit und Kompromißlosigkeit,  ohne
viele Worte, aber mit einer desto innigeren Kamerad¬
schaft der Faschist neben dem Nationalsozialisten
stand. Diese Tage vor dem 29. September 1938 waren,
von dem deutschenBeobachter aus gesehen, die größten
Stunden des neuen Italiens . Ein unverrückbares Ziel
vor Augen, im Vollbewußtsein aller möglichen, wie es
mehr als einmal schien, unvermeidlichen Konsequenzen
und im Wissen um die eigene Kraft gingen in Italien
die faschistischenKameraden unbeirrbar ihren Weg.
Abseits der politischen Diskussionen, des "Wenn und
Aber, im faschistischenGlauben des „amlars tin al
lovcto", bis auf den Grund zu gehen, erlebten sie diese

fraucn tun, Eli.

Bei Müllers liegt der
Fall jetzt klar ! Nicht.
daßHerrMüller seineArbcits-
anzügc weniger schmutzig
macht als sonst, nein —nur
Frau Müllerhat jetzt eine neue

und praktischere Methode, die
Sachen zu säubern. Sie nimmt

jetzt, wie es so viele Handwerkcr-
Was äs , leistet, muß man selbst ein¬

mal an stark verschmutzten Sachen ausprobiere ».

Vor1?. Jakrestag des Marsches auf Nom
FaschistischesSiedlungswerk in Libyen

Rom, 13. Oktober.
Der bevorstehende 17. Jahrestag des Marsches auf

Rom wird im Zeichender ersten großen Siedlungsaktion
des faschistischen Italiens in Libyen stehen. Das faschi¬
stische Siedlungswerk wird mit der Entsendung von
1800 Familien mit insgesamt 20 000 Seelen in eine
neue intensive Phase treten . Insgesamt 17 Dampfer
sind für diese in der Siedlungsgeschichte einzigartige
Massenoerpflanzung von qualifizierten Landarbeitern
aus allen Gauen Italiens eingesetzt. Am ersten Tage
des 17. Jahres der faschistischen Zeitrechnung lausen diese
schisse gleichzeitig aus Genua, Neapel und Syrakus
aus, um am 4. November die italienischen Siedler in
Tripolis und Bengasi zu landen.

Ihrer klemler enthoben
Rom, 13. Oktober

Einer amtlichen italienischen Mitteilung zufolge sind
gemäß den seinerzeit erlassenen Bestimmungen 98
jüdische Hochschulprofessorenin Italien ihrer Aemter
enthoben worden.

Sie italienischen freiwilligen
haben Spanien verlassen

Salamanca , 13. Oktober.
Der nationalspanische Sender Salamanca teilte

seinen Hörern mit, daß die aus dem nationalen Heer

stürmischen Septembertage, trugen sie sie leichter als
jeder andere und hatten für alle Einwände, die die
Kleinmütigkeit machen konnte, jenes mit der faschistischen
Revolution geborene Wort : „bis ns Irago" — „Es
kümmert mich nicht". Es ist oft von dem Triumph der
Achse gesprochenworden und es war mehr als einmal
Grund dazu. Der September 1938 aber ist ebenso oer
Triumph der Achse wie der Triumph des faschistischen
Glaubens in Italien , der große Beweis, wie tief und
wie gläubig dir Faschismüs in die italienischen Massen
eingedrungen ist.

Es konnte nicht daran fehlen, daß das den totalitären
Staaten feindlich gesonnene Ausland den geraden, vom
Duce vor aller Ooffentlichksit vorgezeichneten Weg
Italiens durch das Gestrüpp der willkürlichen und
lügenhaften Interpretationen zu sperren versuchte. Was
in diesen Tagen in gewissen ausländischen Zeitungen
mit frecher Stirn zur Täuschung der eigenen Leser über
die Haltung Italiens gelogen wurde, übertrifft die
bisherigen Lügen bei weitem. Jedermann konnte oder
mußte in Rom die Tatsachen sehen. Die Feststellungen
des Duce und die Haltung seines Volkes gaben nicht
die geringste Auslegungsmöglichkeit. Dennoch brachte
man das Kunststück fertig , von dem einzigen in Europa
wirklich unerschütterlichen System, dem der Achse, als
etwas Zweideutigem, Unklarem zu sprechen.

Es kann dabei nicht verschwiegen werden, daß sich
daran auch die Presse eines Landes beteiligte, das sich
alle Vorteile der Neutralität verschaffte, aber noch nie
daran dachte, seine Presse auch zur Neutralität oder
besser zuz:,,Wahrheit zu,, MiiWy , chief.en. Tqgcn

fiie flufgabe der deutschen Ostmark
Seyß-Jnquart vor dem Wirtschaftsrat der

DeutschenAkademie
Berlin , 13. Oktober

Bor dem Wirtschaftsrat der Deutschen Akademie, der
sich aus führenden Persönlichkeiten des deutschenWirt¬
schaftslebens zusammensetzt, entwickelte am Mittwoch im
Hotel Kaiserhof in Berlin Reichsstatthalter Dr. Seyß-
Jnquart aus einem Querschnitt durch die vielfältige
Geschichte des mitteleuropäischen Raumes die Aufgaben,
die die deutsche Ostmark innerhalb des Eroßdeutschen
Reiches zu erfüllen hat.

In seinem umfassendengeschichtlichen Ueberblickzeigte
Dr . Seyß-Jnquart , wie die Geschichte der Ostmark mit
der Geschichteder Habsburger verknüpft war , dieses
Herrscherhauses, das in einem unheilvollen Zwiespalt
bald für den Reichsgedankcn arbeitete , bald aber zum
größten Unglückdes deutschenVolkes nur an die Ver¬
mehrung seiner eigenen Hausmacht dachte. Auf die
leiderfullte jüngste Geschichteder Ostmark vor der
Heimkehr ins Reich eingehend, betonte der Reichs¬
statthalter , daß selbst der verzweifelte Versuch des
Schuschnigg-Systems, sich festzuklammern und den Na¬
tionalsozialismus zu vernichten, einen schmerzlicher¬
kauften tieferen Sinn hatte : das System vernichtete
sich mit seinem blinden Haß selbst moralisch in den
Augen der Bevölkerung und bereitete dadurch die totale
Lösung vor, die am 1l'. März binnen 24 Stunden ohne
einen Tropfen Blut erfolgte. Venesch, so erwähnte der
Reichsstatthalter dann noch, habe einst charakterischer-
weise mit einem Außenminister Oesterreichs auf einem
Landsitz bei Tabor einen gemeinsamen Plan zur Be>?
kämpfüng der Henlein-Vewegung in Oesterreich und
in der Tschecho-Slowakei beraten können. Die tschechische
Presse habe Schuschniggin Prag vor allem deshalb so
herzlich begrüßt, weil er systematischSudetendeutsche
aus dem österreichischen Staatsdienst und aus politischen
Stellen verdrängte.

zurückgezogenenitalienischen Freiwilligen am Montag
Spanien verlassen hätten . Der Rundfunksprecherunter¬
strich, daß die Freiwilligen als Kämpfer für das Ideal,
der Befriedung Europas und zum Kampf gegen den
Bolschewismus nach Spanien gekommenseien, während
auf der Seite der Volschewisten Söldner für einen
Judaslohn stritten.

Detroit zaklte für Sowjetspanien
AmerikanischeAerzte im Dienst der Bolschewisten

Detroit , 13. Oktober.
Der unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dies  ar¬

beitende Kongreßausschuß beschäftigte sich in seiner
Sitzung am Dienstag mit der kommunistischenWühl¬
arbeit in der amerikanischenAulomobilstadt Detroit . Ein
Untersuchungsbeamter des Ausschusses berichtete, daß die
Sitzstreiks in Michigan im letzten Jahre von bekannten
bolschewistischen Hetzern, die er sämtlich namentlich auf-
zäblte, angezettelt worden seien. Weiter konnte nach¬
gewiesen werden, daß die Ehefrauen zahlreicher Provo¬
kateure als Lehrerinnen in verschiedenenSchulen von
Detroit angestellt seien.

Ein ehemaliger Kommunist und Angehöriger der
Automobilwerke namens Collier, der erst kürzlich vom
spanischenKriegsschauplatzzurückgekehrtist, sagte unter
Eid aus , daß er und andere Freiwillige für Sowjet-
spanien von städtischen Aerzten und Zahnärzten aus
Kriegstauglichkeit untersucht worden seien. Ohne es zu
wissen, habe die Stadt Detroit die Kosten der Unter¬
suchungenbezahlt. Collier sagte aus , daß die Freiwilli¬
gen von den Aerzten veranlaßt wurden, Armcn-Atteste
zu unterschreiben, aus denen dann eine Untersuchungauf
Tuberkulose eingetragen wurde.

genügte es schon gewissen Herrschaften, wenn die
faschistisch- Presse eines Tages nichts über die Achse
sagte, unverzüglich von dem „Riß zwischenBerlin und
Rom" zu orakeln. Wenn am nächsten Tage dann die
italienische Presse auf die llnantastbarkeit der Achse
hinwies , war man um einen Ausweg nicht verlegen,
indem man mit frecher Stirn erklärte, daß „die Achse
wohl doch nicht so fest begründet sein könnte, da man
ja immer wieder nach außen hin ihre Festigkeit betonen
müsse."

Auf den Tag genau ein Jahr bevor die tschechische
Krise ihren Höhepunkt fand, hatte der Führer in jenen
unvergeßlichen Abendstunden des 28. Septembers 1937
auf dem Maifeld gesagt: „Jeder Versuch, eine solche
Völkergemeinschaftdurch gegenseitiges Ausspielen, durch
Verdächtigungen oder durch Unterschiebung unwahrer
Ziele auseinanderzubringen oder auflösen zu wollen,
wird ebensoscheiternan dem Wunsche der 115 Millionen,
die in dieser Stunde diese Kundgebung der Gemein¬
schaft bilden wie besonders am Willen der beiden
Männer , die vor ihnen stehen." Der September . 1938
brachte die Bestätigung dieser Worte, wie sie klarer
nicht sein konnte. Am selben Tage 1937 aber erklärte der
Duce gleichfalls auf dem Maifeld : „Der Faschismus hat
seine Ethik, der er treu zu bleiben beabsichtigt, und
diese Ethik deckt sich mit meiner persönlichen Moral:
klar und offen reden, und wenn man einen Freund hat,
mit ihm bis aus Ende zu marschieren." Italien hat klar
und offen geredet, und es ist mit Deutschland bis aus
Ende"marschiert. "
. , JlloIWster Bangen

Minsker Neoolte niedergeschlagen
(BigsnNr Borieüt clsr „Bremer Leitung ")

Warschau, 13. Oktober.
Wie der „Jllustrowany Kurjer Codzienny" aus Minsk

erfährt , ist dort eine Revolte der Offiziere des weiß¬
russischen Militärbezirks von der GPU . niedergeschlagen
worden. Zahlreiche Offiziere sind verhaftet worden.
Einige versuchten über die Grenze nach Polen zu ent¬
kommen. wurden jedoch zum Teil aufgehalten und er¬
schossen, während sechs entkommen konnten.

Vor belgische König in Paris
Paris , 13. Oktober.

Mittwoch mittag traf Leopold III ., König der
Belgier , in Begleitung seines Bruders , des Herzogs von
Flandern , des belgischen Ministerpräsidenten und
Außenministers Spaak aus dem Nordbahnhof in Paris
ein.. Außenminister Vonnet empfing die königlichen
Gäste.

In der belgischenBotschaft fand ein Empfang statt,
an dem neben den Mitgliedern der belgischenKönigs¬
familie Präsident Lebrun und die meisten Mitglieder
der französischen Regierung teilnahmen. Bald nach
18 Uhr begab sich König Leopold III . mit seinem Ge¬
folge zum Bahnhof, um von dort die Heimreise nach
Brüssel anzutreten.

karpato -llkraine antikommunistisch
Preßburg , 13. Oktober.

Wie aus Uzhorod gemeldet wird , macht sich in der
Karpato -Ukraine eine starke nationale Erne.uerungs-
llnd Selbständigkeitsbewegung bemerkbar. In alten
ukrainischen Kreisen strebt man die Schaffung einer
autoritären antikommunistischen Einheitsfront an.
Diese Einheitsfront wird sich auch den Kampf gegen
das Judentum zum Ziel setzen.

Mitgliedersperre der KI. aufgestoben
Oldenburg, 13. Oktober.

Einem oft geäußerten Wunsch und zahlreichen An¬
fragen entsprechendist für das Gebiet und für
denObergauNordsee (7)  im Einvernehmen mit
der Reichsjugendsührung in der Zeit vom 15. Ok¬
tober brs 10. Dezember  dieses Jahres die Mit¬
gliedersperre für alle Gliederungen der Hitler -Jugend
lHJ .. DJ ., VDM. und JMV .) aufgehoben worden.

Damit wird allen Jungen und Mädeln , die bislang
noch nicht der Hitler -Jugend angehören, die Möglichkeit
gegeben, sich freiwillig jii die große Millionengefolgschaft
des neuen jungen Deutschlands einzureihen und witzu-
marschieren.

Alle Jungen und Mädel, die in die Hitlerjugend auf¬
genommen werden wollen, melden sich bei den Dienst¬
stellen der HJ . — in den größeren Orten werden besondere
Meldestellen bekanntgegeben — sowie bei allen Mit¬
gliedern der Hitlerjugend. Aufgenommen werden können
alle diejenigen Jungen und Mädel, die zwischendem
30. Juni 1928 und dem 31. Dezember 1922 geboren sind,
soweit sie arisch, reichsdeutschund erbgesund sind.

Der bisherige Botschafter Japans in Berlin Togo ist zum
Botschafter in Nloskau ernannt worden.

Der Internationale Doltä -Aongrctz in Rom hat noch mehr¬
tägigem ergebniSreick-cn Gedankenaustausch am Mittwoch sei¬
nen Abschluß gesunden.

Marschall Rhdz -Smiglh in Teschcn. Mittwoch mittag ist
der polnische Marsck-aN Rydz-Smigly in Teichen zu einer Be¬
sichtigung der beiden von der Tschecho-Slowakei an Polen
abgetretenen Kreise Teschcn und Freistatt eingctrokfcn.

Neue NiistungSkre - ite in Frankreich . Ter Pariser Minister-
rat bewilligte über 2.3 Milliarden Frone für Arbeiten im
Dienste der Landesverteidigung.

Kun6 um 6t« Welk
Lustfakrtauszeichnungfür Vr. kckener

Potsdam , 12. Oktober.
Als Auftakt der heute beginnenden diesjährigen Hauptver¬

sammlung der Lilienthal -Gesellschaft für Lustsahrtsorschung
fand gestern abend im neuen Palais zu PotSdam ein Empfang
statt . Staatssekretär General der Flieger M i l ch begrüßte die
Mitglieder der Lilienthal -Gesellschaft und die zahlreichen aus
dem In - und Auslande erschienenen Gäste im Namen des
Reichsministcrs der Luftfahrt , Ecneralseldmarschall Eöring,
und wünschte der Tagung einen erfolgreichen Verlauf.

Anschließend teilte der Altpräsidcnt der Britisch Rohal Acro-
nautical Society , Scmpill,  mit , daß die englische wissen¬
schaftliche Gesellschaft für Luftfahrt an diesem Abend dem Vor¬
kämpfer und Pionier der Luftfahrt Dr . Eckcner die vor einiger
Zeit verliehene Goldene Medaille der englischen Rohal Acro-
nautical Society überreichen wolle . Der derzeitige Präsident
der englischen RAS ., Mr . Fcdden , bat den britischen Botschaf¬
ter , Sir Nevillo öenderson , Dr : Eekener die Goldene Medaille,
die zum ersten Male einem Ausländer verliehen wurde , zu
überreichen . Der britische Botschafter übergab hierauf mit
auszeichnenden Worten die Medaille Dr . Eckcner, indem er
betonte , daß Dr . Eckcner das Vermächtnis des Grasen Zeppelin
nicht nur für sein eigenes Vaterland , sondern für die ganze
Welt weitergeführt habe.

Dr . Eckcner dankte den englischen Vertretern für die hohe
Auszeichnung und gab zum Ausdruck , daß er die Ehrung im
Namen seiner sümtliclzcn Mitarbeiter mit Dank annehme und
weiterhin dafür arbeiten wolle, daß der Luftverkehr nicht nur
mit Luftschiffen , sondern auch mit Flugzeugen dazu beitragen
werde , die Völker einander näherzubringen und das gegen¬
seitige Verständnis zu fordern.

furchtbare familientragödie
rck. Berlin , 12. Oktober

Im Berliner Norden wurde eine furchtbare Familientragödie
aufgedeckt. Zwei über 70 Jahre alte Eheleute und ihre etwa
40jährige Tochter wurden tot in ihrer Wohnung aufgefunden.
Ausströmendes Gas hattte ihrem Leben ein Ende bereitet . Ob
ein Unglücksfall , Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , konnte
bisher noch nicht festgestellt werden.

Iransportarbeiter berauben kisenbafin
li . Köln , 12. Oktober

Vor der großen Strafkammer in Köln begann am Dienstag
ein Prozeß gegen 29 Angeklagte , die der Eiscnbahnräuberci
und der Hehlerei beschuldigt werden . Monatelang hatten sie
aus den großen Kölner Güterbahnhöscn Waggons erbrochen
und sür rund 140 VVO Mark Wgren gestohlen . Stoffe , Lebens¬
mittel , Nähmaschinen , aber auch Südfrüchte waren die Beute,
die sie an zahlreiche Hehler weiterveränßcrtcn . Die Täter
waren fast alle früher oder auch noch zur Zeit ihrer Ver¬
brechen in Diensten Kölner Speditionsfirmen oder Südsrucht-
großhandlungen tätig . Daher kannten sie die Verhältniße
genau und die Lademeister ahnten nicht , daß die Leute , die
täglich beruflich aus den Gütcrbahnhösen zu tun hatten , die
langgesuchten Bahnräuber waren.

Oroßwien erkält Schnellbaknen
ick. Wien , 12. Oktober

Bürgermeister Dr . ing . Neubacher kündigte jetzt großzügige
Arbeiten zum weiteren Ausbau Wiens an . Mit allen Kräften
wird darangegangen , die Arbeitslosigkeit im Gau Wien rest¬
los zu beseitigen , wobei 1030 diese soziale Frage erledigt sein
soll. Zugleich wird das Gesicht der Stadt Wien neugestaltet
werden durch den weiteren Ausbau des Douauhascns und
die Schaffung neuer großer Wohnsicdlungen . Die berüchtigten
Elendsbaracken im Simmering und an der Peripherie der
Stadt werden verschwinden . An ihre Stelle treten Stadt¬
randsiedlungen . Ferner werden Schnellbahnen gebaut , die
die äußeren Bezirke mit dem Stadtinncrn verbinden und so
das schwierige Vcrkchrsprvblem der ungemein ausgebreiteten
Ostmarkhauptstadt lösen werden . Mit besonderem Beisall
begrüßt ganz Wien den Plan , den Wienerwald zu einem
riesigen Erhvlungspark sür die Schassenden der Donaustadt
auszubauen.

sso km im Sturzflug erreicht
Paris , 12! Oktober

Das nciierbautc Jagdflugzeug der Koölhoven -Werke in Am¬
sterdam , TYP F . K. 58, erreichte bei Vorführungen auf dem
französischen Hceresflugplatz Villacoublay bei Paris im Sturz-
flug eine Geschwindigkeit von 800 Stdkm ., die offiziell regi¬
striert wurde . Der Sturzslug erfolgte aus einer Höhe von
4500 Meter . Horizontal erreichte das Flugzeug eine Geschwin¬
digkeit von 504 Stdkm.

kin gefäkrlicher fang
Mailand , 12. Oktober

Einen nicht alltäglichen Fang machten zwei Fischer in den
Gewässern von Trieft . Mit ihrem Schleppnetz fischten sie eine
Treibmine von bisher nicht festgestellter Herkunft im Gewicht
von etwa 300 Kilogramm auf . Die Mine , die eine Ladung
von etwa 100 Kilogramm Sprengstoff enthält , wurde mit der
größten Vorsicht an Land gebracht und von der Hasenbchörde
in Verwahrung genommen , die sür die Zerstörung der Mine
Sorge tragen wird.

MesenbränSe in USfl.
Ncwyork , 12, Oktober

Entlang der Grenze zwischen Minnesota und 'Ontario wüten
seit Tagen große Waldbründe , die sich immer mehr ausdehnen.
Bisher sind 17 Personen ein Opfer der Flammen geworden.
Aus Tancetownship (Ontario ) wird berichtet , daß man dort
allein über 30 Personen in den in Flammen stehenden Wäl¬
dern "vermisse. Der Schaden ist bisher noch nicht zu über¬
sehen; vor allem derjenige an der Ernte ist riesig . Zahllose
Häuser , Schulen usw. fielen dem Niescnfcucr zum Opfer.

Verstärkter kinsatz der kraftfafirt
München,  13 . Oktober

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heg hat eine
Anordnung erlassen, durch die die deutsche Kraftfahrt
zu noch vermehrter Einsatzbereitschaft in nächster Zeit
geführt wird. Die Anordnung besagt:

Die deutsche Kraftfahrt bedarf nach den bisherigen
Erfahrungen zur Erreichung höchsterLeistungsfähigkeit
verstärkter Förderung durch die Partei . Ich ' beauftrage
deshalb den Führer des Nationalsozialistischen Krast-
fahr-Korps, Korpsfllhrer Hühnlein, und den Leiter des
Hauptamtes für Technik, Hauptamtsleiter Dr. Todt, sich
dieser Aufgabe zu widmen und mich den Behörden gegen¬
über zu vertreten . Dem Korpsführer Hühnlein fällt
hierbei die Aufgabe zu, die Entwickelung auf dem Ge¬
biete der Verkechrsordnungund der Kraftfahrzeugwirt¬
schaft zu beobachten, Anregungen zu geben und Vor¬
schläge zu machen.

Unter der Verkehrsordnung sind das Verhalten im
Straßenverkehr , die Verkehrserziehung und die Be¬
kämpfung der Verkehrsunfälle zu verstehen. In den
Rahmen der Kraftfahrzeugwirtschaft fallen alle Fragen
der Entwicklung der Kraftfahrzeuge, der Zulassung von
Fahrzeugen und Fahrzeugführern zum Straßenverkehr,
der Fahrschulen, der Kraftfahrzeugsachverständigen, des
Kraftfahrsports.

Dem Hauptamtsleiter Dr. Todt fällt die Aufgabe zu,
die Verkohrspolitik im weitesten Sinne zu beobachten,
Anregungen zu geben und Vorschlägezu machen. Unter
Verkehrspolitik sind alle Fragen zu verstehen, die sich
auf den Straßenbau , die Straßenunterhaltung , die Be-
triebsanlagen für den Straßenverkehr , den gesamten
Güter- und Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen, die
Treibstoffoersorgung, die Anpassung von Kraftfahr¬
zeugen an die Autobahn usw, beziehen.

Ter Führer beglückwünscht Hugo Bruckmann . Der Führer
hat dem um die deutsch- Knltriraoschichtc hochverdienten Ver¬
leger und alten Partemciiosftn Hugo Bruckmann (München)
zum 75. Geburtstage telegraphisch sein« herzlichsten Glück¬
wünsche ausgesprochen.
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?50W Hitlerjungen in Filmstunden
192 Jugendfilmveranstaltungenim Winter 19Z?/ZS — läaufilmstelle Weser-Lms arbeitete

in den kjI.-Zeltlagern
Ms im Jahre 1834 von der Hitlerjugend in Verbin¬

dung mit der Eaufilmstelle Weser-Ems die ersten
Jugcndfilmstunden im Gau Weser-Ems durchgeführt
wurden, ahnte wohl niemand, welches Ausmaß diese
Arbeit einmal annehmen würde. 2m Winterhalbjahr
1836/37 sahen bereits 75 088 Jungen und Mädel in den
Filmstunden die wertvollsten deutschenFilme.

In : Sommer 1937 wurden von der GausilmstelleWeser-
Ems zum ersten Male Filme in den Zeltlagern der HJ.
gezeigt.

Besonders die Vorführung des Filmes „Der Schim-
mclreiter" (Wir erinnern unsere Leser an unsere dama¬
lige Reportage über die große Norderneper Veran¬
staltung vor 5000 Leipziger Hitlorjungen !) der in ein¬
drucksvollerWeise den ^ ampf der Küstenbewohner mit
dem Meer schildert, wurde für die Lagerteilnehmer auf
den Nordsee-Inseln zu einem Erlebnis . Im Oktober
begannen dann wieder die Jugendfilmstunden, die an¬
läßlich der Reichsfilmtage der HJ . in Hamburg am
12. Oktober mit einer Ansprachedes Staatsschauspielers
Matthias Wiemann eröffnet wurden. An dieser Ver¬
anstaltung, die in alle Lichtspieltheater übertragen
wurde, nahmew allein im Eau Weser-Ems rund 10 000
Jungen und Mädel teil.

Insgesamt wurden im Winter 1937/38 192 Veran¬
staltungen mit 74 491 Besuchern durchgeführt.

Den Abschlußder Winterarbeit und gleichzeitig den
Auftakt für die Aufgaben des Sommers bildete die
Freilichtaufführung im Bremer Stadion anläßlich des
FUHrerlagers der Nordsee-HJ . 3500 HJ .-Führer und
BDM .-Führerinnen sahen hier zum ersten Male den
vom H2.-Kameraden Schriftleiter Heinz Tischer im
Zeltlager des Jungbanns 75 in Hitzackergeschaffenen
Film „Feindliche Ufer". Dann ging es an die Vorberei¬

tungen für die Bespielung der Sommerzelt¬
lager.  Zur Vorführung gelangte der Film „Feind¬
liche User". Gleichzeitigmit „Feindliche Ufer" wurde der
Film vom Eebietsaufmarsch in Bremen, „Nordsee-HJ.
marschiert", gezeigt. Mit welcher Bereitwilligkeit wurde
dem Vorführer oft beim Aufbau der Apparate und der
Leinwand Hilfe geleistet! Es war nicht immer leicht,
zum Zeltlager zu gelangen, da es dort meist keine Auto¬
straßen gab. 2n einem Fall mußten die Pimpfe erst
einen Weg durch das Gestrüpp schlagen.

Aber trotz aller Schwierigkeiten konnten von den im
Gau Weser-Ems durchgeführten 29 Zeltlagern 22 be¬
spielt und hierbei 11 K79 Besucher ersaht werden.

Auf den Nordsee-Inseln wurden in den Zeltlagern
des Jungbannes Bremen und in denen des Gebietes
Westfalen wieder Veranstaltungen mit dem Film „Der
Schimmelreiter" durchgeführt. Im Oktober beginnen nun
wieder die Jugendfilmstunden. Zur Vorführung gelan¬
gen u. a. die Filme „Standschütze Bruggler ", „Volks¬
feind", „Dogger", „Traumulus ", „Morgenrot " und
„Flüchtlinge". In Bremen  wird in allen Stamm-
bereichen „Feindliche Ufer" und eine politische Film¬
montage eingesetzt.

Von Jahr zu Jahr werden die Jugendfilmstunden
weiter ausgebaut . Zu den Filmen der alten Produktion
kommenimmer wieder neue. Dadurch ist die Möglichkeit
gegeben, in jedem Standort mindestens einmal im
Monat eine Jugendfilmstunde durchzuführen. Die Film¬
stunden der Hitlerjugend können nicht mit den Jugend¬
vorstellungen verglichen werden, die vor 1933 von den
Lichtspieltheatern veranstaltet wurden. Durch die Um¬
rahmung mit Musik- und Gedichtvorträgen werden die
HJ .-Filinftunden zu Feierstunden.

Horns Frauen luden ein
Selungenes fjerbstfest der TlS.-Zrauenschast und des Deutschen Zrauenwerks

Ein Erntedankfest wollten sie feiern, die NS .-Frauen-
schaft und das Teutsche Frauenwerk, Ortsgruppe Horn.
Alle Vorbereitungen waren getroffen. Da verlangten
größere Ereignisse die ganze Arbeitskraft der Mitglie¬
der. Flüchtlingstransporte kamen durch Bremen. Es
galt , Sudetendeutsche auf dem Bahnhof zu verpflegen,
Kleider zu sammeln, zu waschen, zu nähen und zu bü¬
geln. Daß sie diese Arbeit leisten konnten, war den
Hörner Frauen lieber als die Feier eines Festes. Und
doch sollten die Erntedankfestvorbereitungen nicht um¬
sonst gewesensein. Als der erste Ansturm für die Flllcht-
lingsbetreuung vorüber war , wurde das geplante Fest
als Herbstseier durchgeführt. Als Gäste nahmen an
dieser Feier , die im großen Saal der St .-Pauli -East-
stätten stattfand, zahlreiche Angehörige der Partei und
ihrer Gliederungen teil . Nach der Begrüßungsansprache
der Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn . Behrens  und
einem eindrucksvoll vorgetragenen Vorsprach wurde
eine Reihe von Schattenbildern , gezeigt. Diese Bilder
stellten Szenen aus dem bäuerlichen Leben dar . Eine
kunstsinnigeHand stellte die Bilder so, daß nirgendwo
ein Zuviel oder Zuwenig war . Wenige Striche nur deu¬
teten den Rahmen der gezeigten Handlung an, so daß
diese besonders eindrucksvoll zur Geltung kam. Zu den
einzelnen Bildern wurden Worte deutscher Dichter ge¬
sprochen oder recht ansprechendeLieder gesungen, die sich
dank ihres tiefen Inhalts und ihres tiefempfundenen
Vortrags mit den Schattenbildern zu einer Einheit
verbanden.

Im zweiten Teil des Abends sang ein Frauenschafts-
mitglied Lieder zur Laute, die fo gefielen, daß immer
wieder stürmischZugaben verlangt wurden. Dann las
Dr. Alma Rogge  aus eigenen Werken. Die bekannte

oldenburgische Heimatdichterin, die auch in Bremen
einen großen Freundeskreis hat , ist die beste Jnter-
pretin ihrer eigenen Arbeiten . So wie ihre Werke, so
ist auch die Sprache der Dichterin : klar, knapp und
ohne jede falsche Sentimentalität . Alma Rogge packte
die Hörer zunächstmit einem Heimatgedicht, und dann
mit einer innigen Erzählung , in der der Humor immer
wieder an die Oberfläche drängte . Zum Schluß ließ
Alma Rogge vor den Gästen drei Weltverbesserer auf¬
marschieren. Herzlicher Beifall dankte der olden-
LurgischenDichterin.

Während des nachfolgenden fröhlichen Beisammen¬
seins hatten die Besucher Gelegenheit, an einem Stand
Kostproben  von delikaten Salaten und Schnittchen
einzunehmen, die die Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft angerichtet hatte .. Immer wieder hörte man
begeistertes Lob über die pikante Zurichtung der Kost¬
proben, bei denen vorzugsweise Salzheringe , Aepfel und
Kartoffeln verwendet worden sind.

Aus einem anderen Stand waren Handarbeiten
zur Schau gestellt, die ohne Vorlage nur nach Faden-
zählung angefertigt sind. Unter diesen Arbeiten , die
alle geschmackvollund wirklich zweckmäßig waren,
befanden sich Handarbeiten , die bestimmt auch auf einer
kommendengroßen Ausstellung den Beifall aller Haus¬
frauen und Mädel finden werden. Auch für den
Humor  war gesorgt. So konnte man sich an einem
Stand , der von der Jugendgruppe errichtet worden war,
als Nagelschmied erproben, auf einem anderen Stand
wieder warteten leere Düsen darauf , in die Tiefe
geworfen zu werden. Zu.m Schluß des stimmungsvoll
verlaufenen Abends stieg noch eine Versteigerung, bei
der eine gelungene Aufnahme aus Nürnberg ihren
neuen Besitzer suchte und schließlich auch fand. D

flppell des Sfl.-Standortes
Abschlußder Sommerarbeit — Ehrung der Einzel- und

Mannschaftssieger
Als Abschlußder Sommerarbeit im Jahre 1938 und

zu Beginn der Aufgaben für das Winterhalbjahr 1938/39
führt der Standartenführer Hofs mann  mit sämt¬
lichen Einheiten der Standarte 75 am kommendenSonn¬
tag, dem 16. Oktober, vormittags um 10 Uhr, auf der
2. Spielwiese des Stadtwaldes einen Appell durch. An¬
läßlich dieser Feierstunde wird auch die Ehrung der
aus den verschiedenstenWettkämpfen der SA hervor-
gegangenen Einzel- und Mannschaftssieger erfolgen.

7Mt kdF. nach Lriechenland
In diesem Winter ist das Fahrtenprogramm der

NSG . „Kraft durch Freude", wie wir schon vor einigen
Tagen mitteilten , um Reisen nach Griechenland berei¬
chert worden. Unser Gau Weser-Ems wird die erste
Fahrt nach Griechenland durchführen. Schon jetzt liegen
für diese besonders interessante Reise zahlreiche Anmel¬
dungen vor, so daß anzunehmen ist, daß der Dampfer
„Oceana" allein aus unserem Caugebiet ausverkauft
wird. Der Fahrpreis für die vom 6. bis zum 19. No¬
vember dauernde Reise beträgt ab Oldenburg 162 RM.

Das vorläufige Reiseprogramm, das möglicherweise
noch in Einzelheiten abgeändert werden kann, sieht
u. a. vor:

6. November Fahrtbeginn in den Nachmittagsstunden
ab Oldenburg über Bremen (Einsteigestation) — Han¬
nover — München nach Venedig. Am 7. November er¬
folgt in Venedig die Einschiffung auf dem Dampfer

Hinweise
(Die Iiiar kolgviiävu )1jttoilu»ßon xoliiirol,

^ rum ^ n/.oiEhntvil!)

Professor Weltmann . Der Vortrug in der Bremer Natur¬
schutz-Gesellschaft e. V. über „Vogel und Menschen, Ernstes
und Heiteres von meiner Ostpreußcnfahrt ", wird vom 14. Ok¬
tober aus den 21. Oktober , 20.30 Uhr , verlegt . *

virlsrrrckl im Verein Vorwärts
— —̂ -7—- M— Aufnahmen  können noch in sol-

genden Fächern erfolgen : Schönschreiben,
Rechnen , Teutsch , Englisch sür Anfänger
u. Fortgeschrittene , Deutsche Kurzschrift
Buchhalter : und Maschinenschreiben . Der
halbjährliche Beitrag beträgt je Fach für
Erwachsene 10 RM ., jür Kinder im Alter
von 10 bis 15 Jahren 8. RM . Für Ma¬

schinenschreiben ist ein Zuschlag von 3 RM . zn entrichten . —
Anmeldungen  unter 20909 und von 15 bis 18 und
19.30 bis 21.30 llhr im Geschäftszimmer , Tandstr . 5 (b. Dom ).

valsv heute abend mft seinen So-
L HIvUUVt listen im großen Gtockensaal die
neusten Tanz - und Tonfilm -schlager. Eric Hclgar  singt
Lpcrettenschlager und Wiener Lieder . Rvsita Terrano
span ., Port ., engl ., franz . Schlager . Wenige Karten b. Bar -
tels,  Domshos (291 84), Fcdden, -Au : Wall , Heim-
Radio  und an der Abendkasse.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
Eehcimrat Pros . Dr . Karl Brandi -Göttingcn : „Der Welt-

reichsgedauke Karls V." Heu ^ e 20.15 llhr im kleinen sank
der Glocke. Karten auch an der Abendkasse.

„Oceana". Am nächsten Tage wird Venedig besichtigt.
Noch- am Abend geht's in See. Die Fahrt geht an der
Dalmatischen Küste entlang . Es wird der Hafen Ptea
angelaufen. Dort werden die Ausgrabungen besucht.
Durch die Straße von Korinth erfolgt dann die Wei¬
terfahrt nach Athen. Hier werden die Ilrlaubct zwei
Tage verweilen und unter kundiger Führung die Schön¬
heiten der alten Olympiastadt besuchen. Auf der Rück¬
fahrt geht es ebenfalls wieder durch die Straße von
Korinth . Es wird der Hafen Split angelaufen. Hier ist
wieder ein eintägiger Aufenthalt vorgesehen. Durch
die Catara -Bucht geht es dann nach Trieft. Nach ein-
oder zweitägigem Aufenthalt fahren die Urlauber wie¬
der in die Heimat zurück.

Selbstverständlich sorgt KdF. auch auf der langen
Eisenbahnfahrt für gute Verpflegung. Der Sonderzug
führt einen Mitropawagen mit sich. Das Taschengeldfür
die Ausflüge in den Städten ist im Gesamtfährpreis
enthalten . Außerdem gilt die bekannte Devisenvorschrift,
daß kein Reisender mehr als 100 RM . in Silber über
die Grenze nehmen darf. Die Planung der Eriechenland-
fahrt sichert allen Teilnehmern gute Erholung und den
Besuchvieler historischer Sehenswürdigkeiten. Auskunft
über alle Einzelheiten erteilen die KdF.-Dienststellcn.

T
flchtung bei fllarmzeichen!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Von den meisten Verkehrsteilnehmern wird trotz vieler

Pressehinweise immer noch keine Rücksicht genommen auf
die Fahrzeuge der Feuerwehr und Polizei
trotz dauernden Signalgebens.

Fahrzeuge haben beiui Nahen der Fahrzeuge der Feuer¬
wehr und Polizei sofort an die rechte Seite zu fahren
und anzuhalten, damit die Fahrbahn frei wird.

Im Interesse der schnellsten Hilfe und Schadenucrhü-
tung ist es Pflicht eines jeden Volksgenossen, beim Er¬
tönen der Warnungszeichen sofort die Straße zu räu¬
men. denn je früher die Feuerwehr oder Polizei an
ihrem Bestimmungsort eintrifft , desto schnellere und
erfolgreichereHilfe und Schadenverhütung. Im Interesse
des Volksganzen wird gegen Volksgenossen, denen es
scheinbar hierfür immer noch an der nötigen Einsicht
fehlt, rücksichtslosmit Strafen vorgegangen.

Alle Schiffsjungen und Jugendliche an Bord unter
18 Jahren , besuchenden 2. Heimabend der HJ . Rann
Binnenschiffahrt am morgigen Freitag , dem 14. Oktober
1938, um 20.00 llhr . im Wilhelm-Decker-Haus, ' Zimmer
304. (III . Stock).

Das Verfahren der Wehrmacht bei Krastiahrunsälle ». Das
Oberkvmmandv der Wehrmacht hat ausführliche Richtlinien
über das Verfahren bei Kraftfahrunsällen von Dicustkrastfahr-
zcugcn in zivilrcchtlichcr Hinsicht ausgestellt . Sie bestimmen
u. a ., daß der Fahrer nach jedem Unfall halten und mit
Unterstützung der Insassen nach Lage des Falles ersordorlichc
Maßnahmen treffen muß . Hierzu gehören z. B . die Bergung
Verletzter und die unverzügliche Benachrichtigung der nächsten
Polizeidienststellc . Im Beisein einer Amtsperson oder eines
am Nnfalk Unbeteiligten sind alle zur Klärung der Nnfalls-
nrsache zweckdienlichen Ermittlungen anzustellen . Der Fahrer
hat der Gegenpartei seinen Dienstgrad , Namen , Dienststelle.
Standort sowie die Verwaltungsstelle anzugeben , an die Scha-
dcnscrsatzansprnche nach dem näheren Inhalt der Richtlinien
zn richten sind. Steht bei Frcmdschäden ein Verschulden der
Wehrmacht oder ihrer Fahrer fest, so ist zur Vermeidung von
Prozessen die Haftpflicht dem Grunde nach anzuerkennen und
eine Regelung durch Vergleich nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen anzustreben . Entschädigungen aus Billigkeit dürfen
die Verwaltungsstellen in begründete » Ausnahmcsällcn bis
zn 100 RM . bewilligen . Die Festsetzung der Höhe des von dem
schuldigen Fahrer zn bezahlenden Nückgrifssbctragcs ist aus¬
schließlich Sache der besonders genannten Kommandostellen.

Klasse 0 acht Ringe und der Klasse v zwölf Ringe Vorgebe
leisten . Bei gleicher Endringzahl geht die niedrige Klasse vor
Um 17.30 Uhr ersolgt die Abfahrt von den Eröpelino«
Schießständen durch die Stadt nach der Huckclricde, wo ein
Preisschießen  mit Wehrmannzimmerstutzen durchgeiülv,
wird . Aus 15 Meter Entfernung wenden vier Schuß abgcgcbe,,
werden : die Scheiben können stelzend, knicend oder liegend
freihändig beschossen werden . Ein Drittel der sich beteilige,,,
den Schützen erhält Preise . Der Sonntag klingt sodann mit
einem Kamcradschastsabcnd  aus . z

Nolischulffport in der SIS.
Der seit ẑwei Jahren in der BTG . betriebene Rollschuh,

sport wird mit Beginn der kalten Jahreszeit in verstärkten.
Umfange fortgesetzt . Die große . Halle der Bremer Turn,
gemeinde am Noustadtswall bietet Anfängern und Fort,
geschrittenen die besten Uebungsmöglichkeiten . Die Leitung
hat Kreissachwart Wollersen . Wegen Neuregelung der Halle,,,
benutzungszeiten sind die Uebungsabende nicht mehr Mitt¬
wochs, sondern freitags und sonnabends von 19.30 bis 201»
Uhr.

Ningen in den tentraltiallen
Eine große Autokolonne rund um die Centrathallen rei¬

met am Mittwochabend bereits vor Beginn der Kämpfe de,
Beru -fsrmger um den „Großen Preis von Bremen ", daß c-
ein ausverk -austes Haus geben würde . Und so war es. A,„
Kassenhäuschcn -waren an drei Plätzen die Schilder „Au°,
vevkanst " angebracht . So herrschte eine Stimmung rund um
das seilumfpannte Viereck, wie immer an Großkampftagen.
Die größte Anziehungstraft dürfte zweifelsohne der Kamps
zwischen Grüneisen und Mosig gewesen fein . In dieser Be¬
gegnung mußte nun auch der Bresla -uer seine erste Nieder¬
lage m diesem Turnier einstecken, so daß diese beiden Ringe,
nun mit je einer Niederlage die Spitze im Tabellcnstand ein¬
nehmen . Von diesen hat Erüneisen 10 und Mosig 4 Siege
auszuweisen.

Es folgen mit je zwei Niederlagen Kleh (11 Siege ), Cziru-
chin (II Siege ), sowie Ahrens mit 9 Siegen . Drei Niederlagen
haben bis jetzt Pugner mit 9 Siegen , Motyka mit 8 Siegen.
Krumm mit 5 Siegen , Burcwotz mit 4 Siegen , sowie Be¬
durft ! mit einem Sieg . so sieht jetzt die Rangliste am vor-
letzten Tage des Turniers aus . Es befinden sich also noch
zehn Bewerber für den Endsieg , für den jedoch nur die zuerst
genannten Ringer in Frage kommen . Heute , Donnerstag , an,
vorletzten Tag des Turniers , hat sich Krumm mit Motyka.
Burewoy mit Erüneisen , Pugner mit Mosig , Cziruchin mit
Kleh und im Freistilkampf Badurski mit Ahrens auseinander¬
zusetzen. — Nachstehend die Kämpfe des Mittwochabends:

Die erste Begegnung zwischen Ahrens (Westsalcn ) und
dem Russen Burewoy  gestaltete der Hattinger in der

-25. Minute zn seinen Gunsten durch Kopszng aus dem Stand.
Damit hatte Burewoy seine dritte Niederlage einzustecken.

Das zweite Tressen zwischen dem Polen Badurski und
Kley (Berlin ) war sehr temperamentvoll , wobei der Pole
eine Verwarnung einstecken mußt «. Der überlegene Rcich--
hauptstädter siegte bereits in der 9. Minute durch Soublcsse.
Auch Badurski erhielt damit seine dritte Niederlage.

Mit je zwei Niederlagen standen sich der Lettländer Krü¬
mln  und der Deutschoussc Cziruchin  gegenüber , die sich
einen erbitterten Kamps lieferten . Die harte Auseinander¬
setzung wurde erst entschieden , als pausenlos durchgerungen
werden mußte . Erwartungsgemäß siegte der Deutschrusse in
der 28. Minute durch amerikanische Krawatte.

Im Freistilkamps siegte Pugner  im zweiten Gang durch
Würgegriff über Motyka.

Einen wahrhaft gigantischen Kampf lieferten sich Mosig-
Breslau und E r ü n e i se n - Schweiz . Mit seltener Erbitte¬
rung wurde um den Sieg gekämpst . Bei den gleichwertigen
Gegnern mußte schon eine Uoberraschung die Entscheidung
bringen . Diese trat ein nach einem mißglückten Doppelerm-
fallschwung Mosigs : denn anschließend gelingt dem Schwei¬
zer ein Ausheber aus dem Stand . Mvsigs erste Nie-derlW
in der 18. Minute.

flußenseitersieg in Newmarket
Die Erfolgsserie der französischen Rennpferde wurde auch

beim Cambridgeshire -Handicap am Mittwoch in Newmarket
nicht unterbrochen . Mit Hellenigua (B . Guimard ) und Khas-
nadar (D. Elliott ) kam es bei der 1800-Metcr -Prüsung zu
einem Doppclcrfolg für Frankreich . An dritter Stelle placierte
sich Domaha (Kordon Richards ) in dem mit 2000 Psund aus¬
gestatteten Rennen . Die fünfjährige Hellenigua , die mit dem
niedrigsten Gewicht von 42,50 Kilogramm unter den 20 Be¬
werbern gestartet war , erbrachte durch ihren Ueberraschungs-
siog 58:1, der als Favorit gelaufene Khasnadar 8:1 und
Domaha unter dem englischen Mcisterjockey 100:9. Am Ziel
der 1800 Meter , die in 1:51,8 zurückgelegt wurden , betrug der
Abstand zwischen den drei Ersten jeweils einen Kops.

Pferdesport
Nenn-Ergcbnisse

Tortmund , 12. Oktober . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1 Gebr . Rösters Forstgraf (M . Schmidt ). 2. Bribora . 3. Lick-
wurz . Tot . 28, Pl . 13, 12. Eiulausswctte 50:10. — 2. Rennen:
1. H. Buchmanns Pont Lcvis (F . Dietel ), 2. Radium . 3. Wild¬
sang . Tot . 90, Pl . 22, l7 , 18. Einlaujswette 336:10. -
3 Rennen : 1. W . Schuttes Voltaire II (R. Kruschwitz), 2. Hel-
dcnfaust , 3. Quisita . Tot . 31, Pl . 16, 17, 34. Einlaufswettc
160:10. — 4. Rennen : 1. Frau E . Nübs Torgowh (L. Haut),
2. Elodie , 3. Sorgenwende . Tot . 65, Pl . 17, 15, 16. Ein-
laufswette 226:10. — 5. Rennen , 1. Abt .: 1. st- W . Seysert«
Baoul (H. Janzcn ), 1. -s- Major Frhr . von Reitzcnstcins
Sauhatz M . Vaas ), 3. Prior . Tot . 35. 27. Pl . 32, 18, 20.
Einlaujswette 106:10. — 2. Abt .: 1. -t- I . Nepicks Herkules
(L. sauer ), 1. -I- Stall Elkes Fedcler (I . Unterholz ::« ).
3. Jungrittcr . Tot . 29, 28, Pl . 15, 15, 12. Einlaujswette
122:10. — 0. Rennen : 1. Oberstlt . I . Bührers Manzanarcs
(A. P . Schlaefkc). 2. Alte Liebe, 3. Item . Tot . 19, Pl . 12.
13, 15. Einlansslvette 34:10.

Unsere Voraussagen:
Compicgne (Beginn 14.45 Uhr ): 1. R.: Nika — Dampt —

Ksarine : 2. N.: Aspcrella — -Trimalcion — Java IV : 3. R.:
Pettycash — Mcprise — Lamp Lightcr : 4. R.: Ls Temeraire
— Talma — Fitz : 5. N.: Taconnct — Black Tulip — Bell:
0. R.: Bonne Combine — Pandora — Lvnghi.

Karlshorst (Beginw ' 13.30 Uhr ) : 1. N.: Ipsilanti — Osram
— Comvdiant : 2. R.: Sahara — Einschlag — Octaviana:
3. R .: Armenicnne — Rhcinwacht — Limperich ; 4. R.: Livius
— Malve — Vega ; 5. R.: Torerotochter — Ronneburg —
Antoniazzo ; 6. R.: Ronneburg — Archimedcs — Milliardär:
7. R.: Lonard — Waltala — Ilse : 8. R .: Graf Flambo —
Gras Nici — Trojaner.

München Beginn 18 Uhr ) : 1. N.: Oswalda — Frcudenstcrn
— Donauwellcn : 2. R.: Ouasimodo — David Spccdway ^
Hildebert ; 3. R.: Paradox — Bürgt — Ostmarkmädl . s3

Stabhochspringer stürzen auf - Moor
Neue versuche mit dem „schwingenden weg " / flmerikaner waren begeistert

per olgmpische Fackelstaffellauf
Der erstmals von Deutschland bei den Olympischen Spielen

1936 von Olympia nach Berlin veranstaltete FackelstassellaM
soll 1940 von Finnland wiederholt werden . Allerdings Hot
das Finnische Organisationskomitce allein wegen der weitaus
größeren Entfernung mit ziemlichen Schwierigkeiten zu
rechnen . Aus den Reihen des Komitees wurde darum ein
Vorschlag unterbreitet , den Fackelstassellaus von dem im
bohcn finnischen Norden gelegenen Berg Aavasaksa nach
Helsinki durchzuführen . Vom Aavasaksa ist in den Atonalen
Juli zünd August , also gerade zur Zeit der Olympischen
Spiele , die Mitternachtssonne gut sichtbar . Der Gedanke , im
milden Schein des Nordlichts , dem Symbol und Wahrzeichen
der Arktis , das olympische Feuer zu entzünden und nach
Helsinki zu tragen , hat durchaus etwas sür sich.

1000 kurven in 8,5 Stunden
Dem Segelsluglehrer Wallhöfer  vom Eöttingcr Lust-

waffen SN . 36 gtlang es, mit einem Rhön -Bussard über
dem Gelände der Weper , dem in Südhannover gelegenen
Uebungsgelände der Eöttingcr Segelflieger trotz ungünstigen
Wetters einen Flug von acht Stunden 35 Minuten durch-
znsühren . Damit stellte Wallhöfer für das Wepergebiet eine
neue Höchstleistung auf . Die bisherige Höchstleistung stammte
aus dem Jahre 1933 und betrug sieben Stunden 26 Minuten
durch Ewald Hamann von den Göttinger Akafliegern . Die
Leistung Wallhöfcrs ist um so höher zu werten , als die
Wetterlage nur eine Fluglänge von etwa 209 Meter zuließ,
der Flieger also in den 8V- Stunden rund 1090 Kurven
fliegen mußte.

Um den Isthammer-Pokvl
Noch acht reichsdeutsche Mannschaften befinden sich im dies¬

jährigen Wettbewerb um den Tschammcr -Pokal , der nach der
Austragung der vierten Schlußrunde am 6. November einen
Kampf der vier Siegermannschaften gegen die vier besten
Pokalmannschastcn der Ostmark Vorsicht. Unter diesen acht
Mannschaften befinden sich nur noch zwei Eaumeistxr , Vor-
Wärts -RS . Gleiwitz und der 1. FC . Nürnberg , die nunmehr
zusammentreffen werden . Der einzige Vertreter des Westens,
der uiedcrrhcinischc Gauliga -Neuliug Rot -Weiß Essen, muß
nach Mannheim zum SV . Waldbos , der also das Glück 'hat,
abermals auf eigenem Gelände kämpfen zu können , was auch
dein Fortuna -Bezwinger FSV . Frankfurt vergönnt sein wird.
der auf den VfB . Mühlbnrg trifft . Die Paarungen der vier¬
te:: Schlußrunde lauten : Blau -Weiß Berlin — 1860 München
(Schiedsrichter Büthner -Bcuthen ) : . FSV . Frankfurt — VfB.
Mühlbnrg (Raspel -Düsseldorf ) : Vorwärts -RS . Gleiwitz — 1.
FC . Nürnberg (Schulz -Dresden ) : SV . Waldhos — Rot -Weiß-
Essen (Rühle -Merseburg ).

TNannschastsschießenin Sröpelingen
Zur .Feier feines 5jährigen Bestehens veranstaltet der Schieß-

sportverein „von Lettow -Vorbeck", Bremen , am kommenden
Sonntag von 9—17 llhr auf sämtlichen Kleinkaliber -Bahnen
des Schützcnhofcs in Eröpclingen Mannschaftswcttkämpfc um
den Ludwig -Roselius -Preis . Dieser Preis besteht aus einem
silbernen Pokal , angefertigt in den Kunstwerkstätten der Bött-
chcrstraßc . Zu diesem Mannschastswettkampf haben sich
33 Mannschaften aus fast allen Bremer Vereinen gemeldet.
Im Rahmen dieser Kämpfe wird erstmalig ein Mannschasts-
wcttkamps für Frauen ausgctrstgen , an welchem sich ebenfalls
mehrere Vereine beteiligen.

Ein großes Preisschicßen um Ehrengaben gibt nicht nur
den Mitgliedern der Vereine des llntcrkrciscs Bremen -Stadt,
sondern auch allen Volksgenossen Gelegenheit , ihr Können
unter Beweis zu stellen. Bemerkenswert ist die Aufstellung
einer Volksschcibe mit begrenzter Satzzahl und niedrigen:
Nenngeld , durch die auch Minderbemittelten die Teilnahme er¬
möglicht wird . Die Firmen Kaffee Hag , Norddeutscher Llohd,
Wilh . Jöntzcn haben außerdem schöne Ehrenpreise zur Ber¬
ingung gestellt ; u . a. einige . Helgoland -Fahrten.

klubwettkämpfe und Königskegeln
Alle dem DNL . angeschlossenen Bremer Kegelklubs treten am

kommenden Sonntag an . ::::: in der Kegclhalle „Schützenhos"
ihre Meisterschaft anszutragen . Da auch gleichzeitig das tra¬
ditionelle Königskcgeln auf alle:: drei Bahnarten steigt , wird
dieser letzte Kampftag des alten Sportjahrcs eine machtvolle
sportliche Abschlußkundgebung werden . Zu diesen Klubwctt-
kümpscn tritt jeder Klub mit voller Mannschaft an . wovon
dann die je 5 besten Ergebnisse geweitet werden.

Sieger des Vorjahres und somit Titelverteidiger sind : In:
Drcibahncnkamps und auf Bohle : Klub Stolzenfcls , auf Schere:
Klub Rccord , auf Asphalt : Klub Brägam , Bohle Klasse B:
Klub UKK., Bohle Klasse C: Klub Scharfe Kante . Die Kämpfe
werden noch nach der bisher gepflogenen Art und Bedingung
ausgetragen.

Das gleichzeitig ausgctragcne Königskegeln sah in: Vorjahre
folgende Sieger : Drcibahncn : Walter Ercmcrich . Bohle : Hcinr.
Meyer , Schere : Rudi Schmidt , Asphalt : Willy Muth . Mit
dieser Veranstaltung ist dann wiederum ein Sportabschnitt
der Kegler abgeschlossen, doch eine lange Ruhepause wird damit
nicht verbunden sein. Man nimmt auf die beiden salzenden
Frcimarktsonnkage Rücksicht. Dann aber , bereits am ersten
Novembersonntag  gehts mit frischen Kräften an die
:: e u e n M e i st c r s ch ä s i s k ä m p s e. . 7

Königsschießen des Schühenoereins
Nach einem erfolgreichen Schießjahr schließt der Bremer

Schützenverein von 1843  die Saison mit einem am
kommenden Sonntag aus den Schießständen der Bremer
Schützengilde in Gröpelingen angesetzten K ö n : g s s ch ie ß e n,
das um 13 llhr mit einer Begrüßung der Könige in der
Eroßgarage „Brema " am Bnntentorsteinweg beginnt . Nach
einer anschließenden Fahrt nach Gröpelingen wird um 14 llhr
zunächst die Standsestscheibe „Heimat" (175 Meter Entfer¬
nung . 30-Zentimeter -Ri ::g-Karton ) ausgeschosscn. Jeder Te :l-
nchmer hat vier Schuß , die hintereinander abgegeben werden
müssen, ohne daß der Schütze den Stand verläßt . Die Scheibe
ist für Mitglieder und Nichtmitgliedcr osscn, doch kann die
sür den besten Schützen ineser Scheibe gestiftete Königskettc
nur einem Mitglied des gastgebendcn Vereins verliehen wer¬
den. Zur gleichen Zeit läuft die .,K l e : n k a l : b c r - Fest¬
setze i b e" (50 Meter Entfernung , 12 Ze:: timeter -Ring -Kartv :: >,
für die hintereinander .süns Schüsse abgegeben werden müssen,
ohne daß der Schütze den Stand verlassen darf . Für die Ver¬
leihung der Vizekönig -Kettc kommen die gleichen Bestimmun¬
gen in Frage wie für die Standsestscheibe „Heimat ". Als
dritte Kvukurrenz steigt das Ausschießen um den „Fritz-
Drettmann " - Vcrc : :: s - Wanderprcis,  und zwat
in Kleinkaliber aus 50 Meter Entfernung . Jeder Aktive muß
insgesamt neun Schuß abgeben , davon je drei Lchuß in den
drei Anschlagsartcu aus die 12ringige Klcinkaliber -Einhcits-
scheibe. Die teilnehmenden Schützen werden in vier Klassen
eingeteilt : Die Klasse ^ muß der Klasse L vier Ringe , der

Stabhochsprung in den „Schlamm "! Ein neuer Wett¬
bewerb ? Schlammübcrspritzte Männer , die sich aus dem
Morast Heraustasten ? Nein . So nicht ! Sticht zur Freude der
Zuschauer sollen die Stabspringer nach Ueberquercn d: : vier
Meter hoch liegenden Latte in den Schlamm fallen , wie das
jetzt von lcichtahtlctischcn Stellen mit Nachdruck gefordert
wird , sondern zu ihrem eigenen Vorteil . Damit sie sich nicht
weh tun oder gar verletzten , was beim Niedcrsprung in die
Sandgrube nicht selten vorgekommen ist. Man denke nur an
Sieverts Zehnkampspech bei den Olympischen Spielen in Los
Angeles . Ganz abgesehen von dem Ruck. der beim Auf¬
springen aus den unelastischen Sandboden durch Mark und
Bein sährt und eine enorme Ermüdung zur Folge hat . Und
dabei soll es nicht in ausspritzenden und den Springer von
oben bis unten besudelnden Morast gehen. Nicht die Nach¬
teile . nur die Vorteile des federnden Moorbodens will man
sich zunutze machen. Bad Bramstedt im Holsteinischen hat das
Rezept dazu gesunden und schon seit einigen Jahren Ver¬
suche durchgeführt , die gute Erfolge gezeigt haben . Auf
einigen deutschen Sportplätzen , darunter in Eimsbüttsl . sind
derartige Sprunganlagen bereits versuchsweise in Gebrauch.

An Stelle der üblichen Sandgrube wird dabei ein „schwin¬
gender Weg " angelegt . 1,70 Meter tief ausgeschachtet , Reisig
untergelegt , Bramstcdtcr Moor darausgesüllt und mit einer
Kicsschicht abgedeckt, so daß äußerlich der Eindruck einer
Aschcn-Lausbahn entsteht . Der schwingende Weg aber hat es
in sich. Er federt wundervoll weich nach und drückt sich einige
Millimeter , ja Zentimeter tief in das Moor ein , das durch

eine besondere Wasserzufuhr stets feucht gehalten werden
muß , um seine elastischen Eigenschaften nicht zu verlieren.

Verwendbar ist solch ein schwingender Weg als Aufsprung¬
bahn sür alle Sprungwottbewerbe . also sowohl sür Stab¬
hoch- und Hochsprung wie auch sür Weit - und Dreisprung,
wo man die Oberfläche mit Sand bestreuen müßte , um den
Aufsprungspunkt besser festhalten zu können . Darüber hin¬
aus aber auch als Trainingsbahn sür Läufer , die sich au!
der weniger elastischen Aschenbahn bei harter Arbeit leicht
Sehucuverlctzungen zuziehen und deshalb gern weicheren
Boden aussuchen — in England den viilgopriesenen eng¬
lischen Rasen , in Finnland den moorigen Waldboden . Wie
das Beispiel der Läufer gerade dieser Länder zeigt, m:t
glänzendem Erfolg!

Als man noch mit der Abhaltung der Olympischen Spiele
1940 in Tokio rechnete , versuchte man Japan für die Ver¬
wendung solch schwingender Wege an den Sprünganlagen
zu :ntercss :ercn In Finnland sind Versuche in der gleichen
R:cht::ug durchgeführt worden , fo daß man in Helstnk:
wahrschmnlich Wiedersehen mit der Erfindung feiern wird,
über d:e sich ein Wettkämpfer wie Sievert und ein Fachmann

Wmtzer überaus lobönd ausgesprochen haben . Sievert
stellte auf Grund eigener Beobachtungen sogar iest. baß
eigenartigerweise die Erschütterung des Aufsprunges bei dem
Bramstedter Moor mit der Höhe des Sprunges nicht zu-
sondern abnimmt . Auch den Amerikanern , die in diesem
Sommer in Deutschland weiltf .n , imponierte die Idee ungc-
mem , obwohl sie bisher noch nie davon gehört hatten.
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Lin Verkältnis ist zu andern!

Bremen.  13 . Oktober.
Es gehört heute zu den Selbstverständlichkeiten

unseres Lebens , an den Aufgaben der Gemeinschaft
mitzuarbeiten . Das gilt für all « Gebiete unseres Le¬
bens , das -gilt ganz besonders aber auch für den
Kampfabschnitt der der NSV . zugewiesen ist . Gerade
in den letzten Tagen , als es galt , die sudetendeutschen
Flüchtlinge zu betreuen , haben die Bremer wieder ein¬
mal bewiesen , datz man niemals vergebens an ihren
Opfersinn appelliert , wenn man eine gute Sache ver¬
tritt . 2n diesen letzten Tagen , als hinter der einmar¬
schierenden Wehrmacht die Eoulaschkanonen der NSV.

Der ganze Kreis stellt Diemens Kinivelinerzalil >1nr.
Uns bunte Kolli lluve » entspricllt iler Hasse <ler einem
Drrvorb naeligvbeiulvn Lersonon . Ilnck üer svbvvarz
ausgezogene 8 elrtor veransclianliebt ilaria äsn im Ver¬
hältnis zur 2 abl üer liesebältigten viel zu geringen
Enteil nn K8 V .-blitgliolIvrn . 2 siobnnng : K 8 V.

in das befreite Sudetenland einrückten , hat sich wieder
besonders deutlich die Notwendigkeit der großen Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt gezeigt . Da dürfte
es doch wohl jedem Deutschen klar geworden sein , daß
man eine Hilfsorganisation wie die NSV ., nicht ein¬
fach im Notfall aus dem Boden stampfen kann , sondern
daß diese Organisation ständig stehen und ständig wei¬
ter ausgebaut werden muß.

Wie steht es nun mit der Mitgliedschaft der Bremer
Bevölkerung zur NSV .? Gewiß , viele tausend Volks¬
genossen sind Mitglieder . Trotzdem aber ist unsere
Hansestadt gerade auf diesem wichtigen Kampfabschnitt
der Bewegung gegenüber anderen Städten unseres
Gaues im Rückstand . So sind z. B . in der Stadt Olden¬
burg 23,16 vom Hundert aller Einwohner Mitglied
der NSV . Es folgend an » Wilhelmshaven mit 21,42
v. H., Osnabrück -Ätadt mit 20,26 v . H ., Friesland mit
18,36 o. H ., Aschendorf -Hümmling mit 18,06 v . H ., We-
sermarsch mit 17,64 v . H ., Witt 'mund mit 15,80 v . H .,
Lingen mit 15,37 v . H ., Osnabrück -Land mit 15,10 v . H .,
Meppen mit 13,04 v . H. und Bremen folgt in unserem
Gau erst an elfter Stelle mit 14,30 v . H . Damit nimmt
Bremen genau eine Mittelstelle ein.

Vorstehende Aufstellung zeigt kein erfreuliches Bild,
wird dadurch doch an klaren Zählen nachgewiesen , daß die
Hansestadt Bremen sich überholen ließ von Gebieten,
in denen auch heute noch längst nicht alle Not beseitigt
ist.

Heute abend wird Kreisleiter Blanke  auf einem
Appell im Casino seinen Politischen Leitern und den
Amtsträgerinnen und Amtsträgern der NSV . die
Kampsparole für die nächste Zeit geben . Diese Kampf-
parole steht ganz im Zeichen des Ausrufes des Gau¬
leiters , der uns zurief : Unser Dank — unser Opfer!
Der Kreisleiter wird auf diesem Appell die Auffor¬
derung ergehen lasten . Jeder Bremer gehört in
die  NSV . !

Die Deutsche Reichspost gewährt Fahrpreisermäßigung
sür Kinderreiche . Die Angehörigen von Familien mit
mindestens vier unverheirateten Kindern bis zu 21 Jah¬
ren . die im Hausstand der Eltern leben , erhalten .bei
Benutzung der Kraftpostenaust Einzelfahrscheine , ge¬
wöhnliche und Sonntagsrückfahrscheine eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 50 o . H „ wenn sie beim Lösen der Fahr¬
scheine die bei der Reichsbahn für Kinderreiche ge¬
bräuchlichen ortsüblichen Bescheinigungen vorzeigen.
Der Mindestfahrpreis beträgt 20 Rpf . Kinder bis zu
vier Jahren werden frei befördert.

Das „Zietm-Neiterkorps" zur Stelle
Jungvolk reitet— flppell des LLKnleins 16 „Zieten"— flnerkennung für die flrbeit der Jungen

Es war schon lange der
Wunsch aller Führer und
Pimpfe des aktiven Fähn¬
leins 16 „Zieten " , dem
Namen des großen Husaren¬
generals , den sie tragen,
ganz und gar Ehre zu
machen und wirkliche Rei¬
ter zu werden . Nahe vor
seinem Abgang ist es dem

Fähnleinführer Günter
Hartmann  nun gelun¬
gen , für eine beträchtliche
Anzahl von Jungen diesen
Wunsch Wirklichkeit werden
zu lassen . Seit dem 1. Sept.
besteht das Zieten -Reiter-
korps in einer Stärke von
vorerst 40 Mann . Es wird
in drei Abteilungen in der
SA .-Reitschule in der Bahr
von Obertruppfllhrer Up-
hoff  geschult und reiter-
lich erzogen.

Daß sie in den bisher
wenigen Stunden schon
ordentlich etwas gelernt
haben , bewiesen die Jungen
bei einem Appell des
ganzen Fähnleins am Mitt¬
wochnachmittag in derVahr.
Recht schneidig saßen sie
alle zu Pferde , und die
fortgeschrittenere Abteilung
konnte bereits in guter

Haltung einen flotten Galopp  vorreiten , während
gar einer ihrer Kameraden , ein Reiter schon seit
längerer Zeit , allen übrigen zum Ansporn und zur
Nacheiferung Sprünge über Mauer , Graben,
Zaun und Hecke  zeigte.

Zu dem Appell waren der Führer der Reiter¬
standarte 62, SA .-Obersturmführer E i cke, der H2 .-
Standortführer Oberbannführer Finkentey  und der
Führer des Jungbannr Oberjungstammführer

U
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Körb er  erschienen . Obersturmführer Eicke wandte
sich mit einer Ansprache an die Jungen , in der er
betonte , daß es ihm eine rechte Freude sei , daß Fähn-
lleinführer Hartmann es fertig gebracht habe , die
Pimpfe gleich in so großer Zahl zur Reitausbildung zu
bringen . Denn die Üebungsstättc in der Bahr sei nicht
geschaffen worden , um rein private „Sonntagsreiter"
auszubilden , sondern um einen Reiterstachwuchs
für Deutschland  heranzuziehen . Der Reitersturm

1/62 habe einst diese jetzt beste Uebungsstätte in
Nordwestdeutschland  geschaffen , die sich der be¬
sonderen Unterstützung des Gruppenführers erfreue,
eine SA .-mäßige , disziplinierte Ausbildung sei immer
Grundsatz dieser Reitschule gewesen . Sie biete aber auch
allen , die Reitsport treiben wollen , Gelegenheit , ihn
hier unter besonders günstigen Umständen zu erlernen
und zu betreiben . Je früher mit dem Reiten begonnen
werde , desto besser sei es , und deshalb begrüße er den
Beginn des Reitens im Jungvolk ganz besonders.
Schließlich dankte Obersturmführer Eicke Oberbann¬
führer Finkentey sehr dafür , daß er diese Arbeit so
gefördert habe.

Oberbannführer Finkenten  führte aus . daß es
geldlich ermöglicht werden müsse , daß auch die übrigen
Jungen alle reiten lernten . Er freue sich sehr , die
Jungen zum ersten Male und so frisch und freudig bei
der Arbeit zu sehen . 2n dieser Art , daß eine geschlossene
Gruppe , eine Mannschaft aus einer Einheit , einen regel¬
mäßigen Sonder -Ausbildungsdienst erfülle , sei das
etwas ganz Neues und gleichzeitig etwas Vorbildliches.
Es sei ein freiwilliger und zusätzlicher
Dienst,  aber gerade darum sollten alle daran fest¬
halten und nicht ermüden , wenn die Schwierigkeiten
kämen . Diese Reiter -ausbildung sei auch ein schöner
Beweis für die kameradschaftliche Zusammenarbeit
zwischen SA . und H2 . Oberbannführer Finkentey
wünschte zum Schluß den Jungen weiter einen guten
Erfolg.

Es bleibt in diesem Zusammenhang zu erwähnen , datz
das Fähnlein 16 es auch fertiggebracht hat , sich aus
eigener . Kraft und mit eigener Arbeit einen Fähn-
lein - llebungsplatz  aus ehemaligen Tennis¬
plätzen am Schwachhauser Ring zu erstellen . Hier sind
im Entstehen ein Sprunggarten für die Reiter , Lauf¬
bahnen , eine Sprunggrube , ein Platz für Keulen -Ziel-
werfen , ein Schießstand und manches andere . — Der
Fähnleinführer E . Hart mann  verabschiedete sich von
seinen Jungen in einer stimmungsvollen Feier am
Sonnabendabend im Stadtwald , bei der dem neuen
Fähnleinführer von einem echten ehemaligen Zieten-
husarsn als Symbol ein Säbel überreicht wurde , und
bei der auch der Oberbannführer Finkentey das Wort
nahm . Kiek.

2660 Bremer„Soldaten ohne Befehl"
Soldaten ohne Befehl sind die Männer , die nur

ihrem Herzen folgen , sich in die Kolonnen der Freikorps
einreihten , als es galt , deutsches Land und deutsche
Städte vom Bolschewismus und fremden Söldnerscharcn
zu befreien . Diese Soldaten ohne Befehl sind nunmehr
zusammengeschlossen in der Freikorps - Kamerad¬
schaft  des NS .-Reichskriegerbundes (Kyfshäuserbund
e. V .) , 2000 Männer sind es allein in Bremen , die als
Freikorpskämpfer Leib und Leben in die Schanze
schlugen , als Tausende verzweifelten.

Auf Grund der vom Reichs - und Preußischen Minister
des Inneren erteilten Vollmacht beurkundet der
Bundesführer des NS .-Reichskriegerbundes (Kyff-
häuserbund e. V .) st-Eruppenfiihrer Oberst a . Ä.
Reinhard  den Freikorpskämpfern , daß sie an den
Kämpfen der Freikorps , die jeweils in den Urkunden
namentlich genannt werden , teilgenommen haben . In
det Urkunde wird den damit ausgezeichneten Freikorps¬
kämpfern dann ferner der Dank und die Anerkennung
des Reiches ausgesprochen

Nachdem schon im Laufe der letzten Monate 360 Bre¬
mer Volksgenossen die Urkunden überreicht werden konn¬
ten , erfolgte gestern abend im großen Saal des „Casino"
auf dem ersten großen Freikorps -Kameradschaftsappell

-die Ausgabe von weiteren 700 Urkunden . In nächster
Zeit werden die restlichen über 500 Urkunden den ver¬
dienten Kämpfern ausgehändigt werden . Die gestrige
Veranstaltung , die außerordentlich gut besucht war,
wurde durch flotte Vortrüge des Musikzuges der Kreis-
Kriegerkameradschaft Bremen eingeleitet . Die soldatische
Feier wurde dann von Kameradschaftsführsr Kasch er¬
öffnet . Der Redner begrüßte insbesondere den Eebiets-
Kriegerführer Major Menze,  Kreiskriegerführer Pg.
Dr . Finke  und zahlreiche Kameradschaftsfllhrer des
Kreises Bremen , ferner die Presse , deren Mitarbeit man
besonders anerkenne . Dann richtete der Redner an die
alten Soldaten und Freikorpskämpfer den zündenden
Appell , sich dem NS .-Reichskriegerbunde anzuschließen.

Kreiskriegerführer Pg . Dr . Finke  widmete dann
dem Eebietskriegerfllhrer Major Menze , der nunmehr
seinen Wohnsitz nach Bremen verlegt habe , herzliche
Willkommensgrllße , und schilderte dann die Arbeit des
Reichskriegerbundes in Bremen . Es sei, so rief Pg.
Dr . . Finke dann den Freikorpskämpfern zu , nicht der
Zahl wegen , daß aufgefordert werde , der Freikorps¬
kameradschaft und damit dem Reichskriegerbunde bei-
zutreten , man wolle vielmehr eine kleine , Herz zu Herz
verschworene echte und treue Frontkameradschaft bilden.
Deshalb sei es Pflicht eines jeden noch abseitsstehenden

ehemaligen Freikorps -Kameraden , sich freudig und ohne
Vorbehalte in die Gemeinschaft einzureihen . Der Führer
habe selbst die Führung bes Reichskriegerbundes über¬
nommen . In diesem Soldatenbunde marschieren heute
noch 12 000 Veteranen aus den Kriegen 1866 und 1870,
80 Prozent der Mitglieder seien Frontkämpfer.

Nachdem Gebiets -Kriegerführer Major Menze die Er¬
klärung abgegeben hatte , daß das ihm gewordene herz¬
liche Willkommen Gewähr gebe , daß er sich in Bremen
recht bald heimisch fühle , forderte Pg . Schorling  zur
Mitarbeit auf , dem Winterhilfswerk zu spenden und in
der NSV . zu stehen ! Die Freikorpskämpfer hätten als
erste bewiesen , daß der Glaube des Führers an sein
Volk begründet ist und so sollen sie auch heute wieder
die ersten Trommler des Führers sein im Kampf gegen
die Not . Kreispropagandaobmann Kamerad . S e n g e r
machte dann organisatorische Ausführungen . Darauf
nahm der Kreiskriegerführer die feierliche Üeberreichung
der 700 Ehrenurkunden vor . Ein kameradschaftliches Bei¬
sammensein bildete den Abschluß des einducksvollen
Appells . (Z

Zur Zrage der Kartoffellieferungen

Bürkkelir der fjI.-Lrntelielser
Die Standorffllhrung der Hitler -Jugend teilt mit:
Die letzten Gruppen der Erntehelfer treffen im Laufe

des heutigen Tages wieder in Bremen ein.
Die im Arbeitsamtsbereich Bremen eingesetzten Jun¬

gen kommen in Einzeltransporten zurück , während die
Jungen aus dem Arbeitsamtsbereich Uelzen mit dem
Sammeltransport um 13.03 Uhr in Bremen -Hauptbahn¬
hof eintreffen.

Die Führer der Einzelgruppen haben nach ihrem Ein¬
treffen bei der Wache im Hause der . HJ ., Bornstraße 16,
die Rückkunft ihrer Gruppe zu melden.

Am 1. Schultagmach den Herbstferien haben alle
Erntehelfer die Schule wieder zu besuchen , also auch
diejenigen , die die Erntehilfe auf dem elterlichen Hof
abgeleistet haben.

Es ist noch eine Abschlußzusammenkunft aller Ernte¬
helfer vorgesehen . Hierüber erfolgen noch nähere An¬
weisungen . Es wird gebeten , an dieser Zusammenkunft
teilzunehmen , da im Hinblick auf die durchgeführte
Erntehilfe noch verschiedene Fragen erörtert werden
sollen . ' _

Der Kartoffelwirtschaftsverband We¬
ser - Eins  veröffentlichte unter den „Amtlichen Be¬
kanntmachungen " im Anzeigenteil der „ Bremer Zeitung"
vom 8. Oktober ein Verbot der Lieferung von Kartoffeln
nach Bremen und Wilhelmshaven , da bereits gegen
Ende des Monats September die beiden Städte auf
besondere Anweisung mit Kartoffelvorräten erheblichen
Umfangs zur laufenden ausreichenden Versorgung für
jeden Fall eingedeckt worden waren . Dieses vorläufige
Verbot , weitere Kartofselmengen nach Bremen oder
Wilhelmshaven einzuführen oder von Bremen oder Wil¬
helmshaven aus solche von auswärts anzufordern , gilt
auch für die , welche bereits Ver - oder AufkaufsabschlUfse
über die Grenzen hinweg getätigt haben . Diese Anord¬
nung wird solange in Kraft bleiben , bis die eingela¬
gerten Speisekartoffelmengen aufgebraucht sind . Nach
Auskunft des Kreisbauernführers wird
das in etwa 10 bis 14 Tagen der Fall
sein.  Bis zu dem Zeitpunkt der öffentlichen Aufhebung
der oben angeführten Anordnung , die keine Aus¬
nahme zuläßt,  muß es dabei bleiben , daß die
Klein - und Großverbraucher von Kartoffeln in Bremen-
und Wilhelmshaven von den Verteilern in diesen
Städten kaufen , denn jeder wird die Notwendigkeit ein¬
sehen , daß diese außergewöhnlich früh eingelagerten
Qualitätskartoffeln zuerst verbraucht werden müssen,
ehe später geerntete eingebracht werden können.

Sozialversichcrungsbeiträge während Wehrmachts-
iilmngen . Während der Beurlaubung eines Versicherten
zu Uebuugen der Wehrmacht werden keine Beiträge zur
Invaliden - oder Angestelltenversicherung entrichtet,
wenn während dieser Zeit das Beschäftigungsverhältnis
nicht fortbesteht . Diese Zeiten gölten als Ersatzzeiten
für die Erfüllung der Wartezeit und für die Erhaltung
der Anwartschaft , d . h . also , daß während dieser Zeit
die Versicherung nicht erlöschen kann und daß zu ihrer
Aufrechterhaltung keine Beitragsmarken geklebt zu wer¬
den brauchen . Steigerungsbeträge werden jedoch wicht
gewährt . . Besteht 'während der Uebungen das Veschasti-
gungsverhältnis unter Weiterzahlung des Gehaltes fort,
so sind auch die vorgeschriebenen Beiträge zur Inva¬
liden - oder Angestelltenversicherung zu entrichten . —
(Besch . d . RAM . vom 0. 8. 1938 .)
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1— _ - ^ , vom Leben und Sterben des letzten
^ vichters, der im großen kriege fiel

Am 1». Oktober jährt sich zum 20. Male der Tag , an
dem Gerrit Engelke,  Maler . Arbeiter , Dichter und
Soldat in Frankreich den Heldentod starb als letzter
Dichter des Weltkrieges - Er hat vollkommen neue Worte
in die Dichtkunst eingeführt , und über diese neue Sprach-
form sind schon viele Doktorarbciten geschrieben worden.
Am 13. Oktober enthüllt die Stadt Hannover eine Gedenk¬
tafel an seinem Geburtshaus.

Seine Jugend verlebte
Gerrit Engelke  im In¬
dustriezentrum von Han¬
nover . Sie war hart . Spä¬
ter schreibt er einmal an
seinen Freund darüber
- — „man hat mich
nie verwöhnt , und hat das
Leben es mir schwer ge-
gemacht , ich hab es mir
noch schwerer gemacht in
Abgeschlossenheit . Doch
kann ich nicht sagen , wie
sehr mich die Sehnsucht
immer gequält nach Freu¬
de, Verklärung und Gut-
sein ." Dann lernt er bei
einem Malermeister : er
wird freier , die Dinge
sprechen mit anderen Au - Der Dichter
gen zu ihm . Größte Sehn - OKkklllD KXOKI -KK
sucht ist , alle seine Emp - Xacb einer 2sicdnung
findungen und Eindrücke > von Ruäolk Knbsl
zeichnerisch wiedergeben
zu können . Er malt und zeichnet , wo er geht und steht.
Auf Anraten eines Professors kauft das Kestner -Museum
im Jahre 1914 siebzig Zeichnungen von ihm . Genau so
wie seine späteren Dichtungen sind auch diese Bilder.
Strich , Ballung , Kürze , Zusammenziehung . Jenes ge¬
heimnisvolle Tasten und Suchen ist darin , das man im¬
mer spürt , ausdrücken möchte , wenn man auf Technik
keinen Wert legt . Ein Thema , das immer wiederkehrt,
ist die Verkörperung Beethovenscher Musik , die ihm
später den brausenden Klang der Worte gab . Dazwischen
liegen visionäre Heraufdämmerungen , großartige Hallu-
zinationen und Wiedergaben im Traum gesehener
Landschaften.

Eines muß man bei dem Werdegang dieses jungen
Menschen bedenken , dieser Mann war besessen . Alles,
was er irgendwie erreichen konnte an Büchern , Bildern,
Musik , wurde als Baustein zu seinem Werden verwandt.
Aus dem Dunkel drängt sein Wille , sein Strom in die
Welt und verschwistert sich allem Lebendigen , allem
Rhythmus . Mit breiter Brust wirft er sich dem Stadt¬
gewühl , den Maschinen entgegen und säugt alle dyna¬
mischen Kräfte , die aus dem Stadtlärm in ihn über¬
springen , unbekümmert ein . Goethe , Klopstock , Homer,
Dante , die Nordländer Hamsun , Kierkegaard und
Jacobsen und Walt Whitman werden ihm größte Offen¬
barung . Hobler gibt ihm die lineare Form und Beet¬
hoven , dessen Musik er leidenschaftlich liebte , gibt ihm
den tönenden Klang jener Menschen , die aus dem
Einsamsein in das gewaltige Hymnische wachsen.

Das eigene Wort steigt herauf , wird Form , Gestalt.
Er sieht , daß hier ganz neue Möglichkeiten des Aus¬
drucks sind . Die ewige Auseinandersetzung mit sich selbst
flutet wie eine Kraft in organischen Schwingungen
aus ihm heraus und rast gebändigt und gesättigt vom
Drehstrom der Walzen und Transmissionen, ' der großen
technischen und wirtschaftlichen Dinge , zu ihm zurück.
Dann will er endlich Klarheit über seine dichterischen
Fähigkeiten haben . Richard Dehmel soll ihm helfen.
Dehmel weist ihn nach den Werkleuten auf Haus Nyland
nach jener Gemeinschaft , der auch Jacob Kneip , I . Wink-
ler angehören . Bezeichnend ist der Titel einer Gedicht¬
sammlung , die erscheint : Dampforgel und Singstimme.
Kurz darauf fährt er nach Dänemark , um hier an seinem
Epos „Don Juan und die Frauen " zu arbeiten . Da
bricht der Krieg aus - Engelke fährt zur Grenze und
meldet sich. Einig « Wochen später steht er schon in Frank¬
reich . Viele echt empfundene Kriegsgedichte entstehen
aus eigenem Erleben , denn überall , wo etwas los war,
wurde sein Regiment eingesetzt . Er ist stets bei seinen
Kameraden , mit denen er von der ersten Stunde an
unlösbar verbunden war , geblieben , trotzdem er im
Jahre 1917 auf höheren Befehl des A . O . K . in die
Etappe versetzt werden sollte . Dann kommt der Oktober
1918.

Hinter einem Eisenbahndamm eingegraben , der nach
Cambrai führt , liegt die zweite Kompanie in letzter
Stellung . Die Front ist auf dem Rückzüge . Jede Nacht
graben sich die Truppen notdürftig wieder ein , schießen
und kämpfen heldenhaft gegen «ine ungeheure lleber-

macht . In der nächsten Nacht wird weitermarschiert.
Grau und diesig ist die Lust an diesem Morgen , Wald-
hoch steigt der Nebel - Dünner Strichregen sickert. Gerrit
Engelke schreibt seinen letzten Brief . Es ist der 7. Okto¬
ber . Einige Tage später , schreibt er in ein kleines Insel-
buch „Lieder der alten Edda " betitelt , in die letzten
beiden Innenseiten mit flüchtiger , gehetzter Bleistift-
schrift ein Gedicht ein . Er muß immer wieder an jene
geliebte Frau denken . Und breit und tönend , visionär
und groß , heraufdämmernd wie das uralte ewige Gesetz
vom Werden und Sein , von der Liebe und dem unent¬
rinnbaren Sinn aller Geschicke, steigen die Rhythmen
auf mit der ewigen Sehnsucht : Weib und Mutter.

„Plötzlich sehe ich dich!
die letzte der Gestalten —
Geliebteste du , und mein Weib!
Zierliche Haltung und im schön gegliederten Antlitz
die Furchen des Lächelns , die Furchen der Tränen:
die Furchen des ewigen Lebens um Auge und Mund-
Und aber im mystisch beglänzten Bilde alle Güte

sdes Weibes!

Nimm mich hin , nimm mich hin!
Auch ich Lin deines Leibes unentrinnbarer Sinn,
der tief aus mir beginnt:
denn auch ich bin , auch ich bin dein Kind!

Am 13. Oktober , in einem Nachhutgefecht , trifft Gerrit
Engelke ein Geschoß und durchschlägt den Oberschenkel.
Gegen Morgen finden ihn die Sanitäter und hringen
ihn in das Eeneralhospital 24 in Etaples . Ein Schick¬
sal hat sich erfüllt . Niemand ist bei ihm , er stirbt als
der unbekannte Soldat , als letzter Dichter des großen
Krieges . — „Dichtungen kann man auf zweierlei Art
erleben : als Literatur oder als etwas Einmaliges,
Ganzes , das seinen Spiegel im eigenen Erleben findet,
ihn noch einmal aufrührt und dann um einen Ton tie¬
fer und klarer gefärbter , wieder glättet . Deshalb ist
der Künstler stets der , der dem Ewigen mehr gehorcht,
denn dem Menschen . So mündet er denn auf unbegreif¬
liche Weise in das zurück , woher er kam ." So fiel Gerrit
Engelke , so leuchtet sein Bild , unter die Sterns ent¬
rückt, nieder zu den Menschen.

Karl Nsrmann Drivkwann.

Iler kgerländer Marsch
Im Rundfunk hgren wir jetzt oft die schneidigen

Klänge des Egerländer Marsches.  Dieser Marsch
ist von dem sudetendeutschen Kapellmeister Wendelin
Kopetzky  komponiert worden . Es ist der Regiments¬
marsch des alten österreichischen Infanterieregiments
Nr . 73 „ Herzog von Württemberg " , das in Eger be¬
heimatet war . Er hat einen Text in der Mundart des
Egerlandes , dem sich dann folgende hochdeutsche Verse
anschließen:

Wenn Tod und Verderben uns umringt,
Kein Leben unsere Brust durchdringt,
Wir drängen vor und weichen nicht.
Wir fallen nach erfüllter Pflicht!
Wenn Lorbeer dann die Fahne ziert,
Dir Herr der beste Dank gebührt.
Dich preisen wir und schwör 'n aufs neu,
Daß wir dem alten Wahlspruch treu:
Und wenn die Welt voll Teufel wär ' ,
Wir folgen dir zu Ruhm und Ehr ' !

Im Kreis Eger wurde der Marsch bald .so volks¬
tümlich , daß er unter dem Motto „Halt ' euch z' sammen"
zum Kampflied der Egerländer wurde . Hierin liegt die
tiefere Bedeutung seiner einfachen und zündenden
Melodik.

Die Egerländer gehörten zu den besten Soldaten der
alten k. und k. Armee . Zu den schönsten Waffentaten der
Egerländer zählte im Weltkriege die Eroberung des
Lovcen , die gemeinsam mit Wiener Truppenteilen im
Jahre 1916 durchgeführt wurde . 1800 Meter hoch und
stark befestigt , wurde er dennoch den Feinden entrissen
und damit die beherrschende Stellung Montenegros über
die Bucht von Cattaro erobert.

Im Rathause zu Eger stehen die Worte Felix Dahns,
die ebenfalls von dem trutzigen Geist des dortigen
Teutschtumes zeugen:

„Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk,
das höchste Gut des Volkes ist sein Recht !"

ks.

Jahrestagung der Raabe -Fesellschaft . Die diesjährige
Hauptversammlung der „Gesellschaft der Freunde Wil¬
helm Raubes " , der offiziellen Raabe -Gesellschaft , wird
vom 15. bis 17. Oktober in der Rattenfängerstadt
Hameln  abgehalten . Die Festrede von Oberstudien¬
direktor Hans Henning  beschäftigt sich mit „Wilhelm
Raabe als Dichter des Weserlandes ". Im Anschluß an
die Hauptversammlung werden die Tagungsteilnehmer
Eidershaufen , den Geburtsort des Dichters , und die an¬
deren Ortschaften des Weserbergländes aufsuchen , die
Wilhelm Raabe zum Schauplatz seiner Romane und
Erzählungen genommen hat . t
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Erinnerung an Veate
Sie war noch ein Kind, als ich sie vor fünf Jahren

kennenlernte, «ine jener freudebringenden Menschen¬
kinder, die zwar um die beglückenden Eigenschaften
wissen, mit denen die Natur sie gesegnet hat, die aber
zu bescheiden sind, sich ihrer zu bedienen. Auf der Suche
nach einer kleinen Wohnung nahm ihre Mutter sie mit
in unser Haus , in dem ein paar Räume leerstanden.

Unsere erste Begegnung geschah im Häusgang, ich
stand lesend am Treppenpfosten, als ich Beate in den
oberen Stockwerkensingen und turnen hörte. Sie teilte
das Lied in lauter Silben auf, und bei jeder ließ sie sich
«in Stück tiefer das Geländer Heruntergleiten. Als sie
mich gewahrte, hielt sie verschämtmit Singen ein, dafür
ließ sie sich um so unbekümmerter, einem plötz¬
lichen Einfall nachgebend, das meterlange Stück rut¬
schen. daß sie noch von mir trennte . 2n der Besorgnis,
sie könnte das Gleichgewichtverlieren , auch bereit , durch
«in verweisendes Wort ihren Leichtsinn zu strafen, hob
ich die Arme, in die sie sich, ohne sich weiter am Gelän¬
der festzuhalten, mit einem Kichern fallen ließ. Es
blieb mir nichts anderes übrig, als sie hochzuhebenund
abzusetzen, und ich tat das mit einer Behutsamkeit, daß
ich über mich selbst unwillig wurde, weil nun aus der
beabsichtigten Zurechtweisung so etwas wie eine Eut-
heißung geworden war . Und als sie erstvor mir stand,
die Stirn gesenktund die großen Augen nach oben ge¬
richtet, gleichzeitig auf Strafe und Liebkosung gefaßt,
da konnte ich ihr weder einen strengen Blick, noch ein
rauhes Wort geben. Vielmehr fjihlte ich mich versucht,
zu lachen und, um sie damit zu necken, nach einem
Namen zu suchen, der diesemHäufchen anmutiger Frech¬
heit gerecht wurde. „Krabbe", schalt ich sie.

„Ich heiße Beate", war ihre rasche Antwort , die
wohl erklärend, aber auch verbittend gemeint fern
konnte.

„Ja ." erwiderte ich, „so heißt du, und du bist eine
kleine Krabbe."

Eine Krabbe, so belehrte sie mich, sei ein häßliches
Tier , das immerzu herumkrabbele und sich, wenn man
«s anfasse, mit seinen Scheren festbeihe, so daß man es
nicht mehr loslösen könne. So gerieten wir durch den
Widerstreit unserer Ansichten in «in spaßiges Wech:el-
geipräch, dessen letztes Wort die kleine Dame behielt;

Die Stimme seines Herrn
Francis Barraud  war gewiß kein besonderes Ge¬

nie aber doch der Schöpfer eines Bildes , das die
ganze Welt kennt, besser kennt, als die Nachtwachevon
Rembrandt oder die Gioconda. Es ist das Bild von dem
kleinen, weißen Terrier , der vor dem Schalltrichter
-ines Grammophons sitzt und aufmerksam in den Appa¬
rat hineinhorcht, weil er die Stimme seines Herrn zu
hören glaubt . .

Barraud besaß ein Grammophon und einen Fox¬
terrier , namens Nipper. Eines Tages, als das Gram¬
mophon besonders schöne Töne von sich gab, kam Nipper
ins Zimmer und horchte in den Trichter mit schief ge¬
haltenem Kopf, wie Hunde das gewöhnlich zu tun
pflegen, wenn sie etwas in Erstaunen setzt. Barraud iah
oas und die Idee zu dem Bilde war da. So kam „His
Rasters Voice" —. „Seines Herrn Stimme " zustande.

Der Maler hatte keine Ahnung von dem Reklame-
Bert, den das Bild einmal haben sollte. Er schickte es
aach der Royal Acddemy, aber es fand keine Annahme.
Das Bild wanderte dann in irgendeine Ecke des Ate¬
liers, wo es nach einiger Zeit ein Freund sah. „Tu
mußt dem Trichter eine kupferne Farbe geben", sagte
per Freund, der wahrscheinlichnichts anderes zu sagen
mußte über ein Bild , das die Akademiezurückgewiesen
hatte. Barraud fand, daß an dem, was sein Freund
ägte , etwas Wahres sei. Und das war sein Gluck. Er
ring zu einem Grammophonfabrikanten und bat um
nhweise Ueberlassung «ines kupfernen Trichters. „Wo-
ir brauchen Sie den?" fragte der Mann erstaunt. Bar-
aud erklärte ihm den Zweck und brachte ihm das Ee-
älde . Der Fabrikant war kein Kunstverständiger von
:r Royal Academy, aber ein Geschäftsmann mit dem
lchtigen Blick. Er kaufte „His Masters Voice" für
10 Pfund . Zur großen Freude des Malers . Das Bild
mrde ein Welterfolg. Die Firma nannte sich nach dem
i-lde und machte glänzende Geschäfte. Sie vergaß auch
m Schöpferdes Bildes nicht. Sie setzte ihm freiwillig
n Jahrgeld von 2S0 Pfund aus . L.
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bevor sie, ein neues Lied anstimmend und zwei Stufen
auf einmal nehmend, die Treppe hinaufhopsic, sagte sie
mit einer selbstbewußten Gebärde, die jedes Gegen¬
wart wirkungslos machte: „Beate heißt : Die Glück¬
selige."

2m Laufe der Zeit hatte ich denn auch des öfteren
Gelegenheit, zu sehen, wie ihr Name in einer bejahen¬
den Beziehung zu ihrem Wesen stand. Aber eines Tages
lag ein Brieschen unter der Tür , ein Stück hellblaues
Seidenpapier , dessen Ränder mit der Schere eingezackt
waren . Ich las : „Ich komme in ein Pensionat , ich
möchte aber viel lieber hier bei Ihnen bleiben. Wenn
ich etwas älter wär«, würde ich Sie heiraten , dann
brauchte ich nicht weg. Mit vielen Grüßen bleibe ich
ewig Deine Beate ."

Bevor sie abreiste, kam sie zu mir . „Ich komme, um
Abschiedzu nehmen", sagte sie, mit Mühe jenes ent¬
sagende Lächeln festhaltend, das Erwachsene in den
Minuten der Trennung aufzusetzenpflegen. Ich sah ihr
an, daß sie ganz die Heitere geblieben und daß das
bevorstehende Fremde nicht etwa wie ein dunkles Tor,
sondern wie ein Vergnügungspark vor - ihr lag. Denn
während sie traurig zu sein vorgab, konnte sie sich nicht
enthalten , ein keckes Liebchenzu summen in einer putzig
wirkenden Emsigkeit den Staub von den Möbeln zu
wischenund ohne zu fragen — die Stunde rechtfertigte
diesmal ein vertrauteres Benehmen — ein Plätzchen
von meinem Obstteller zu greifen. Dann sagte sie: „So,
nun muß ich aber wirklich Abschied nehmen!" Und
wartete . Sie blieb auch noch wartend vor mir stehen,
als ich ihr die Hand gegeben und ein paar gutgemeinte
Mahnworte ausgekramt hatte.

„Werden Sie . . . .?" Sie lächelte zweifelnd.
„Werden Sie . . werden Sie mich auch . . .?"
Nün mußte ich lachen, denn nun wußte ich das Wört-

chen, das auszusprechen sie sich nicht getraute . Wie sie
so vor mir stand, blond und blau , ein wenig verschämt
und doch ganz Lieblichkeit, ein Hauch von Hoffnung
und Zweifel um den Mund, fand ich sie zum Küssen
anmutig . Ich hob sie hoch und gab ihr einen Kuß. Und
half ihr aus der Verlegenheit. „Gewiß werde ich dich
heiraten . Wenn du erst etwas älter bist, sagen wir,
wenn du das Pensionat hinter dir hast."

Da schwandauch der letzte Rest von Enttäuschung aus
ihrem Gesicht.

Das sind nun Jahre her, in denen ich Beate nicht ein
einziges Mal sah. denn Weihnachten, die einzigen Tage
im Jahre , an denen sie nach Hause durfte, verbrachte
ich regelmäßig auswärts bei meinen Eltern . Wenn ihre
Mutter mir nicht ab und zu einen Gruß übermittelt
hätte , würde ich sie ganz und gar vergessen haben, wie
ja Erlebnisse schließlich ins Nebelhafte sinken, wenn die
Umwelt uns nicht ständig au sie erinnert . So mußte-
ich mich erst auf sie besinnen, als sie eines schönen Vor¬
frühlingstages wie hereingeschneit in meinem Zimmer
stand, nachdem ich«in leises Klopfen unbeantwortet ge¬
lassen, weil ich es für ein Geräuschim Kamin gehalten
hatte.

Vor mir stand eine junge Dame, sie mochte zwischen
sechzehn und siebzehn sein. ihre Gesichtszügekamen mir
zwar bekannt vor, jedoch wußte ich sie nicht in die
Reihe meiner Bekannten einzuordnen. Sie nannte
meinen Namen, sah sich im Zimmer um, ob sich in der
Anordnung der Möbel nichts geändert habe, und als
ich vor lauter Unsicherheit überhöflich wissen wollte,
was sie zu mir führen, lachte sie frei heraus , wobei ihre
Augen blitzten und ihr hellroter Mund sich kreis-,
rund öffnete.

„Ich hin doch Veate !" sprudelte sie endlich los. „Ken¬
nen Sie mich denn nicht mehr? Oh, ich habe Sie aber
gleich erkannt . Wissen Sie noch, damals , vor vier, nein
vor fünf Jahren , als Sie mir bei meinen Schularbeiten
halfen ? Jetzt brauch ich nicht mehr zur Schule, jetzt
werde ich in Stellung gehen. Haben Sie , auch Ihren
Kater noch?"

„Ja ", sagte ich nach einer halben Ewigkeit des Stau¬
nen, „das ist schon lange her. Und zum Treppenrutschen
bist du nun wohl zu groß geworden. Ist es nicht so?"
Und als sie lachend bejahte, drängte sich mir plötzlich
«ine längst versunkene Frage der Erinnerung aus.
„Weißt du denn auch noch, daß du — daß ich dir
damals versprechenmußte - ?"

Sie sah mich neugierig an und schien von nichts mehr
zu wissen.

„Eigentlich wäre es jetzt an der Zeit, mein Ver¬
sprechen einzulösen", lachte ich vieldeutig.

„Was hohen Sie mir denn versprochen?"
„Dich zu heiraten . Erinnere dich nur !"
Natürlich erinnerte sie sich wieder. Und das geschah

mit einem Lächeln über sich selbst, die Veate von sech¬
zehn lachte über die Veate von elf Jahren . Darauf sah
sie mich an und errötete.

Und ich ahnte, daß die Zeit nicht nur ihre Gestalt,
sondern auch ihre Wünsche gewandelt hatte , und daß
vielleicht schon einer gekommen war , der die gleiche
Frage , die sie mir vor Jahren kindlichstellte, mit mehr
Berechtigung und mehr Hoffnung an sie gerichtet hatte.

Usrmann ll. Direibsn.
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Vom Rasier- zum Malerpinsel / Von
Glas Sölmund

Großen und verdienten Ruhm ob seiner Kunst ge¬
noß der englisch« Landschaftsmaler William Turner.
Er war der Sohn eines -Barbiers und mußte, dem
Willen des Vaters gehorchend, trotz allergrößter Ab¬
neigung gegen den Beruf , seiner Neigung für die
Kunst entsagen und tagaus tagein, mit Rasiermesser,
Scher« und Schaumbeckendem Vater zur Hand gehen.
Da er «in ziemlich ungeschlachter, fast tölpischer Bub
mit überaus häßlichem Gesicht war , mochtenihn andere
Mitglieder der Londoner Barbierzunft nicht aufnehmen.
Da ihm bei seiner Tapsigkeit auch die Liehe zum väter¬
lichen Handwerks fehlte, war sein Können nicht sehr
groß und nicht selten verletzte seine ungeschickte, wider¬
willig geführte Hand die Kunden.

2ü geschah es «ines Tages wieder, als er einen
modisch gekleideten, jungen Eentlemann eingeseift hatte
und ihm mit der scharfen Klinge über die Wangen
fuhr, daß das Messer einen üblen Schnitt tat und
der wütende Kunde ihm mit einer Klage drohte. Müh¬
sam vermöchte der Vater den Wütenden zu beruhigen»
und die Blutung zu stillen. Dann verabreichte er seinem
Sprößling einige Backpfeifen und sagte dabei : „Jetzt
ist es genug. Ich sehe leider, daß du zum Barbier
völlig untauglich bist. Du ruinierst mein Geschäft und
machst mir höchstens Schande. Vertausche also meinet¬
wegen den Rasierpinsel mit dem Malerpinsel , aber
wehe, wenn du auch dabei versagst!"

Noch rannen die Tränen über das unschöneJungen¬
gesicht. aber sie waren mit solchen des Glücks und der
Freude gemischt. William ging nun mit Eifer seiner
Neigung nach und kämpfte sich voll Hoffnung und Mut
durch Not und Sorgen . Lange blieb ihm die Anerken¬
nung versagt, doch Fleiß und Wille verhalfen ihm mit
der Welt dazu, Sprosse um Sprosse der Ruhmesleiter
zu erklimmen. Immer gesuchter wurden seine Bildet,
immer bekannter wurde er als Landschafts- und Ma¬
rinemaler . Reich flössen die Geldmittel ihm zu, und
längst war der Vater mit ihm ausgesöhnt.

Da geschah es eines Tages, daß ein vornehmer Gentle¬
man ihn in seinem Atelier aufsuchteund um ein Land¬

schaftsbild bat, das er seiner Frau , die des Malers
Bilder liebte, zum Geburtstage überreichen wollte. Ein
Bild gefiel ihm ausnehmend. „Dies Gemälde wurde
wohl meiner Frau zusagen", meinte er sinnend, „was ist
der Preis ?-"

„Dreihundert Pfund , Sir ."
„Dreihundert Pfund ? — Schade, soviel Geld kann ich

leider im Augenblick nicht dafür auswerfen, " und be¬
dauernd wollte der Besucher sich umwenden.

Da blickte der Maler ihn forschend an. „VerzeihenSie,
Litte", sprach er, „Sie kommen mir bekannt vor?!"

Erstaunt sah der Herr auf: „Auch ich entsinne mich,
Sie irgendwo gesehen zu haben", spracher langsam.

„Ich will Ihrem Gedächtnis nachhelfen," fuhr da T«-
ner fort , „Sie besuchten vor Jahren einmal den Barbier--
laden meines Vaters ; dabei hatte ich das Ungeschick,
Sie bös in die Wange zu schneiden!"

„Richtig, ich erinnere mich. Sie also waren der Töl¬
pel — verzeihen Sie , so . . ."

„Ganz recht, ich war der Tölpel — aber es war zu
meinem Glück!"

„Wieso?" -
„Weil dadurch mein Vater endlich zur Ueberzeugung

gelangte, daß ich zum Barbier nicht tauge und er mich
seitdem gewähren ließ, meiner Neigung zur Kunst nach¬
zugehen. Ich bin Ihnen also Dank und auch noch Schmer¬
zensgeld schuldig. Ich lasse Ihnen das Bild für hundert
Pfund !" — Voll Freude dankend, nahm der Besucher
das Bild an sich, das im Jahre 18ö0 seinen Erben füns-
tausend Pfund einbrachte.
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(6. Fortsetzung)
In den wenigen lärmvollen Stunden dieses Festes

einander sofort und zutiefst vertraut geworden, auf der
Heimfahrt bann in einem unvermittelten Ausbruch, von
dem keines von beiden zu sagen gewußt hätte , wen er
zuerst erfaßte, ganz zueinander gefunden . . . Und damit
war für Maria alles auch bereits wieder an seinem
Ende angelangt . Sie sah CLtt nicht mehr. Weder am
folgenden Tag, zu dem eine halbe Verabredung ge¬
troffen war , noch irgendwann später einmal, obgleich
sie schon wiederholt inzwischenmit der „Anna-Marie"
nach Rotterdam gekommenwar . Kein Brief , keine Er¬
klärung, nur ständig seitdem in geschäftlichenDingen
eine helfende, alles glättende Hand irgendwo spürbar,
anonym, stets im Hintergrund bleibend, so daß sie sie
meist nicht einmal ausschlagen konnte.

Sie hatte es inzwischenlängst aufgegeben, dem Un¬
faßbaren, Traumhaften jener Nacht nachzugrübeln. Ob
sie den Mann , dem sie sich damals rückhaltlos und ohne
jedes Bedenken anvertraut hatte , heute noch liebte,
wußte sie nicht. Nur . daß sich eines Tages alles von
selbst einmal klären müsse— diese wehe, aber oft auch
belebende Spannung brachte sie noch über den ewig
gleichen Trott der Tage aus dem Rhein hinweg.

„ . . .Gehen Sie zu Gött, Fräulein Jenssen! Gott
reist- sie aus sieben verbrieften und versiegelten Pfän¬
dungen los. Dazu kenne ich meinen Mann . Wenn Gött
seinen Laden hier zumacht, zieht auch das Konsulat aus.
Aber so weit ist es noch nicht mit der alten Schiffahrt!
Deshalb immer das Banner hoch! Und schreiben Sie
eine Ansichtskarte aus Deutschland, wenn Sie drüben
sind: Dank einer Geretteten !" So hatte sie noch vor
einer Stunde der Inspektor tröstend entlassen.

Nein, sie würde nicht an die Westerkade gehen! Sie
konnte Gött verteidigen — gegen die Heiders, gegen
jedermann, der sich von ihm benachteiligt wähnte und
ihn deshalb mit Niedertracht verfolgte —, aber ihm
oegenüberzutreten, so, wie sie hier ging und stand, nach
alldem, was geschehenwar , das konnte sie nicht, jetzt
nicht und niemals vielleicht mehr. Sie hatte es Kulmcr
noch vor ihrem Weggang heute morgen gesagt, und

dabei sollte es nun auch bleiben, selbst wenn damit die
„Anna-Marie " endgültig verloren und sie selbst ohne
ein Dach über dem Kopf wär«!

Von den Türmen der Stadt schlug es zwei. Zuletzt,
in bedächtigem Abstand, gleichsam mit bestätigendem
Nachdruck von der Eroote Kerk.

Wie kann ein Mann , der «in biederes Samtkäppchen
auf dem Kopf hat und eine lange Großvaterpseife
raucht, einem so scheußlich widerlich sein? dachte Maria
noch einmal flüchtig an den alten Zoons und sein fin¬
steres Loch von Kontor am Goudscheplein. Dann suchte
sie die Nummern der vorüberfahrenden Straßenbahn-
züge zu erkennen und entschloß sich endlich, ein Droschke
zu nehmen, da nichts billiger und im Grunde auch
vernünftiger war in Rotterdam, als dieses Stadt¬
labyrinth im Auto zu bemeistern.

Es war ihr, während sie kurz darauf flott dahinfuhr
und in ruckweisem Davongleiten Brücken, Plätze, masten-
wimmelnde verstopfte Althäfen, endlosehohe Aäuserzüge
strampelnde Radfahrerkolonnen und automatenhaft win¬
kende Polizisten hinter ihr blieben, als ginge diese Jagd
endlos im Kreise herum, bis endlich die Baumallee des
Mathenesser Oijk ins Freie führte und sie links von sich
die bekannten Umrisse der Gaskessel auftauchen sah.

Am Psörtnerhaus der Quick Dispatsch, das zugleich den
Zugang zum Hafen beaufsichtigte, mußte sie den Wagen
warten lassen, da ihr Geld zum Bezahlen nicht aus¬
reichte.

Der Ostasienfahrer hatte bereits den Blauen Peter
gesetzt. Noch immer aber schnurrten die Wippkrane eil¬
fertig um ihn herum. Die „Anna-Marie " war ein
wenig abseits gebracht worden und nun wieder über
die Eisenleiter an der Kaimauer hinunter und von
dort aus über das Deck des Tankbootes zu erreichen.

Niemand fand hier übrigens etwas Sonderbares
dabei, daß eine Frau eine eiserne Leiter herabkletterte,
obgleich Maria in ihrem dunkelblauen Jackenkostllm
und der Baskenmütze für «ine Schifferstochter etwas
zu gut gekleidet war

Die Laderräume waren noch nicht alle wieder ab¬
gedeckt. An der Kombüse saß kartoffelschälend der
„Schmelzer", Will genannt, weil „Theophil" für einen

Schiffsjungen eben doch ein zu unmöglicher Name ist.
Er grüßte die junge Chefin von weitem mit einem ver¬
legenen Grinsen, daß er ihr gegenüber seit der ersten
Stunde an Vard beibehalten hatte.

Weder Kulmer noch der Matrose Eutekunst waren
irgendwo zu erblicken. Das Logis fand sie jedoch— wie
immer tagsüber — unverschlossen, obgleich sie achtern
ganz allein wohnte. Im kleinen Vorplatz, von dem aus
die Treppe zu den unteren Räumen führte, hängte sie
Jäckchen und Mütze an der Garderobe auf. In der Küche
hörte sie jetzt erst zu ihrer Verwunderung Stimmen . —
Sie öffnete die Tür , ohne sich weiter Gedanken darüber
zu machen, da Kulmer die Erlaubnis hatte, hier ab
und zu einen der Hafenbeamten mit Genever zu be¬
wirten . In der nächsten Sekunde mußte sie in einer
kleinen wirbelnden Schwäche einen aussetzenden Herz-
schlag lang die Augen schließen: Am Tisch saß, breit,
mit aufgeschlagenemMantelkragen , den Kopf in die
rechte Hand gestützt— Bernhard Gött!

Sie sprach mechanischeinige Worte , hörte zu, gab
mechanisch Antwort , aber das war nicht sie selbst. Nur
ihr Herz ging noch weit entfernt irgendwo dumpf und
pochend. Dabei schaut« sie in das tiefgebräunte Gesicht,
immerwährend sogar, stellte merkwürdig unbeteiligt fest,
daß es nicht im geringsten dem Bilde glich, das sie sich
immer von ihm gemacht hatte . Aber auch dies wurde
von etwas Fremdem, Feindseligen für sie vermerkt,
während ihr anderes Ich jeden kleinsten Zug an ihm
heimlich beglückt wiedererkannte.

Warum ging Kulmer nicht endlich? Was klapperte
er da noch immer mit seinem Eimer herum? Hätte er
Gött nicht ins Zimmer hinunterführen können, statt ihn
hier au den Küchentischzu setzen? Nicht einmal das
Kaffeegeschirr von heute worgen war ausgeräumt!
Warum nur hatte sie diesen entsetzlich geschmacklosen be¬
stickten Wnndschoner„Eile mit Weile" nicht längst schon
abgenommen —?

Während ihr dies alles überstürzt und ohn« Zu¬
sammenhang durch den Kopf schoß, beantwortete sie mit
kalten, wie erfrorenen Lippen gleichgültige Fragen,
deren Sinn sie nicht einmal immer erfaßte, bis Kulmer
sich endlich, lang und schlaksig, mit dem Rücken zuerst
durch die für ihn viel zu kleine Tür zwängte und sie
allein waren

Gött hatte seine Haltung die ganze Zeit über nicht
geändert. Er saß noch immer, den Kopf halb zur Wand
gelehnt, eingeklemmt zwischen Herd und Tisch; das volle
Likörglas vor ihm stand unberührt . „Und was willst
du jetzt machen, Maria ?" fragte er nach einer langen,
inbaltsschweren Pause.

Dieses erste Du seit Kulmers Abgang war für das
junge Mädchen wie ein schweres Tuch, das zur Erde

Drei Punkte sind es, die der Nationalsozialismus
von Anfang an herausgestellt und durch seinen Sieg
bewährt hat : Die deutscheEhre, die germanischeFrei¬
heit und die nationalsozialistische Volkskameradschast.

Ikosenbei-g.

fiel. Gleichzeitig aber erfaßte sie auch ein blinder,
heißer Zorn über diesen Menschen, der hierher kam,
eine halbe Ewigkeit, in der sie auf ihn gewartet hatte,
einfach übersprang, um nun vielleicht nux wieder den
hochherzigen Gönner zu spielen - . . „Sie hätten mich
das vor fünf Monaten fragen müssen, Herr Gött! Viel¬
leicht wäre ich dann heute nicht hier !" erwiderte sie
mit schroffer, brüchiger Stimme, , während sie sich am
Wandschrank zu schaffen machte, eine Schürze vom
Haken nahm und Wasser in einen Aluminiumlopf
laufen ließ.

„Maria —", der Mann am Tisch ging, als hätte er
sie völlig überhört, , ohne eine Bewegung über die
bittere Feindseligkeit dieser Antwort hinweg, „ich über¬
nehme Zoons gegenüber die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft, bis die ganze Hypothekensachebehördlicherseits
geordnet ist. Weiter erhältst du eine Ladung nach Straß¬
burg : zweihundert Tonnen Kaffee, die' wir heute
morgen zufällig hereinbekommen haben und die ihr
morgen früh im Waalhafen von der .Lissabon' laden
könnt. Am Freitag geht die .Wendel V zu Berg und
nimmt euch mit. Alles übrige wird sich finden . - -"

Noch während der Prokurist diese wohlgefiigtenRat¬
schläge im gelassenenTonfall geschäftlicherAnordnungen
vortrug , hatte das Mädchen sich schroff und brüsk um¬
gewandt. „Ich verzichte auf die zweihundert Tonnen,
ich verzichteauf die selbstschuldnerische Bürgschaft, Herr
Gött ! Ich möchtenur - . Was wollen Sie eigentlich
von mir ?" rief sie plötzlich völlig aufgelöst, nahe sein
Zusammenbrach und klammerte sich vor dem Besucher
mit Leiden Händen um den Tischrand. „Haben Sie denn
kein Gefühl dafür, wie jämmerlich Sie sich gegen mich
benehmen?"

Gött stand auf, schwer, langsam. Er mußte den Tisch
weit von sich schieben, so daß das Schnapsglas umfiel
und sein Inhalt auf dem Tischtucheine kleine klare
Lache bildete. Aus dem Wasserhahn schoß noch immer
das Wasser in den überlaufenden Topf.

„Die Folgen jenes Abends, seit dem ich mich jiil">n" °
lich gegen dich benehme, wie du es nennst, stellen stm
für mich anders dar als für dich", sagte er mit müh¬
samer Beherrschung. „Eine andere Erklärung ist mil
rm Augenblicknicht möglich."

(Fortsetzung folgt)

r
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„Liebesbriefe aus dem Lngadin"
Ein närrisches Spiel vor dem großartigen Hinter-

arund der verschneitenAlpenlandschaft des Engadin hat
Luis Trenker  unter Assistenz von Hanns Saß-
mann  erdacht , unter Mitregie von Werner Kling-
l e^ inszeniert und in der Hauptrolle dargestellt. Sein
impulsives Temperament entlädt sich hier einmal nicht
in das heroischePathos seiner großen Vergfilme, son¬
dern in naives Fabulieren und Konstruieren einer Sze-
nenreihe, deren Gestaltung von Anfang bis Ende spür¬
bar dem routinierten Blick für das filmisch Wirksame
und Bewährte entsprang. Die Logik der Handlung
mußte der Absicht einer unbeschwerten Lustspielgestal-
tung weichen, was aber nicht den Einbau einer ernst¬
hasten Katastrophe echt TrenkersHer Erfindung hin¬
derte; nach unserem Geschmack ist jedoch die Preisgabe
des eigenen Lebens zur Rettung eines anderen eine
Angelegenheit, die den Rahmen des Lustspiels sprengt
und andererseits zu schade ist, um nebenbei als span¬
nendes Moment in den possenhaften Gang der Hand¬
lung eingeschobenzu werden. Im übrigen gibt es viel
Liebe im Schnee, viel Eifersucht sehr mondäner Ski-
haserln um den bildsauberen Skilehrer Toni , der sich
aus unbegreiflichen Gründen als Heiratsschwindler
brandmarken lassen must und haarsträubende Schach¬
züge einer energischen Schönen, deren Puderbedllrfnis
man zwar weniger den wahrhaften Höhenrausch, dafür
um so mehr die elegant angebrachten weiblichen Listen
glaubt, bis sie „ihn" endlich für sich gekapert hat . Carla
Rüst spielt diese Rolle als Partnerin Trenkers in der
Aufmachungund mit dem Scharm einer Claudette Col-
bert ; es gibt kaum eine Filmdarstellerin in Deutsch¬
land. die dem amerikanischen Typ so nahekommi. Das
Busfopaar der Handlung sind Charlott Daudert  und
Robert Dorsay  mit unwiderstehlicher Komik. Um¬
berto Sacripanti  legt eine waschechtePossenfigur
aufs Schneegelände, und auch in der übrigen Besetzung
hat Trenker seinen Blick für den rechten Mann am
rechten Platz bewiesen. Vier Kameramänner , darunter
Hans Ertl  und Karl Puth,  fotografierten einzig¬
artig schöne Schneehänge und eine Gletscherspalte von
phantastischerEisarchitektur . Vecces  schmissigeMusik
ist ein wesentlicherAnteil am Erfolg des Films , an dem
das Publikum seine helle Freude hat.

5cbciuburg:
„Tarantella"

Eine Filmoperette vor einem ernsten geschichtlichen
Hintergrund, der die Kunst der bezaubernde» Darstelle¬
rin. Tänzerin und hervorragenden Sängerin Jeanette
Macdonald  künstlerisches Gewicht gibt. Die Hand¬
lung spielt im ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts
in der Zeit der Besetzung Spaniens durch französische

Truppen und ihres Kampfes gegen die englisch-spanische
Armee unter Wellington . Eine fpanische Sängerin wird
aus Liebe zu ihrem Vaterland zur Spionin , gerät , als
sie den Hauptschlag wagen will, in französischeGefan¬
genschaftund wird durch allerdings wunderbare Film-
umstände in ihrem Verlies nicht nur von den Kanonen¬
kugeln der siegreichvorrückenden englischenRegimenter
verschont, sondern auch mit dem Geliebten, einem fran¬
zösischen Offizier, wieder vereint . Der menschliche Spiel¬
konflikt ergibt sich aus diesem Verbundensein von Men¬
schen einander feindlicher Nationen , es ist der Zwie¬
spalt zwischenLiebe und Pflicht, der die Vaterlands¬
liebe triumphieren und endlich doch die persönlicheLiebe
siegen läßt. Robert Z. Leonhard inszenierte die Hand¬
lung fesselnd und sehr stilvoll. Ueberragende Darsteller
und Sänger sind die Macdonald und Allan Jones . und
die kompositorischeErfindungskraft von Rudolf Friml
hebt den Film auf ein hohes musikalischesNiveau.

Knni Krnnrius-IVollsbasusor

Durchführungder Lrbbestandsaufnahmen
Eine Verordnung des Reichsinnenministers

Zum Aufgabengebiet der Beratungsstellen für Erk¬
und Rassenpflege gehört vor allem — wie eine kürzlich
vom Reichsinnenminister herausgegebene Verordnung
betont — die Durchführung der Erbbestandsaufnahme,

Aus Anlaß ihres 60jährigen Bestehens führte die
Firma H. Lüning ü. Sohn  einen Betriebsappell mit
einer anschließendenKameradschaftsfeier durch. An die¬
sen Veranstaltungen nahmen mit der Bstriebsführung
und der in Bremen tätigen Gefolgschaftnamhafte Ver¬
treter des öffentlichen Lebens teil , die durch ihre An¬
wesenheit ihre Verbundenheit mit diesem bedeutungs¬
vollen bremischen Unternehmen bekundeten. Unter den
Gästen bemerkte man u. a. Senator Pg . Halter¬
mann,  Kreisobmann Pg . Schwenk,  Präses der
Handwerkskammer Pg . Ehlers,  ferner Vertreter des
Reichsinnungsverbandes , der Baugewerksinnung Bre¬
men und anderer wirtschaftlicherOrganisationen.

Der Appell, der in dem mit reichen Blumengaben ge¬
schmückten neuen Gemeinschaftsraum, über dessen muster¬
gültige Einrichtung wir schon berichtet haben, stattfand,
wurde von Betriebsführer Ed. Lüning  mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet. Der Betriebsführer wies
dann darauf hin, daß leider nur ein Teil der Gefolg¬
schaft am Ehrentage des Unternehmens teilnehmen
könne. Es sei aber dafür gesorgt worden, daß die auf
auswärtigen Baustellen beschäftigten Arbeitskameraden

i deren Zweck die Sammlung und Ordnung aller für die
>Beurteilung der rassischenund erblichen Eigenschaften

einer Sippe wichtigen Ergebnisse ist.
Diese Bestandsaufnahme gilt , wir festgestellt wird,

grundsätzlich für die ganze Bevölkerung, soll sich aber
vordringlich auf die Personen erstrecken, an denen Maß¬
nahmen einer bewußten Rassenpflegedurchgeführt wer¬
den sollen. Sie hat also beispielsweise bei der Begut¬
achtung von Bauernsiedlern eine große Bedeutung. Die
Gesundheitsämter sind angewiesen, zu diesem Zweck vor
allem zwei Karteien zu führen, eine Wohnort-Kartei,
die die Anschriften aller Personen enthält , die îm Be¬
zirk des Gesundheitsamtes"wohnen oder gewohnt haben
und von ihm erfaßt worden sind und eine Eeburts-
Kartei , die in ähnlicher Weise die Namen aller derer
verzeichnet, die im zuständigen Bezirk geboren und von
Gesundheitsämtern betreut wurden. Weiter angeregt
wird die Anlage einer Sippentafel . jedoch zunäckstnur
in den Fällen , in denen eine erbbiologischeVeurreilung
verlangt wird.

Darüber hinaus soll die Anlage von Sippentafeln in
den Familien aber jede nur mögliche Förderung er¬
fahren. Für die Zukunft ist daher eine strasscre Zu¬
sammenfassungaller an den Erbbestandsaufnahme» mit¬
wirkenden Instanzen vorgesehen.

Feierabendkonzert . Heute findet Ecke St .-Jürgen -Ttrah « und
Am Schwarzen Meer von 17 bis 18 Uhr ein Feierabend-
konzert der NSG . „ grast durch Jrende " statt . TaS Konzert
wird von dem Gauinusikzng des RAD . unter Leitung des
Obermnsikzngsi 'chrers Pg . Bohrs  ausgeführt.

zu gleicher Zeit ebenfalls zu einer fröhlichen Feier ver¬
sammelt seien. Ihm . so führte Pg . Lüning dann weiter
aus . sei es eine besondere Freude, heute am Ehrentage
der Firma der Gefolgschaft die neuen Gemeinschrfts-
räume übergeben zu können. Sein Wunschsei es, daß in
den Räumen, die mit Liebe und Sorgfalt gebaut und
ausgestattet worden seien, immer ein frischer Geist
herrsche. Der Betriebssichrer erinnerte dann an das
Wirken seines Vaters , der als Gründer der Firma und
in der Arbeit eines langen Lebens die Voraussetzungen
dafür geschaffenhabe, daß das Werk alle Stürme der
Nachkriegszeit überstanden und heute kräftiger denn je
zuvor dastehe. .

Namens der Gefolgschaftsprach der Betriebsobmann
in von Herzen kommendenWorten den Dank aus für
die Uebergabe der Eemeinschaftsräume. Die Gefolgschaft
werd« die ihr übergebenen Stätten der Erholung im¬
mer pflegen.

Kreisobmann Pg . Schwenk  überbrachte der Be¬
triebsgemeinschaft dann die Glückwünsche der Deutschen
Arbeitsfront . Er habe schon viele Gemeinschaftsräume
besucht, von denen ein großer Teil wirklich schön und

zweckmäßigeingerichtet sei. Von den Walch- und An«
kleideräumen und vom großen Eemeinschastssaal der
Firma Lüning und Sohn könne er mit Freuden fest¬
stellen, daß hier mit Liebe und Sorgfalt geplant und
gearbeitet worden sei. Man merke es jedem Einrich¬
tungsstück und auch den Räumen an, daß jeder Hammer-
schlag mit Freuden gemachtworden sei. Hier habe jeder
der Gefolgschaftsmitglieder, die an diese» Räumen ge¬
arbeitet haben, den Gedanken gehabt, seinen Arbeits¬
kameraden eins Freude zu bereiten.

Der Kreisobmann forderte dann alle Nrbeitskame-
raden auf, dazu beizutragen, daß in diesen Räumen
stets der Geist der Kameradschaft  herrsche und
daß hier, ebenso wie an der Arbeitsstätte , stets der
Wille vorherrschend sein möge, durch Zusammenstehen
und durch die Arbeitsleistung dem Führer zu dienen.

Am Schluß seiner Ansprache ehrte der Kreisobmann
die Arbertsjubilare der Firma . Er übergab den Ar¬
beitskameraden Friedrich Schlake  für 40jährige, Hein¬
rich Meiners,  Alfred Meyerhub er  und Ludwig
Ferenczi  für je 2öjährige Betriebstreue das Diplom
der Teutschen Arbeitsfront . Weiter überreichte Pg.
Schwenk dem Arbeitskameraden Paul Kampfer  Ur¬
kunde und Plakette als Kreissieger im Reichsberufs-
wettkamps. Der Redner stellte den Kreissieger als leuch¬
tendes Vorbild heraus ; trotz seiner 6ö Jahre habe dieser
den Wettkamps gewagt und, wie der Sieg beweise, mit
Erfolg und Auszeichnung bestanden.

Während des anschließendenfestlichen„Anbiet" sprach
Senator Pg . Halter mann  dem Unternehmen seine
Glückwünsche aus . Das Werk sei durch die Arbeit von
zwei Generationen groß geworden und verdanke seine
heutige Bedeutung der Tatsache, daß der Betriebssich¬
rer es verstanden habe, mit seiner Gefolgschaft eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit herzustellen. Nachdem
dann noch Vertreter auswärtiger Baustellen dem Be¬
triebssichrer die Glückwünscheihrer Arbeitskameraden
übermittelt hatten, überreichte Staatsrat Pg . von
Hagel  der Vetriebsgemeiüschaft ein Buch als Grund¬
stock für die Bibliothek und einen Wandspruch für den
Gemeinschastsraum. Im Auftrage der Handwerkskam¬
mer, der Bezirksstelle und der Innung übermittelte
Obermeister Pg . Thölken  die Glückwünsche. Auch
überreichte er eine Ehrenurkunde der Handwerkskam¬
mer. Präses Pg . Ehlers  brachte die Glückwünsche
des Reichsinnungsverbandes zum Ausdruck.

Mit einem geselligen Beisammensein klang das Jubel¬
fest der Firma H. Lüning u. Sohn fröhlich aus . (-)

Folgenschwerer Sturz . Am Mittwochmittag stürzte
kurz vor 12 Uhr eine Frau in einem Haus der Humbold-
stratze derart unglücklich, daß sie mit einem Beckenbruch
schwer verletzt liegen blieb. Sie mußte sofort ins
Krankenhaus gebracht werden.

Vorsicht beim Schleifen! Ein Facharbeiter kam am
MittwochnaHmittag gegen 18 Uhr in der Werkstatt
eines technischen Betriebes der Pappelstraße dem
Schleifstein zu nahe und zog sich dabei derart schwere
Handverletzungenzu, daß er dem Krankenhaus zugeführt
werden mutzte. X

Lm Lest am flrb eitsp lah
Betriebsäppellund§eier anläßlich des kchührigen Bestehens der§irma kj. Lüningä Sohn

Dnd dabei bleibt's!
8ebon im Orient

lassen >vir die Drnte nnd die
VorbebandlunK des kostbaren

labakZutes übervvacben.
6enau so kaeb§ereebt ist die
Verarbeitung in der kabrik.
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Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen an

Paul wienliol ; und stau
Käte, geb. Ohling.

Brinkumb. Bremen, II .OIt. ISIS
Z. Zt. Willehadhaus.

Ohre Verlobung geben bekannt:

Inge von Ätzn
Hans ^ Michael

Bremen Eeeren 21
Empfang am 16. Oktober1938

^ 11 biZ 13 Uhr._ ^

Heut« erhielten wir die
erschütterndeNachricht, daß
unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Müa Riilier
geb. Ziegel er

an Bord des D. „Europa'
am 3. Oktober sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Johann Ziegeler
und Frau

Bremen, den 12. Oktober 1938
Vietorstoßs 3.

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter
Vater,Schwiegersohn,Bru¬
der, Schwager und Onkel

Ich Heitmmi
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
2da Heitmann

geb. Miehlke
nebst Söhnen und
Angehörigen.

Bremen, den 12. Oktober 1938
Am Deich 87.

DieAufbahvung erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut „Nie-
dersachsen". Er. Johannis-
str. 170, wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, mittags 12V-Uhr,
im Krematoriumstatt.

^nrsigsn
tm6sn wsits
Vsrbrsitung
!n clsr

Srsmsr Leitung

Sonntag abend entschlief sanft und ruhig an
den Folgen eines Unglückssalles mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater updGroßvater, der

Kriminal-Obersekrctäri. R.

Hugo Stiller
in seinem 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emilie Stiller , geb. Bauer
und Angehörige.

Bremen, den 12. Oktober 1938
Buddestraße 42.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Ent¬
schlafenen in aller Stjsle stattgefunden.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, unsere
Mitglieder von dem Ab¬
leben unseres langjährigen
Mitgliedes , des

Maurermeisters

Carl Stange
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , dem 14. Ok¬
tober 1938, 10N Uhr, im
Krematorium statt.

Vaugewerken-Jnnung
H. Thölke»
Obermeister.
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Î sulenstrske 47

^ Nsrms ^ ^ta/eten/ra/
»suts l>onn«rrt »g

vuntsr Zitzen «»
ILgttck

tilllknerbrük « ^

Wöchentlich2
Ehaifelong./Ausl.,
Drahtrahm. Hdl.

Süderstr. 53

Haar¬
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc-Mkthode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

G. Struthosf,
Spitzenkiel 14

Sekr « »»

Alliapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriell LWessel

tiaelik.
Scewenjestratze 77

Telefon 812 91

Preisskat

Heute, 20.30 Uhr:
Gr. Geldpreisjkat.

Hans Jrrgang,
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(2. Fortsetzung)
Einen neuen Lebensmittel - und Trinkwassertrans-

port erwarte ich erst in vierzehn Tagen. Immer¬
hin aber besteht die Aussicht, daß ein Kontroll¬
flugzeug des „Bureau arabe " sich sehen lägt . Es könnte
auch ein Moharist, einer der militärischen Kuriere , vor-
iiberkommen, der natürlich bereit sein wird, Hilfe zu
rufen. Doch dies sind, wie ich ausdrücklichbemerke, nur
Hypothesen; wahrscheinlich werden Sie die nächsten 14
Tage hier verbringen müssen."

„So sind wir also ganz verlassen hier in der Wildnis ?"
„Wenn Sie Ali, den Piloten und mich nicht rechnen

wollen, sind Sie allerdings allein", entgegnete Rolland
sarkastisch.

„Und Sie leben nun hier , in dieser Einsamkeit, ohne
jemals eine Abwechslung, eine Zerstreuung zu haben?"
wundert sich Miß Rung ünd mustert ihn aus großen
Augen.

Jener blickt sie aufmerksam an. Sie ist zweifellos eine
ganz hübscheFrau , etwas sehr aufgemacht allerdings
und gewiß nicht sehr bedeutend. Immerhin ist sie eine
weiße Frau , ein seltenes Stück hier in der Wüste.

„Ja , ich lebe allein in dioser Einsamkeit", sagt er.
„Vielleicht war es Abenteuerlust oder ein sentimen¬

tales Erlebnis , welches Sie veranlaßte , sich hier zu
vergraben?" forscht die Engländerin eindringlich. 2n
ihren Augen liegt tiefer Schmelz; leicht beben die
Nasenflügel und sie tut . als sei dies alles die wunder¬
bare Erfüllung eines seltsamen, filmfertigen Schau¬
spiels.

Doch ehe Rolland sich noch von seiner Verwunderung
erholt und eine Antwort zurechtgelegt hgt, greift Mister
Stingle in die Unterhaltung ein.

„Neues Flirtobjekt , was ?" fragt er spöttisch. „Natür¬
lich, Miß Maud war immer für ausgefallene Ange¬
legenheiten. Zur Abwechselung ist so ein schmutziger
Hinterwäldler auch nicht übel, hä . . .? !"

Miß Maud wird rot und Rolland bleich. Uli . welcher
der Unterhaltung mühsam folgte, verkriecht sich hinter
einer Kiste. Er kennt seinen Patron und weiß, daß jetzt
ein Donnerwetter folgt. Keineswcegs aber hat er Lust,
seinerseits als Blitzableiter zu dienen.

„Der schmutzige Hinterwäldler bin wohl ich?" fragt
Rollandund tritt auf den Engländer zu „Hier . . . !"
Er landet einen wohlgezielten Kinnhaken, daß der Ver¬
blüffte sich aufstöhnend in eine Sammlung von Koch-
töpscn und Speiseresten legt.

Dann tritt Rolland an die Tür.
„Der Sturm läßt nach; ich werde Ihnen ein Lager

Herrichten."
Und auf diese sonderbare Art nimmt der denkwürdige

Tag sein Ende.
Sehr plötzlich steigt die Sonne im Osten auf. Noch

immer schwirren unzählige Sandteilchen in der Luft
und es wrrd Tage dauern, bis sie sich'gesetzt' haben und
die Sicht rein ist. Doch"jößt, in dieser frühen Morgen¬
stunde, ist die Luft wenigstens zu atmen und so spaziert
Maurice Rolland durch das Lager und versucht, die
durch den gestrigen Sturm angerichteten Schäden festzu¬
stellen.

Vor der Hütte steht Ali und fabriziert auf einem klei¬
nen Stcinofen den Frühstückskaffee; hin und wieder
läuft er in die Behausung und schaut nach dem kranken
Piloten. Dieser fiebert und hat seit gestern noch nicht
das Bewußtsein wiedergefunden. Rolland fürchtet, daß
er innere Verletzungen hat und betrachtet es als eine
Ungerechtigkeitdes Schicksals, daß dieser vielleicht ster¬
ben oder zum Krüppel werden wird , während die beiden
anderen, Miß Maud und Mister Stingle , so ganz ohne
Erschütterungdavongekommen sind.

Miß Maud und Mister Stingle haben die Nacht im
reien verbracht, auf Säcken, welche Rolland ihnen zum

Lager herrichtete. Wahrscheinlich fand die Miß diese
improvisierte Schlafstätte äußerst romantisch; zumindest
hat sie gestern ähnliches geäußert . Was sie heute .früh,
nach Nachtkälte und „Freiluftzufuhr " darüber denkt,
kann Rolland sich vorstellen; vermutlich wird sie ebenso
unzufrieden sein wie gestern der benommene Stingle.

Rolland ahnt, daß es mit diesem vielversprechenden
Herrn noch eine Auseinandersetzung geben wird ; Stingle
schaut gar nicht aus , als ob er sich einen .Uppercut ge¬
fallen lassen würde. Außerdem muß er auch vgr der
Miß seine Ehre wiederherstellen; vielleicht, daß diese
seine Braut ist oder ihm auf andere Weise nahe steht.

Er hat seinen Rundgang beendet und sieht nun grim¬
mig lächelnd, wie Miß Maud sich bemüht, mit dem
wenigen Wasser, das er ihnen zur Verfügung stellte,
eine vorschriftsmäßige Toilette zu machen.

Doch gerade die Behelfsmäßigkeit scheint sie sehr
lustig zu finden. Sie spritzt dem wütend auf und ab
schreitenden Stingle einen Strahl ins Gesicht und
winkt Rolland dann herablassend zu sich.

hi
„Sie müssen anir erzählen, wie Sie dazu kamen, sich
er in der Wüste zu vergraben ", erklärte sie. „Wahr-

Vor ckvr Hütte stellt ^ li . . . /siebn . : Uisusr

scheinlichwar es eine Frau , die Sie zu diesem Ver¬
zweiflungsschritt trieb , was ?" '

Rolland blickt sie erst verblüfft an und lacht dann
schallend auf. Er lacht so laut und hinreißend, daß
es schon fast unanständig wirkt und die junge Dame
einen beleidigten Mund zieht.

„Ein Verzweiflungsschritt war es vielleicht", stimmt
er endlich lachend zu und hat Mühe, seine Belustigung
zu bezwingen. „Aber es war keine Frau , die mich zu
diesem „Vergraben in der Wüste" zwang. Es war ein¬
fache und unkomplizierte Arbeitslosigkeit!"

Miß Maud ist von dieser Eröffnung enttäuscht und
gibt sich auch keine Mühe, diese Enttäuschung zu ver¬
bergen. In ihren Augen hat Maurice Rolland jede
Anziehungskraft verloren.

Langsam schreitet sie auf Stingle zu, ergrerft deßen
Arm und tut ihm schön. Aber Stingle ist schlecht ge¬
launt ; ob noch von gestern oder überhaupt , ist schwer
festzustellen. Rolland hat den Eindruck, als ob dieser
hochnäsigeEngländer prinzipiell und nachdrücklich>in
Mißstimmung mache.

Dann frühstückensie. trinken Alis Kaffee aus ble-
chernen Militärbechern und nagen dazu an steinharten,
monatealten Keksen.

Langsam schreitet der Morgen dahin. Rolland hat
verschiedeneszu tun und muß vor allen Dingen kleine,
durch den Sturm angerichtete Schäden beheben. Er
richtet die Antenne auf, bessertdas Dach der Hütte aus,
schaut inzwischen nach dem immer noch bewußtlosen
Spanier , flößt ihm einige Löffel Büchsenmilchein und
amüsiert sich innerlich köstlich über die eisige Nicht¬
achtung, welche die erzwungenen Besucher ihm ange-
deihen lassen.

Die haben sich eingehend das Flugzeug angeschautund
wahrscheinlichfestgestellt, daß der „Zins " (französischer
Fliegerausdruck, etwa dem deutschen „Kiste" ent¬
sprechend) zumindest vorläufig unbrauchbar ist. Man
müßte einen Mechaniker und zahlreiche Hilfsmittel
haben, um die entstandenen Schäden zu beheben;

Gegen Mittag kommen die beiden auf Rolland zu.
Dieser hat eben einige Würfel getrocknete Erbsen in
Wasser aufgelöst, eine steinharte Dauerwurst zerhäm-
mert und wartet nun gespannt auf das Resultat seiner
Kochkünste.

„He, Sie . . ." sagt Stingle , „wir möchten Sie
sprechen!"

„Bitte ", nickt Rolland gleichmütig vor sich hin und
pumpt den Petroleumkocher auf, daß ein greulicher Ge¬
stank entsteht. „Ich bin ganz Ohr."

„Können Sie nicht wenigstens aufstehen, wenn eine
Dame zu Ihnen kommt?" fährt Stingle ärgerlich fort.

„Verlangen Sie die strikte Einhaltung von Höflich¬
keitsvorschriften, muß ich Sie bitten , sich eine Weile zu
gedulden. Vorerst bin ich beim Kochen", erwidert der
;,Tankstellenwärter" gelassen. „Aber ich glaube; daß
Ihnen keine Perle aus der Krone fällt , wenn Sie sich
ein wenig den Verhältnissen anpassen."

Stingle beißt sich auf die Lippen und hat anscheinend
nicht übel Luft. handgreiflich zu werden. Doch er ent¬
sinnt sich zum Glück noch der gestrigen Lektion und sagt
sich gleichfalls, daß dieser verkommene Mensch wahr¬
scheinlichgar nicht satisfaktionsfähig und der Faust
eines rechtschaffendenMannes würdig ist.

(Fortsetzung folgt)

^U5cfic>ust-f-6>cisr>5cftcist gslpäncjsgt
e.d 'Rom, 12. Oktober.

Italien als Land, in dem die beiden Nationalsport-
arten Radfahren und Fußball von den Massen mit
leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgt weiden, hat
unter der Haltung der Zuschauer bei sportlichen Treffen
zu leiden gehabt, die ihrer persönlichen Ansicht über
die Leistungen ihres Vereins wie die des Gegners
zuweilen in ' drastischer Weife Ausdruck geben. Bisher
galt die gesetzliche Vorschrift,, daß bei leidenschaftlichen
Szenen und Störungen unter den Zuschauern die Stö¬
renfriede gestellt werden sollten, war dies aber nicht
möglich, der betreffende Verein belangt wurde. Nun¬
mehr hat der italienische Innenminister angeordnet, Laß
die Sicherheitsorgane mit verstärkter Wachsamkeit die
Haltung des Publikums zu beobachten haben und
Störenfriede sofort aus der Mass« herausgreifen und
von der Veranstaltung entfernen , wogegen die Vereine
selbst für die Haltung des Publikums nicht mehr haft¬
bar gemacht werden sollen. Die Maßnahme wird in der
italienischen Öffentlichkeit begrüßt, da damit unverant¬
wortliche Elemente unter dem Sportpublikum ausge¬
merzt werden und die Disziplin des Sportes sich auch
den nicht aktiven Mitgliedern — freiwillig oder mit
Anwendung von Gewalt — mitteilt.

300 Karpfenauf einen
eb Militsch, 12. Oktober.

In Deutschlands größtem Fischzuggebiet, der Militsch-
Trachenberger Seenplatte , die etwa 25 000 Morgen
Fischteiche umfaßt und ihre leckeren Karpfen, Hechte und
Schleie in die ganze Welt, ja sogar auf die Ozean¬
dampfer liefert , begann vor kurzem die große Karpfen¬
ernte. Viele Tausende zieht das eigenartige Schauspiel
des Ablassens der Teiche alljährlich immer wieder in
die Militscher Gegend. In diesem Jahre verspricht das
Ergebnis wieder gut zu werden. Und in wenigen
Wochen wird auf dem Militscher Bahnhof das große
Rangieren der Spezialzllge beginnen, die die vielen
tausend Zentner Fische sachgemäßbefördern.

Die Vorbereitungen für jeden Fischzug, der durch¬
schnittlich zwei Tage in Anspruch nimmt, sind»bereits
seit Wochenim Gange. Allein das Ablassen der Teiche
dauert zwei bis drei Wochen. Dabei ist eine genaue
Regulierung möglich, weil dieses ganze ungeheure Teich-
gebiet ^n der Bartschniederung künstlichangelegt wor¬
den ist. Es ist nichts Außergewöhnliches, wenit durch
einen einzigen Zug 30V Zentner Karpfen gefischt wer¬
den. Welche ungeheure wirtschaftliche Bedeutung die
Fischzuchthat, ermißt man aus der Tatsache, daß die
Speisekarte für die Karpfen und Schleie eines einzigen
Teiches4—5000 Zentner Futter , Kartoffeln , Lupine und
Mais vorsieht. Alljährlich verschwindenalso 50 000 bis
60 000 Zentner Futter in den gefräßigen Karpfenbäuchen.
Man rechnet in diesem Jahre mit einer Ernte von
20 000 bis 2S 000 Zentner Karpfen im ganzen Kreise
Militsch. Da die dreijährigen Tiere, die' jetzt den Weg
in die Pfanne antreten müssen, alle etwa vierpfündig
sind, kann man mit einem leckeren Weihnachtsmahl
rechnen. *

Î emcis wichtigst als scfmftliclisIsugnisss / l.uftoufnofimsn wissen clsn V/sg / Dsi- Enteil clsr l̂ aiutwisssnscliaftsn
< Hannover, 12. Oktober.

Die deutschen Vorgefchichtsforschersind vor kurzem von
der 3. Reichstagung in Hannover wieder nach Hause ge¬
kehrt. Aber sie brachten wertvolle, bahnbrechende neue
Erkenntnisse in ihre Heimatgaue mit. Und die schönste
und stolzeste davon war , daß die Vorgeschichtsforschung
nun nicht mehr alleinsteht, sondern sich in den letzten
Jahren aus anderen WissenschaftenHelfer sichern konnte,
die ihr Wissen von Deutschlands Vergangenheit wesent¬
lich förderten. Der nachstehende Beitrag gibt eine Ueber¬
sicht über diese „Hilfswissenschaften" vorgeschichtlicher
Forschungsarbeit.

Die Zeiten, in denen der deutsche Wissenschaftlernur
das getrost nach Hause trug, was er „schwarzauf weiß"
besaß, sind Gott sei Dank längst vorüber. Die Ge¬
schichtsforschunghielt vielleicht noch am längsten an
dieser Scheuklappen-Gesinnung fest. Zeiten, die nicht in
irgendeinem alten Schriftstückbeschrieben waren, son¬
dern sich auf politisches Handeln und kulturelles Leben,
ohne daß sie einen Geschichtsschreiberhervorbrachten,
beschränkten, galten ihr als „Vorgeschichte und Zeitalter
finsterster Barbarei ".

Ist diesen Tagen haben nun die Forscher und Freunde
der ältesten deutschen Volksgeschichte auf ihrer 5. Reichs¬
tagung in Hannover den 80. Geburtstag des Man¬
nes gefeiert, der vor einem Menschenalter die Quellen
entdeckte, aus denen die Wissenschaftein viel klareres
und weiter reichendes Wissen von den älteren Kapiteln
germanischer Geschichte erschöpfen konnte. Gustaf
Kossinna war es, der den tiefen Sinn des spöttischen
Wortes aus Goethes Faust im Bereiche der historischen

HE AM
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Berlin , 12. Oktober.
Ueber das Ergebnis der Erprobung des deutschen

Volkswagens berichtet der Mitarbeiter des verdienst¬
vollen Konstrukteurs Dr . Porsche, ff -Hauptsturmfuhrer
Dipl.-Jng . Albert Liese - Stuttgart in der „Straße .
Der Volkswagen wurde auf einer Streckevon über zwei
Millionen Wersuchskilometerpraktisch erprobt. Ein Teil
der Fahrzeuge, die sich noch im normalen Fährbetrieb
befinden hat bereits weit über 100 000 km hinter sich.
Um das ' Verhalten der Versuchsfahrzeugeauf den ver¬
schiedenen Straßen beobachten zu können, waren sie in
fünf Gruppen eingeteilt , nämlich: Stadtstraße , Land¬
straße. Reichsautobahn, gemischte Strecke und Versuch.
Um die Fahrzeuge auch in höherer Gebirgslage prüfen
zu können, wurden mehrere Alpenfahrten über deutsche
und italienischeAlpenpässedurchgeführt, und zwar zu den
verschiedenstenJahreszeiten . Die Ergebnisse wurden
durch genaue Meßinstrumente ermittelt.

Aus den ausführlichen Darlegungen des Referenten
entnehmen wir u. a. : Mehrere Dauerfahrten über an¬
nähernd 1000 bin aus der Reichsautobahn Bruchsal—
Frankfurt ließen einen Gesamtdurchschnittvon 96 bis
98 Stdkm. erreichen.

Dms Geheimnis dieser erstaunlichenAutobahnfestigkeit
liegt im Oelkllhler. In dem von der DAF. heraus¬
gegebenen Wcrbeblatt ist die Höchstgeschwindigkeitdes
Wagens mit lOO Stdkm. angegeben.

Weiter wird mitgeteilt , daß seine Dauergeschwindig-
kcii ebenfalls 100 Stdkm. betrage. Hierüber sind Zweifel
entstünden. Man meinte, es handele sich um einen
Truckfcöisr, weil man doch unmöglich ein Fahrzeug

dauernd mit der Höchstgeschwindigkeitfahren könne.
Während aber die heute im normalen Kraftfahrzeugbau
erreichte Dauergeschwindigkeit75 bis 85 ^ der Höchst¬
geschwindigkeitbeträgt , ist es beim KdF.-Wagen ohne
Gefahr für den Motor möglich, 99 bis 100 seiner
Höchstgeschwindigkeitim Dauerbetrieb zu fahren. Der
angegebene Kraftstoffverbrauch mit etwa 7 I je 100 üm
entspricht einer durchschnittlichenGeschwindigkeit von
90 Stdkm. Bei einer Geschwindigkeitvon 68 Stdkm.
wurde auf der Reichsautobahn ein Kraftstoffverbrauch
von nur 5.8 I ermittelt.

Gelegentlich des Großen Bergpreises von Deutschland
am 28. August 1938 hatte der Polkswagen Gelegenheit,
die Rennstreckezu befahren. Der beste Rennfahrer . Hans
Stuck auf Auto Union, konnte als beste Zeit aller Wa¬
gen die 12,6 Icm lange Strecke in 9 :31.4 Minuten be¬
wältigen mit einem Fahrzeug, dessen Motor mehr als
500 t'S Leistunghatte . Der KdF.-Wagen benötigte 21:51,4
Minuten , also etwas mehr als die doppelte Zeit mit
dem normalen Motor von 23,5 ? 8. Die Zeiten wurden
von dem offiziellen Zeitnehmer des Rennens aufgenom¬
men und von der Obersten Nationalen Sportbehörde für
die deutscheKraftfahrt bestätigt. Die Vorarbeiten für
den deutschen Volkswagen sind nach dem Willen des
Führers erfolgreich abgeschlossen. Die Erprobung auf
der Eeiamtstreckevon über zwei Millionen Kilometer
hat alle Fehler und Schwächenerkennen lassen, io daß
sie rechtzeitig und gründlich ausgemerzt werden konnten.
Die erreichten Leistungen haben gezeigt, daß der KdF.-
Wagen ein Fahrzeug ist, Las auch der schärfstenKritik
standhalten kann.

Forschung erkannte und nachwies, daß diese Wissen¬
schaft die Bodenfunde altgermanischer Kulturhinter-
lassenschaft viel getroster nach Haufe, d. h. ins Museum
und in das Bildungswesen des Volkes tragen könne,
als die mehr als zweifelhaften Behauptungen, die Ta-
citus und andere antike Schriftgelehrte von allzu kur¬
zen Forschungsreisen in den „rauhen Norden" schwarz
auf weiß nach Hause in ihre Heimat am Mittelmeer
getragen hatten.
Botanik und Zoologie springen ein

Heute hat nun die deutsche Vorgeschichtsforschung, das
bewies die Tagung des „Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte" in Hannover deutlich die „siedlungs-
archäologischeMethode" Kossinnas. die auf einer Zu-
sammenschau der Bodenfunde und Vorzeitdenkmälern
und der schriftlichenUeberlieferung beruhte, durch eine
ganze Reihe von Hilfswissenschaften ergänzt und da¬
mit das Gebiet ihrer Quellenforschung ganz bedeutend
erweitert . Die Kunstgeschichtez. V. beschränkt sich nicht
mehr auf ästhetische Betrachtungen, sondern versucht
aus der Stileigentümlichkeit alter und ältester Kunst¬
gegenstände und Monumente die geistige Haltung , völ¬
kisches Wesen und rassische Bedingtheit abzulesen.

Besonders für die richtige Datierung mancher Funde
und frühen Volkskulturen sind naturwissenschaftliche
Hilfsmittel notwendig. Die Pollenanalyse untersucht die
genaue Lage eines Fundes , indem sie die meist gut er¬
haltenen. aber nur im Mikroskop zu erkennenden Blü-
tenstaubpollen auszählt , um aus dem Verhältnis , nach¬
dem z. Ä. Kiefer oder Buche vertreten sind. zu erken¬
nen, in welcheZeit der Fund gehört. Die Zoologie und
Botanik vermag gleichfalls hier zu helfen: finden sich
bei einem menschlichen Werkzeug Knochen eines ausge-
storbenen Tieres , so hat man wieder einen Anhaltspunkt
für das Alter der fraglichen Kultur . Andererseits haben
Funde von Eetreidekörnern in einwandfrei steinzeit-
lichen Tongefäßen das hohe Alter des Ackerbaus im
vorgeschichtlichen Norden bewiesen und damit die schrift¬
lich jahrtausendelang verbreitete Lüge von der noma¬
dischen Urbarbarei der Germanen endgültig wieder-
legt.
Flieger sehen durch den Boden

Die Vorgeschichtstagung in Hannover hat gezeigt,
daß immer mehr Helfer aus anderen Forschungsgebie¬
ten gewonnen werden müssen, wenn es gelingen soll,
das Bild unserer ältesten Volksgeschichteganz' klar zu
erkennen. Die Ausstellung „Luftwaffe und Chemie im
Dienste der Vorgeschichtsforschung" hat das besonders
deutlich zu zeigen vermocht. Wie lange hat man die
Burg Heinrich I. gesucht, die aus schriftlichen Quellen
des Mittelalters als Pfalz Werla bekannt war ! Dort
hat der „Burgenbauer ". der Gründer des Ersten Rei¬
ches. mit den Ungarn Friedensverhandlungen geführt.
Die Entdeckung der Pfalz am Nordharz aber gelang
erst durch genaue Betrachtung von Luftaufnahmen . Dr.
Schroller, der Ausgräber dieser Burg , hat zusammen
mit Hauptmann Stein und Fluglehrer von Busse die
neue Methode entdeckt, durch Flugaufnahmen ehemalige
Bauten und Anlagen aus Verfärbungen und geringen
Erhebungen abzulesen, die bei gewöhnlicher Begehifng
des Geländes unbemerkt bleiben müßten.
Der Spaten arbeitete nie umsonst

Oft muß man aber auch mehrere Aufnahmen neben¬
einander halten , um die verblichenen Züge der alten
Landschaft zu enträtseln . Auch stereoskopiicheAufnah¬
men sind nötig und so feine Beobachtungen, wie die der
Farbenverschiedenheiten des Getreides, das dort anders
erscheint, wo es auf dem Grunde eines unter der Erd¬
oberfläche verborgenen Mauerfundamentes wächst, von
dessen Vorhandensein kein Mensch mehr eine Ahnung
hatte. Auch entwickelt an solchenStellen das Getreide
stärkere Halme. Kommt nun ein Gewitterregen, so
drückt er überall das Getreide zu Boden. Nur an man¬

chen Stellen hält es der niederdrückenden Kraft des
Regens stand. Auch auf diese Erscheinungen hat man
bei der Erforschungder Werla -Pfalz geachtet und dabei
wieder Anlagen der alten Burg gesunden.

Die beiden obengenannten Forscher von der Flieger¬
bildschuleHildesheim haben schließlich in diesen Mona¬
ten ihre Methode so verfeinert , daß sie dem Ausgra»
bungsleiter keine falsche Stehle bezeichneten. Sie konn¬
ten vorher erkennen, wo eine Mauer oder ein Turm
lag. Und der Spaten wurde an keiner Stelle umsonst
angesetzt.
Speisereste gaben Aufschluß

Eine ähnlich bedeutsame Hilfe für die Vorgeschichts¬
forschungist z. B. die Chemie. Professor Dr . Geilmann-
Hannover konnte an geringfügigen Resten, die dem
bloßen Auge und auch dem Mikroskop unbemerkt blie¬
ben, durch chemische Analysen den ursprünglichen Werk¬
stoff nachweisen, z. B. für den Griff eines Schwertes,
von dem nur die bronzene Klinge erhalten war : Heute
wissen wir . daß sein Griff aus Horn bestand. Auch
Speisereste kann man aus Rückständen in den vorge¬
schichtlichen Gefäßen ermitteln und durch chemische Un¬
tersuchung feststellen, was unsere Vorfahren gegessen
und getrunken haben. Dr. von Stokar-Köln hat früher
schon über den Met berichtet, den er tatsächlich aus
Resten in altgermanischen Gefäßen rekonstruieren
konnte.

Angelegenheit des ganzen Volkes
Aber auch mit dieser Hilfe ist es noch nicht genug.

Denn zu der Zusammenarbeit der Geschichts- und Na¬
turwissenschaften, der Forscher an den Hochschulenund
Instituten und der Männer der Luftwaffe kommt als
wichtigster Helfer jeder deutsche Volksgenosse, dessen
Arbeit oder Freizeit ihn hinaus in die deutscheLand¬
schaft führt . Der pflügende Bauer , der Gärtner und
der Arbeitsmann an den Straßen des Führers kom¬
men Tag für Tag in Berührung mit der kulturellen
Hinterlassenschaftunserer Vorfahren. So wird nach den
Schlußworten von Reichsamtsleiter Reinerth diese
Wissenschaftzu einer Angelegenheit des ganzen deut¬
schen Volkes, das nicht nur durch die Forschung ein
völlig neues Bild von der großen Geschichteunserer
Vorfahren erhält , sondern selber an diesem Bilde
bauen soll.

Me-cka-
rb Newyork, 12. Oktober.

Dieser Tage ist von Pittsburgh aus ein Brief nat
Newyork gesandt worden, der eine Botschaft für da
^ahr 7000 enthält ! Erst in 5000 Jahren darf diele
Brief , der aus Metall besteht und nicht weniger al
400 Kilogramm wiegt, geöffnet werden. Seinen Um
ichlag haben die Arbeiter der Westinghouse Electri
Company in Pittsburgh hergestellt, und zwar nat
einem ganz besonderen Verfahren . Da das Dokumen
— es handelt sich um eine ausführliche Beschreibst»!
unseres heutigen Lebens mit all seinen Errungen
schaftenund für spätere Generationen vielleicht erstaun
lichen Gebräuchen — Zeiten überdauern soll, fertigt
man die Briefbülle aus einer besonders Widerstands
fähigen Metallegierung namens „Cupaloy". Dies
Legierung ist das Ergebnis fünfjähriger Forschungei
und ermöglicht es. Kupfer so hart wie Stahl zu machen
Der Brief wird auf dem Ncwyorker Weltausstellungs
gelände 50 Fuß tief in der Erde vergraben werden. E
enthält neben dem erwähnten Bericht die Formel zu
Herstellung von Cupaloy.
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Warenmärkte
Hamburg , 32. Oktober

Reis : Im Handel mit dem deutschen Inlande ist noch
keinerlei Belebung zu verspüren . Uns gleiche gilt auch für
das Ausfuhrgeschäft . Im Osten traten bei stetiger Markt¬
lage keine \  erändcrungen der Preise ein . Preise unv.

Gewürze : Der Umsatz hält sich bei mäßiger Nachfrage in
den gewohnten engen fGrenzen . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Sheets lnko 8'/u , für Nov .-Dez . 85/«, für
Dez .-Jan . 8,l/u Pence für ein lb.

Kaffee

Bremen , 32. Oktober . Einfuhrmöglichkeiten mit den
kaffeeproduzicrenden Ländern gab es auch heute nicht ; »las
Geschäft blieb somit sehr klein . Von Hollämlisch -Guayana
lagen Anstellungen in Suriname -Liberin -Kaffees vor , die
bei mangelhaftem Angebot anderweitiger Provenienzen er¬
höhtem Interesse begegneten.

Hamburg , 32. Oktober , Der Umsatz verläuft etwa im Rah¬
men der Vortnge . Das Transitgeschäft kann weiter befrie¬
digen . Die Lokopreise blieben unverändert.

Kakao

Hamburg , 12. Oktober . Rolikakao:  abgeschwäclit . Die
’Abschwächuug macht für marktgängige Sorteu weitere
Fortschritte , dagegen ist die Lage für Edelkakaos eher
stetiger . Das Geschäft mit dem deutschen Tulande hält
sich in engen Grenzen . Accra g .f . loko 23 sh 6 d, Accra
Sept .-Okt . 22 sh 6 d cif , Lagos faq Sept .-Okt . 22 sh cif,
Sup . Bahia monatl . Abladung Okt .-Jan . 24 sh 6 d cl’r für
50 kg netto unverzollt . — ICa k a o h a l’b f a b r i k a t e :
Für Kaknohalbfabrikate hält die Nachfrage unvermindert
an . Die Preise werden wie bisher genannt.

Metalle

Berlin , 32. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 62 RM für 100 kg.

Original -Hütten -Alumlnium , 98—99•/•, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz * oder Drahtbarren , 99•/• 137, Feinsilber
36,60—39,60 RM.

Kupfer 57, Blei 20V*, Zink 39. Tendenz : Kupfer fester,
Blei und Zink stetig.

Berlin , 32. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 3411 sh 5 d gleich 86.7885 RM, für ein
Gramm Feingold demnach *56.4888 Pence gleich 2.79031 RM.

Frankfurt a. M., 12. Oktober . Die Bleihuttenproduktion
der Welt stellte sich im August auf insgesamt 129 393 t
gegenüber 135 208 t im Juli und 341 573 t im Monatsdurch¬
schnitt 1937. Davon entfielen auf Amerika 61 495 (66 186 bzw.
74 723), auf Asien 12 282 (12 283 bzw . 31 692), auf Afrika 582
(3235bzw . 2346),. auf Australien 19 745 (18 833 bzw . 19 069) und
auf Europa 35 289 (34 671 bzw. 33 743) t . Die spanische Pro¬
duktion ist dabei nicht berücksichtigt . Im Zeitraum
Januar bis August 3938 stellte sich die Weltprodnklion auf
insgesamt 1 070 441 gegenüber 1 114 679 t in uer Vergleichs¬
zeit des Vorjahres . Auf Amerika entfielen 538 996 (587 371),
auf Asien 96 758 (93 581), auf Afrika 14 353 (20 770). auf Au¬
stralien 148 704 (150 512) und auf Europa 271 630 (262 645) t.
Im Tagesdurchschnitt betrug die Produktion im August 3938
4174 gegen 4362 t im Juli 1938 und 4632 t im August 1937.

&
Die Zinnbergwerksproduktion der Welt betrug im August

3938 insgesamt 11 232 metr . t gegen 13 222 t im Juli dieses
Jahres . Davon entfielen auf Asien 7026 (8920), auf Afrika
1733 (1812). auf Amerika 1893 (1910), auf Australien 300 (300)
auf auf Europa 280 (280) t . Es errechnet sich ein Tages¬
durchschnitt von 362 (427) t . — Für den Zeitraum von
Januar bis August 1938 ergeben sich im Vergleich .zu der¬
selben Vorjahrszeit folgende Zahlen : insgesamt 112 530
(132 092) t , davon Asien 74 401 (96 465), Afrika 14 017 (13 976),
Amerika 19 472 (17 031), Australien 2400 (2400) und Europa
2240 (2220) t.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standardper Kasse 45.93—46
de. S Monate 46.19—25
do. Settl. Preis 46.CO

Elektrolyt 51V- 521*
best «elected - 61—52^
Streng sheett 82.00
Elektrowirebars 52-25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stctiQ

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. settl. Preis

Straits*

20&U—205L
206}*—206^

205.50
212.60

Ble ! (per Tonne)
Tendenz: stetig

auti. pr. otlir» Preis 16.C6—19
de. entf. Siebtoft. Preis 16.31—*-37ü
da. Suff!. Prall 16. 121

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. oft. Preit14.93-15.06
de. entt. Sichtoft. Prei*l5. 12̂ - 19
de. Settl.-Preis 16.00

London , 12. Oktober
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per• 44- 45)$
Quecksilber *

per Flasebe sh 290
Platin • (p. 20 Unz.) 8.00
Wolframerz cif •

(sh pfcr Einheit) 63- 67 n
Nickel . Inland. *

(per Tonne) 180—186
do. ausl. • (per t) 180- 185
Weißblech l .lUloke#
20X14 fob. Swansea*
(sh per box o! 108 Ibs) 21.60
Kupferanlfat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Middits-
borouoh* (sh per t)

19.50

Kadmium  fob . London-
(sh per 15) 2/5 n

Silber
Barrensllberprompt 18.75
Feinsilber prompt 19.31
Barrensllber aut Ulf. 20.56
Feinsilberaut Lief. 21.1%

Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

Gold (ab and Pence
per Unze) 146/5

* Inakt Notierungen
London , 12. Oktober . Heute wurde Gold im Werte von

1 669 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 146 sh 5 d
pro Unze fein verkauft.

.Börsenberichte.
Zurückhaltend

Hamhurjc , J2. Oktober . Die Bürße zeigte gegen die Vor¬
tage kaum eine Abweichung . Aufträge waren »eitens «er
Kundschaft wiederum nur in sehr beschranktem Inn; a"i .®
eingegangen . so daß die Kurse auf fast allen Gebieten
weiter abbröekelten . Von Schiffalirtswerten wurden ge¬
ringe Posten der führenden Hapag und Lloyu mit il  tJVJj
nus 1 •/.) bzw . 74 (unv .) umgesetzt . Audi M“™
hatten zu einem um 1 •/• ermäßigten Kurs von 1-4 /« einiges
Geschäft . Hansa/Dampf muötdn auf 118 (minus nach¬
geben . Deutsch -Ostafrika sind unv . mit 7o zum \ eixaul
^Kiir ' heimische bzw . nordd . Industriepapiere waren über-
wiegend letzte Notierungen auch heute wieder maßgebend,
Dies gilt insbesondere Xiir Bremer Werte , von denen ledig¬
lich Bremer Papier und Pappen 2 V« höher mit 133 /« an-
konnnen konnten . Nordßee Deutsche Hochseefischerei büßten
bei 127 volle 3 '/# ein . Bremer Silberwaren lagen wieder zu
157 im Angebot . Von Schiffbauwerten wurden Atlas -Werke
Bremen mit IW*/* bewertet , während Bremer v ulkan um

. . „ ■■». . . ■illl . IIIMPllll . lll
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Die Börsen und Warenmärkte In USA . blieben gestern
wegen Feiertag geschlossen

iiifii iiim iiiiiiiiimi ii iiiiini iiiiTTiim iTniiniimni iiiii miiiiiuiiiiiiiiii rimTiimiiuni
2 */• auf 142 anzielien konnten . Die im Freiverkehr ge¬
handelten Desehimag mußten ebenso wie Deutsche Werft
einen lproz . Kursabschlag auf 162 bzw. 138 liinnehmen . v on
den unnotierten Werten konnten neue Nordd . sich um l */o
auf 97 befestigen . Deutsch -Togo nannte man mit 420
5 Punkte höher , während Victoria -Pflanzungen auf 121
(mihus 1 •/*) zurückgingen . Das Geschäft war auch hier
nahezu ohne jeden Umsatz . Von Verkehrsaktien zeigten
Bremer Straßenbahn bei 95 keine Abweichung gegen ge¬
stern . Am Bankenmarkt bezahlte man Reichsbankanteile
Vs *U niedriger mit 187!/s. Am Rentenmarkt wurden Reichs«
filtbesitz Vs»/» niedriger mit 330*/« gehandelt . Bremer Alt¬
besitz gingen in kleinen Posten V«*/• befestigt mit 1281/*
aus dem Verkehr.

Renten lebhafter
Hannover , 12. Oktober . Am Aktienmarkt erholten sich

Hannoversche Straßenbahn wieder auf 115, Ilseder Hütte
gaben dagegen um 2,5 % auf 350 nach , auch Wilke -Wefke
blieben Vs•/• niedriger mit 173 angebolen . Die übrigen
Kurse waren unverändert und ohne Umsatz . Am Renten-
markt war die Geschäftstätigkeit in Reichsscliatzanwei-
sungen wieder etwas lebhafter , die Reichsanleihe -Altbesitz
ging mit 130,5 und die Hannoversche Provinz -Altbesitz*
anleihe mit 137 um , von Pfandbriefen waren Hannoversche
Landeskredif , Hannoversche Bodenkreditbank und Preußi¬
sche Zentralstadtschaft im Handel , auch in Kommunal¬
schuldverschreihungen wurden einige Abschlüsse getätigt,
während der Nachfrage in Liquidationspfandbriefen wie¬
der nicht genügt werden konnte . Von Industrieobligatio¬
nen waren nur Brauergilde mit 103 im Handel . Im Frei¬
verkehr nannte man Burbach mit 74 bis 75 und Wintershall
mit 123 bis 124. Schluß behauptet.

Kaum verändert
Berlin , 32. Oktober . Der heutige Börsenverkehr unter¬

schied sich kaum von .dem der Vortage . Am Aktienmarkt
gingen die Umsätze je Papier nur in seltenen Fällen über
Mindestschlüsse hinaus . Da Aulagekäufe kaum getätigt
werden , vom berufsmäßigen Handel aber vielfach noch
diese oder jene Position glattgestellt wird , war das an¬
fallende Material meist nur zu weichenden Kursen unter-
zubringen , wobei das Ausmaß der Rückgänge nur selten
über IV * hinausging . Nach wie vor beherrscht eben die

Dollar = 2,497 (2,498) RM
Englisches Pfund = 11,855 (11,880) RM

Zeichnung und die Einzahlung auf die neuegleichzeitig«
Reiclisauleihe den Kapitalmarkt , ein erneuter . Beweis für
die außerordentliche Beliebtheit dieser Anlagemöglichkeit.
3m Verlauf blieb die Umsatztütigkeit an den Aktienmärk¬
ten eng begrenzt , so daß die Kursgestallung weiter viel¬
fach von Zufälligkeiten abliing . AEG , Hoesch und Reichs-
bank gaben je um V*% nach . Mannesmann verloren %,
ferner büßten Metallgesellschaft , Schlickert , Waldhof und
Rlieiustahl je IV * ein . Andererseits wurden IClückner und
Kokswerke je um V* und Dessauer Gas um V«% .herauf¬
gesetzt . Farben notierten 3511/*. Am Börsenschluß ent¬
wickelte sieh nur in einzelnen Werten einiges Geschäft,
wobei sich jedoch keine nennenswerten Kursverändcrungen
ergaben . Kokswerke stellten sich % und Reichsbank % %
hoher , auch Farben erhöhten sich leicht auf 3511/*. Mannes-
mann waren hingegen um V*V* rückgängig . Nachbörslich
wurde nicht gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Dtsch . Uebersee IV*% und Dtsch .-Asiatische 20 RM.
Bei den Hypothekenbanken waren Dtsch . Zentralbodeu und
Dtsch . Hypotheken */<•/• rückgängig , Meininger Hypotheken
kamen 1% % niedriger zur Notiz . Am Markt der Kolonial¬
werte stellten sich DOAG uud Schantung je 2*/*, Kamerun
3 V* und Otavi IV« RM niedriger . Bei den Induatritepapieren
gaben Berthold Gold und Riebeck Montau sowie Wan¬
dererwerke je um 3 V* nach . Steuergutscheine blieben ge¬
strichen bzw . unverändert.

Auch am Kassarentenmarkt blieben die Kursverändernn-
gen bei . sehr stillem Geschäft klein . Pfandbriefe und Kom-
munalobligationen lagen ruhig , Liquidationspfandbrlefe
vermochten sich nicht immer voll zu behaupten . Von
Stadtanleihen verloren 26er Kiel V«%. 28er Pommern kamen
V*V* höher an . Von Reichs - und Länderanleihen sind 30er
Mecklenburg -Strelitz mit minus V«% erwähnenswert . Bei
den Industrieobligationen zogen 36er Krupp um V«, Mont-
Cenis um */» und Aschinger um 1 V* an . Der Privatdiskont
blieb mit 27«•/• unverändert.

Still
Frankfurt , 12. Oktober . An der Abendbürse herrschte fast

völlige Geschäftsstille . Im allgemeinen lagen weder Kauf-
noch Verkaufsaufträge vor . Infolgedessen galten die fest-
gestellten Kurse wieder überwiegend nominell . Die Ent¬
wicklung am Aktienmarkt war dabei weiter etwas unein¬
heitlich . Die Abweichungen bewegten sich zwischen V* und
V*%. U. a. wurden I . G. Farben mit 151, Buderus mit 131,
Deutsche Erdöl mit 1297«, Demng mit 1507« und Adler -Werke
mit 1107« etwas niedriger gefragt . Andererseits gelangten
Mannesmann 7*•/« höher mit 109, Junghans V«% höher mit
1047« und Rheinstahl VsV« höher mit 1387s zur Notiz . Ferner
waren MetallgescIIschaft zu einem um 7s •/# erhöhten Kurs
von 126V« Angeboten . Auch die Reutenmärkte lagen sehr
ruhig . Reichsaltbesitz wurden in Anpassung an Berlin
7«% niedriger mit 130 bewertet . Farbenbonds notierten
unverändert . 123. Im Freiverkehr stellten sich Kommunal¬
umschuldung auf 94.05.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

»
C V)(9= Vor¬

kriegskurs
12. 10.

Geld
1938

Brie)
11. 10.

Geld
1938
Brie)

Aegypten 1 8g. £ 7 20.99 12. 14 12. 17 12. 166 12.195
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.626 0.630 0.627 0.631
Belgien 100 Balga 3 81.00 42.19 42.27 42. 18 42.26
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0,148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 52.88 52.98 52.99 63.09
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.84 11.87 11.865 11.896
Estland 100 e. Kr., 4Ji — — 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 t. M. 4 81.00 5.225 6.235 5.235 6.245
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.623 6.637 6.633 6.647
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135,42 135.70 135.46 135.74
Iran 100 Rials 20.43 14.72 14.74 14.75 14.77
Island 100 Isl. Kr. BÜ 112.50 52.98 63.08 53.09 53.19
'Italien 100 Lire 4Ü 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan t Yen 3.29 2.40 0.691 0.693 - 0.692 0.694.
Jugost. 100 Din. 5 81.00 5.694 5.706 5. (94 6.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.476 2.480 2 . 477 2.481
Lettland 100  lats 5 —♦*“ 48.75 48.85 48.55 48.85
Litauen 100 Lftas 5 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. 3'i 112.76 59.61 69.63 69.63 69.77
Polen 100  Zloty 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 ESC. 4 463.67 10.76 10.77 10.77 10.79
Schweden 100  Kr. n - 112.50 61.00 61.12 61.13 61.25
Schweiz 100 Fr. is 81.00 66.57 56.69 56.65 66.78
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 8.591 8.609
Türkei 1 tUrk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.999 1.001 0.999 1.001
V. Staat, f. A. 1 S 1 4. 19 2.495 2,499 2.496 2,500

Im internationalen Devisenverkehr zog der Dollar in
London weiter auf 4,7506 (4,7556) an . In Amsterdam wurde
der Dollar mit 1,847* (1,847«), in Zürich mit 4,407* (4,407s) und
in Paris mit 37,68 (37,65) bewertet . Der holländische Gulden
stieg in London auf 8,757* (8,757«), während er in Zürich
mit 239 unverändert blieb . Der französische Franc notierte
in London 178,90 (178,96), in Amsterdam gab er auf 4,887*'
(4,897*) nach und in Zürich stellte er sich auf ‘unverändert
il,7ö . Der Schweizer Franc erhöhte sich in London auf
20,93 (20,947s). Sonst traten keine erwähnenswerte Ver¬
änderungen ein . Im Verlauf war das Pfund etwas leichter.
Pfunde -Kabel stellten sieh zuletzt auf 4,747*.

Auslandsdevisen
Amsterdam 12.10. Belgien 31.16 Stockholm 45.01%
Berlin 73.80 Schweiz 41.80 Prag 6.36
London 8. 75 Madrid _ .— Privatdisk. %- %
Newyork 184.25 Oslo 43.95 Tägl. Geld %
Paris 4.89% Kopenhagen 39. (5 f Monatsg. %
London , 12. 10. Budapest 24.00 B Schanghai 0/812 r>
Newyork 4.7478 Belgrad 212.00 Kobe 1/200B
Paris 178.71 • Sofia 390.00 B Australien 125.00 B
Berlin 11.85 Rumlnlen 658.00 B Neuseeland 124.00
Spanien 100.00 n Lissabon 110. 15 Südafrika 100. 12%
Burgos 42.00 Istanbul 695.00 B
Montrea,
Amsterdam
Brüssel

479.00
ß-74^

28.08

Athen
Warschau
Moskau

618.00
25.25
25. 16

Bombay
Bombay auf

1/693

Italien 90.25 Lettland 25.25 London 1/590
Schwefz 20.93 Buen. Aires 16.00 B Buenosauf
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.94 B London 18.95
Stockholm 19.40g Montevideo 19.87
Oslo 19.90', Mexiko —.— Prolonga-
Helsingtor, 226.81 Alexandrien 97.50 tlonssatz f.
Prag 137.81 B Hongkong 1/300 Jügl. Geld
Paris . 12. 10 Italien 198.15 ' Stockholm 923.00
London 178.72% Schweiz 853.60 Heisingfore 77.25
Newyork 37.64 Kopenhagen 800.50 Prag
Belgien 637.26 Holland 21.45% Berlin 15.10
Spanien «- •- Oslo 900.26 Warschau 546.25
Kopenhagen , 12. 10. Oslo . 12.10. 19.90 Stockholm, 12. 10.
London 22.40 London London 19.41)4
Newyork 473.00 Berlin 168.75 Berlin 164.26
Berlin 189.25 Paris 11.35 Paris 10.95
Paris 12.70 Newyork 420.60 Brüssel 70.00
Antwerpen 79.95 Amsterdam 228.50 schw. Plätze 93.25
Zürich 107.30 Zürich 96.00 Amsterdam 222.50
Rom 25.10 Heisingtors 8.90 Kopenhagen 86.85
Amsterdam 256.65 Antwerpen 71.60 Oslo 97.70
Stockholm 115.60 Stockholm 102.8U Washington 409.60
Oslo 117.00 Kopenhagen 89.00 Helslnglors 8.60
Heisingfore 9.95 Rom 22.30 Rom 2J.75
Prag 16.45 Prag 14.65 Prag 14.25
Warschau 89.30 Warschau 79.00 Warschao 77.50

Zürich , 12.10.
Pari«
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

n .m
20.938

440.B7l$
74.55
23. 171,

239137
176.60
107.85
105.20

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingfore

93.45
6.40

15.10
82.75
87.30
10 . 00
3.95
3.60
3.25
9.26

Buen. Aires
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ o 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
8 o S Mte.

110.50
122,26

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 12. Oktober
Newyork gegen Japan 27n/i«, London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.54,/«*t Hongkong 1.37«, Schang¬

hai 0.87«, Kobe 1.1*7« (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Ernst Angreß m der Bank Konigsberger fc

Lichtenhein (flüchtig ). — Nach }. Kaufm Eudolf Kühn in
Fa - Waldemar Richter , Berlin -Steglitz . — Hannover:
Klempnermeister Walter Schabrich , Hannover -Wülfel . -
Hofgeismar : Optiker Adam Kreß . — Mainz : Kaufm . Johann
Conrad Becker . — Neheim : Fa . A. Franksmann in Hüsten,
Inh . Wwe . A. Franksmann , Gertrud ; geb . Roth . — Pirma-
sens : Lederwarenfabrikant Jakob Matlieis . — Stuttgart-
Bad Cannstatt : Carl Schnitzer Lebensmittelhändl ©*, Stutt-
gart -Feuerbnch . — Vechta : Wwe . Frieda Gerdes , geb. Gell-
haus in Lohmühle bei Wildeshausen , in Fa . Wilhelm Ger¬
des , Häckselschneiderei in Goldenstedt.

Vergleichsverfahren
Rathenow : Kaufm . Karl Rogge in Fa . Kohlen -, Holz- und

Baustoffgroßhandlung ,.C. F . Vellguth " . — Beantragt;
Leipzig : Fa . Eugen Schindler (pers . haftende Gesellschafter
die Kaufleute Richard Goldmaiin und Karl Schick in Leip-
7jig ). _ Magdeburg : Spediteur Gustav Hesse . — Wolfen*
büttel : Kaufm . Reinhold Dübel.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 14. 10. beim Postamt 5 (Babuliofsplatz ) für Dampfer
„Europa “ . über Bremerhaven um 5 Uhr , und am 14. 10.
über

opa uoer .oremerjiavuii i
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Bierabsatz in Hessen stark erhöht
"Erfreulicherweise haben nunmehr auch die Brauereien

des rhein -mainisehen Wirtschaftsgebietes im verflossenen
Rechnungsjahr 1937/38in erhöhtem Maße an dem allgemei¬
nen Wirtschai 'tsanfscliwung teilnehmen können . Noch im
Jahre 1937 vertrat man in Fachkreisen die Ansicht , daß
der Bierabsatz kaum noch über die damals erreichte Höhe
hinaus kommen werde . Diese Ansicht wurde jedöch durch
die jetzt zu verzeichnenden Tatsachen in ihr Gegenteil
umgekehrt . Der hier eingetretene allgemeine Wirtschafts¬
aufschwung im Verein mit der günstigen Witterung des
Sommers verfehlte nicht seine Einwirkung auf den Bier*
absatz . Bei den Brauereien des Wirtschaftsgebietes Hessen
übertrifft die Ausstoßsteigerung den Reichsdurchschnitt
— der bei 43,90 (i. V, 40,88) Mi 11. hl Absatz 7,397« betrug —
ganz erheblich . Im Landesfinanzamtsbezirk Kassel stieg
der Ausstoß im Rechnungsjahr 1937/38 mit 961 086 (i. V.
875 943) hl um 9,72•/«, im Landesfinanzamtsbezirk Darmstadt
mit 660 107 (583 987) hl sogar um 13,03*/#. Eine derart über
den Reichsdurchschnitt hinausgehende Erhöhung ist fast
ausschließlich im Westen des Reiches zu verzeichnen . Ge¬
rade in den Berichtsgebioten wirkte sich für die Brau¬
industrie erst jetzt der wirtschaftliche Aufschwung in
weitgehendem Maße nus . Nicht unerheblich war auch die
Tatsache , daß die schlechte Weinernte 1936 gerade in den
Weinbaugebieten Hessens für den Bierabsatz eine Ent¬
lastung brachte . Gegenüber 1929̂30 bleibt der Bierausstoß
allerdings noch immer erheblich zurück , und zwar im
Lnndesfinanzamtsbezirk Kassel um 31,27# und im Darm¬
städter Bezirk um 41,57«, während im Reichsdurchschnitt
der Rückstand nur . 26,4 7o beträgt . In Anbetracht der
letzthin stetigen Aufwärtsentwicklung dürfte in absehbarer
Zeit eine Angleichung an die Steigerung im Reich er¬
zielt werden können . Dies lasse auch ein Vergleich des
Ausstoßes im Juli 1938 mit dem des gleichen Monats 1937
erkennen . Die Erreichung des Absatzes des Rechnungs¬
jahres 1929/30 dürfte als unwahrscheinlich anzusehen sein,
da gerade in Hessen ein Teil des Bierabsatzes an den Wein
und Obstwein verlorengegangen ist und weiterhin starke
industrielle Verlagerungen nach anderen Teilen des Reiches
stattgefunden haben.

Deutschland jetzt führend im Hopfenbau
Durch die Heimkehr des Sudetenlandes ins Reich fallen

die wichtigsten und bekanntesten Hopfengebiote Böhmens
wieder an Deutschland . 1932 hatte die Tschecho -Slowakei
der Hopfenanbaufläche nach die Führung im Hopfenbau
der Welt inne . 9885 Hektar waren mit Hopfen tetoaut.
Dann folgten die Vereinigten - Staaten von Amerika ufiL
,8700 Hektar , das Deutsche Reich mit 8013 Hektar und Bug«
‘land mit 6689 Hektar . In der Qualität wird der böhmische
Hopfen von keinem andern . Hopfen übertroffen . Die he*
rühmten deutschen Hopfenproduktionsgebiete sind vor
allem das Saazer Gebiet mit den Bezirken Saaz , Postel*
berg , Laun , Jechnitz, . Podersam , Kaaden und Komotau,
das Auschaer Gebiet mit Ausclia , Leitmeritz , Wegstädtl und
Polepp , das Daubaer Gebiet mit Dauba und Melnik und
das Raudnitzer Gebiet . Als größte deutsche Hopfenbau*
Organisation wurde 1891 die „Deutsche Sektion des Hopfen*
bauvei 'bands in Saaz “ gegründet , die 1935 238 Produktion*
gemeinden und rund 6400 Mitglieder zählte . Im Saazer
Land sind mehr als 8300 Hektar mit Hopfen bebaut , im
Gebiet von Auscha rund 1200 Hektar.

Reichsbankdiskont *•/. ‘ Weripapierkursc der BZ . vom 12 . OH ^ oiter Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
tu Staatsanleihen 11. 10. 10. 10,
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
47i Dt. Reichs.Sch.35
do. 38 II. Folge
do. 36 III. Folgo
do. 37 t. Folge

4‘/* Reichspost34 I.
4 Bremer Umtausch
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

101.62 101.75
99.37 99.37
99.37 99.37
99. 12 99.12
99.00 99.00
98.87 98.87

100. CO 100.00
93.25 93.2b

130.37 130. 87
■28.26 128.00
127.10 127.50

Kreditanstalten and Körper*

12. 10 .
BremerVulkan 142.00
Br. Wollkämmerei 168.C0
Dt. Llnoleumwerka158.00
Dynamit Nobel 82.60
ElbschloBbrauerel 162.00
Flensb. Schiffsbau 84.CO
Guano Werke 103.00
H. E. W. 151.76
HarburgerGummi 168.CO
Hoctiofenw. Lübeck -
Hotfm. Stärketabr. 144.00
Hoistenbrauerei 119.76
Jutesp. u. Web. Br. 126.00
Markt- u. KUhlhall. 133.CO
Nordd. Steingut 132.00

11 . 10 .
140.00
168.00
157.00
82.87

152.0C
84.00

K3.C0
162.60
187.00

144*00
119.75
126.00
132H0
132.00

12. 10. 11. 10.
„Nordsee“ Dt.Hochs. 127.00 130.C0
Nordwestd, Kraft 156.00 156.00
Rheinstahl t38. C0 139.50
Reis u. Handels 138.00 138.00
Ruberoldwerke 130.00 130.00
Schlinck 4 Cie. —
SchwartauerWerke — . —
Stader Lederfabrik 131.00 131.00
Transp. Hevecke 113.00 113.00
VereinigteJute 1C6.60 107.50
Ver. Werkstätten 116.00 115.00
Wendti Cigarren 75.00 7b.C0

Rolonlatwerte
Kamerun-Elsenb.-O. — 98.00
Neu-Guinea-Comp. 130.00 130.(0
Otavi-Minen 26.37 27.25

schäften
4Vi
Krsf.
47t
4Vi
47i
4V»
4Vi
47i
47«
47t
47«

Oldb.-Br. SU.
Pfbr. v. 25
do. S. f u. 3
do. ' S. 2
do. S. 4
do. S. 5
do. S. 6
do. S. 7

do. Kom. S. 1
do. dp. S. 2
do. do. S. 3

A

100.375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V* Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5V» de. liqul'tf. 101.87 102.00

do. Anteilschein - . — —
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0»
57a de. LIq. 26 A2
47« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche llnol. 26
Nordd. Steingut 27 101.(0 1C1.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1735
fällig am 1. 4. 1936 - _ _
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 !19.7Q 119.70
fällig ab1. 4. 41/45 82.75 82.75
Bank-Aktien
Geestemünde? Bank 98.60 98.60
Hb. Hypothekenbank96.76 97.00
Schl.-Hol.Bk. l.Husum 91.50 91.60
Vereinsbank 126.C0 126.00
Westholst. Bank 144.00 144.00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47« Hann. Prov. An!.

R. 15 99.00 99. 00.

57« Hann. Bod. Kr-
Liqui. Pfandbr. 101.60 101.50

67« LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47, oidb.-Br. Stl.
Krü. Pfbr. S. 5

47, do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100.00 100.00

Landesbanken
47« Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
47« Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
57» do. Liqui. Ptdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

100.00 1G0.00

100.37 100.37
101.30 101.30
95.00 96.00

Ritterschaften
47«Brschw. rlttl. 0.

Pf. von 29
47» Bremer  rlttl.

Goldpfandbrief
47* CaienbQ. rlttl.

G.-Pfbr. v. 28
4V« do. do. v. 27
47, Ceiler rlttl.

ßoldpf. C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.25 100.26
100.25 100.26

100.00 100.00

Stadtschaften
47, PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllko
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Ja Stück in RM)
Hannoversche Zem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohier Zement
Wotlwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemDnderBank

208.00 208.00
173.00 173.-50
1C9.00 109.90
126. C0 126.00
140.00 140.00

295.00 295.00
119.00 M9.00
188.00 188.C0
160.00 152.50
125.00 125.50
185.00 185.00
128.C0 128.C0
162.00 162.00
115.00 114.00
172. 00 172.00

106.50 106.50
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Kreisb. 49.00 49.00
Ueberlandw. Hann. U6.C0 113.60
Marienborn*Beend. 90.00 90.0U

ßefchsschuldbnchforde-
OL Reichst).-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.*Südam. D.-G.
Hanea-Uni#
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biil-Brauerel
BroltenburgerCem.
Brom.-Vtg. Flsch-G.
Br. Ch. FabrikHude
3r. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarenfabr-

126.87 126,87
126.00 126.12
95.00 96.00
97.75 97.50

87.60 87.60
76.00 7b.C0
71.00 72.00

124.50 126.50
118.00 118.50
120 . 00 120 . 00
74.00 74.00

74J0 74*00

99.76 —
280.00 280.00
136.00 136.C0
148.C0 148.C0
^ .OO
162.00 162.00
133.00 131.00
167.00 167.00

Hypothekenbanken
47« Brschw.*Hann.

Hyp. Bk. Ooldpfd.
von 1929 100.26 100.26

57« do. Llqul.-Pfdbr. 1C1.60 101.75
47, Hann. Bodkrbk*
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde dbl. 103.00 103.60
6 HackethalObi. 103.50 103.50
6 Llndener Brauerei

0DI. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw. Zem. Obi. 103.60 103.60

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.60 99.60
4 Brem ritt iRagg.)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.) 94.00 94.00abg. Pf.

rnnren (mit StUckzInsen)
ab
1.4.

AUSg
Geld

abe i
Briel

Ausgabe 2
Geld | Briel

1939 99.62 100.37 —1
1940 99.37 100. 12
1941 98.62 99.37 *“ •**
1942 98*12 98.87 »•
1943 97.87 98.62
1944 97.62 98.37 97.6 98.37
1945 97.60 98.37
1946 97.60 98.2b
1947 97.60 98.26
(948 97.60 98.25 97,3. 98.12

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 90.871 81.75
1946/48. 30.87) 81.76

Berliner Börse 12. 10 . 11. 10 .

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiete*
anleihe und Eentenbriefe)

Dt. Ani. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 54
57, Int. fYounQl
4V» Pr. SL*AnI. 28
47, Bayern St. 27
47, Brschw. St. 28
4*/# Dt. Schutzgeb.
47, DL ReiChsp. 34
47, do. 35
47, DL Reichsb. 35
47, do. 36
47, Pr, Ldr. 1 u. 2

131.30 130. 75
101.b2 101.76
99.30 99.37

U'2.26 102.25
119.25 109.25
99.62 99.62
99. 12 99. 12
-12 .C7

100.20 100.00
ito .to

99.87 99.87
99.00 99.00

100.00 100.00
Stadtanleihen
47, Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.87 99.87
Oeffentliche Kreditanstalten
47, Bin. Ptdbr.*A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.*Samm. 2
47, Hann. Landei¬

kredit v. 26 3. 1
47, do. Pfd. «. 27

Serie 2

1U0.0O 10b.CO
137.12 137. 12
149.87 149.87

100.37 100.37
47, Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47, do. S. 7
47, do. Kom. S. 1
5’/, do. Liqui.
47, Pr. Lds.-Pfd. R.4
47, Ldschltl. Zentr.

Goldpfandbr.
47* Oster. IQ. G. (87#)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47, West. Id. G. (8*/«>

100.00# —. «-
101.60 101.30
1CU.C0 100.00

99.76 99.76
98.60 98.60
98.50 98.62

Industrie -Obligationen
47t Braunschw.

Hann, von 1929
47, Goth. Grund¬

kredit 4, S, 5a
47, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
47, Meininger

Hypoth. Bank 5
47, Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hvp. 24. %

25. 2—4
47, Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10. 12
47, Sthlesw-H. lösch

Gold 30
47, Berl. Hyp. 15
47* Bi. Hyp. K. 6
6'/, 8|. ctrbk. Llqu.
47, Pr. Pfbr.

Komm. 20
47, Pr. Ctr.-Bod. 24
47, Pr- Ztrst. 19
47, Pr. Ztrst. 20-21
47, Hann. Pfd. 4

von 1929
47, do. 5 o. Erw.

100 . 00 100 . 00

100 ;00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00
100.00 100.00
101.30 101.25

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
ICO.00 100.00
100 . 00 100 . 00

100.37 —
Kommuaal -ÜbUgatlonen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16, 21 100.00 100.00
47, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.01
47» Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 100.00

Stenergutscbeine
GruppeII 1934 . •
GruppeII 1935 . ,
GruppeII 1936 . .
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

12. 10, 11. 10-

103.76 —
107.75
111.76
115.76 —
119.75
111.75 111.75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97.25 97.76
Hann. Ueberiand 114.75 114.60
Lübeck-BUchen

ßankeo
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bkrl. Handelsgas.
Commerzbank
Oeutsche Bank
DL Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
MeiningerHyp.-Bank
Oidenbg. Landesbank
Reichsbank

95.75
HO. 12
104.62
123.26
111.62
117.25

107!ö0
110.26
112.75

95;75
IUI.00
104.60
123.50
111.60
117.25
668.00
109.00
110.00
114.50

187.26 187.50
Industrie
A-G für Energie 133.60 132.50
Alsen Portland —
Atlas Werkt —
Bremer Vulkan *- •— 144.00
Dt Ton und stalo 143.26 143.25

Dynamit Nobel 82.75 82.50
Germania Partland — 103.01
Gebr. Goedhardt 149.00 149.C0
Hackethal 138.50 140.25
Hageda 118.CO
Hoffmannstärke — —
Kötitzer Leder 146.00 146.00
Kromschröder -
KUppersbusdi -
Lindes El» 173.00
Masch. Buckau 127.00
Maximilianhütte —-.—* —. —
Meyer Kaufmann 115.00 115.00
Miap Mühlen 133.75 131.25
MülheimBero —•— 144.00
Nordd. Eiswerke 128.60
Nordd. Steingut 133.76 —»—
Nordd. Trikot 131.00 131.00
Nordwestd. Kraft —
Phönix Braunkohle —
Rhein. West!. Kalk
Riebeck Montan 1C9.00 112.CO
Rosenthal Porzellan 98.25 99.60
Sarottl 118. 12 119.00
Schics. Portland 134.00 136.00
Verein. DL Nickel 180.00
Verein. Glanzstotl 170.00 170.00
Wanderer-Werke 160.00 163.00

Rolonlalwert.
0t. Ost-Afrika 116.25 119.25
Neu-Guinea —.
Otavi Min. n. Els-0. 26.50 27,87
Sehantuno 119.00 121.50

Fortlaufende Notierungen

Dt. An). Au,l. Sch,In.
•inscftl. v. Atutsungscli.

s •/• G. liink.-Wetk
«'/■ Frlid.KruanRM.Anl.
5V. Mitleid. Stahl
Vl,  Ver. Stalu-Obl.
Accumulatoren-Fakrlk
All«. Elektrlclt8ts-6ei.
Atchalfenkuro. r Zellstott

Anfanea - SchlaS-
kura kura

130. 60 130.00
101. 62 101.62
68.87 98.87

102 . 12 102 . 12

11IK75 119*60
120.76 120.76

Einhoitakuri
12. 10. 11. 10.

130.30 130. 76
101.62 101.60
98.87 98.60

102. 10 102.00
97.60 97.50

214.76
119.37 119.62
121 . 00 121 . 00

Bayer. Motor. n-Wsrk.
I. p. Bemhsrg 137.CO 137.00
Julius Bcrgsr Tlctbau 150.00 151.00
Bi. Krall u. Licht AG. 161.50 161. 12
Bari. Maschinenbau — 130. C0
Braunk. u. Brlk.(Bublag) 194. 00
BremerWollkämmerei
BuderusEisenwerke -g* 111. 25

144.00
136.60 137. C0
- 160. 00

061. 12 -
130. 12 130.62
—191 . 60

lll '.76
Charlotten!!. Wasserwerk 116.C0 116.00
Cham. *on Heyden —141 .00
ContinentalGummi 207.60 207. 60

116.00 114.76
140.00
206.00 207.60

Dalmter-Beni
Damag
Oeutsch. Atlant.-Talegr.
o. Cont. Gr, Da,sau
OtutscheErdBl
OeutscheLlnolwerke
Deutsch leleoh. u. Kabel.
DeutscheWatten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Oertm. Union-Brauerei

136,76
147. 26

143.00

208!60

136.60
147.00
116.26
116. 00
129.60
167.60

143.00

208*.60

136.62 136.00
147.26 147.00
- 116.76

<16.60 Il6.b0
129.87 130. 12
168.00 157.bO
—134 .00

144.00 144!00
1b3.C0 181.20
20B.60 207. 00

Hypothekenbanken
S ThOr. ELO. 57
< Zuckerkredit 103.62 103.76

I Eintracht-BraunkohleElsenhahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.

166.60 186.76
161.00
120.00 119,60

Anfanira- Schloß-

Elektr.-Werkg Schlesien
kur«

112.62
kur»
112.60

Elektr. Licht und Kraft 141.76 141.76
Engelhardl-Brauaral —•— 82.50

1. G. Farbenlndustrlt 151. 12 161.26
FeldmUhlePapier 132.00 132.00
Felten A Guilleaume 136.75 136.75

Gesfürel Loewe & Co. 139.25 139.00
Th. Goldsdimidt “*■#—*

HamburgerElektrizität 152. 12 162.C0
HarburgerGummi _. . . .
HarpenerBergbau
Hoesch-KBIn-Neueesen 113.00 112.60
Philipp Holzmann —, _
Holelbetr.-Gesellschalt 83.60 83.60

Ilse. Bergban
Ilse, 8ergbau Genuasch. 138*.00 138100
Gebrüder lunghane — 1C4.00

Kall Chemie 140. 00
Kall Ascherslebad 122*.76
Klöckner-Werkt 121.26 123.00
Koksw. u. Cham. Fabr. —■ 151.25

LahmeyarA Ca. «•» 4M- 128.C0
Laurahütta 16.62 16.60
Leoaoldaruba

Mannesmannröhrenwerke110.00 108.76
MansfeldA0. I. Berabau *—. ~ ** •—
Maxlmlllanihülte —-
Metaliaeseilsdialt 127.26 126.25

NiederlausitzerKohlt

orensteln A Koppel 108.Ö0 108. C0

Rhein. Braunk. n. Brlk. _ .
Rhein. ElektrlzitBtiwerk
Rhein. Stahlwerke 138. 00
Rhein. -Westl. Elektr. 123.00 122. 75
Rhein. Metall 129.37 129.0U
RUtoarswarka
Salzdetturtb Kall 147.75 147.76
Schlaa. El. u. Gas UL B 132.00 131. 00
Schubert 4 Salzer
SchuckerlA Co. Elektr. 174,00
SchulthelB-Patienhoter 104.26 103.76
Siemens A Halske 201.00 200.00
Stühr A Ca., Kammgarn — —• *-
Stolberger Zinkhütte 87.00 87.60
Süddeutsche Zucker 2(2,00 212.(0

ThüringerGas Leipzig 132.26

Vereinigte Stahlwerke 104.37 IC4.37
Vögel Telegr. Oraht 152.75 152.75

Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhof 99!87 99*.60
WesteregelnAlkali 123.75 —•*
Wintershall 123.25

Zellstoff waictiot 140.00 139. C0

Banken
Bank für Brau-Industrla ***’.—
Reichsbank 187.00 187.00

Verkehre werte
AB. für Varkahrswasan 126.00 124.76
Allo. Lokalb. u. Kraftw. 146.60 145.(0
DL ReichsbahnVorz.-A. 126.75 126.62
Hamb. AmerikaPacket!. 72.00 72.00
Hamburg-SOdam. Damgt.
Hansa-Llnlt
NorddeutscherLloyd —*•— —•—

Einheitskurl
12. 10. 11.10.
112.00 111.12
140. 12 140.25
83.75 84.CO

151.37 151.75
131.00 132.CO
136.60 136.37

138.76 139.87
134. 12 134.23

152.00 162.60
187,87 185.10

15!.CO
112*50 .113.10
154.00 166.12

83.10

137*25 138*.12
1Cb,2ö 194.60

139.00 140.00

122.50 122.26
151.25 161.26

12B.C0 128.«
_ 16.62

109.25 110.26
144.01

_ a_ —, -
127.00

161.26

1(8.00 1C8.LI

216.25 216.2»
117.00 —.“
138.26 139,32
123.00 123.60
129.60 129.32
146.75 147.10

147.75 147.62
132.10

_ __ 134.76
174100178.60
114.00 114,37
Ül'D.60 201.10
131.00 131.60
88.25 69.60

211.00

134.00 132.00

104,37 104.60
153.76 162,00

•_.
99*60 IC0.26

—-,—
123*50 124.62

139.C0 140.60

187*26 187.60

124.76
14S.CU
126.76
71.60

124.00
118.50
74.60

126.00
146.00
126.76
71.60

(23.C0
119.00
74.8

I
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Schiffahrt.

Weitere deutsche Walfangflotten
gehen in See

Im Laufe dieser Woche verläßt der größte Teil der deut¬
schen Walfangflotten den Heimathafen , um zu Beginn der'
liesjälirigen Fangzeit , dem 8. Dezember , rechtzeitig auf den
faugfeldern in der Anarktis einzutreffen . Als erstes Schiff
les Hamburger Walfang - Kontors trat „ Südmeer “ Anfang
jieser Woche seine Reise an . Die Fahrt geht zunächst
• ach Curacao , wo nochmals gebunkert wird . Bei der klei¬
nen Insel Fernando Noronha werden die Fangboote „ Siid

3“ zu ihrem Mutterschiff stoßen , um dann gemeinsam
lach Süd - Georgien zu fahren , wo zwei weitere gecharterte
faugboote zu der Flotte kommen . Die fünf Fangboote
treten am Sonnabendmorgen ihre Ausreise über Las Pal¬
mas an.

In kurzen Abständen werden dann auch noch in dieser
Woche  zwei andere Flotten „ Skytteren “ und „ C . A . Larsen“
mit den dazugehörigen Fangbooten zur diesjährigen Fang¬
zeit auslaufen.

Französische Schiffahrt für Verständigung . In dem Ge¬
schäftsbericht der Söciete de Gerance et d ’ Armement wird
über das laufende Geschäftsjahr gesagt , daß die Aussichten
mit Rücksicht auf den Sturz der Frachtsätze für Massen¬
güter weniger gut seien . Immerhin haben gewisse Fracht¬
verständigungen in Ermangelung weitergehender Abkom¬
men dazu heigetragen . daß in einem weitgehenden Maße
ein Übermäßiger Wettbewerb ausgeschaltet wurde . Leider
suchten einige Reedereien augenblicklich ihren Verkehr zu
entwickeln oder aufzuhauen durch die Gewährung von Ta¬
rifen , die Vergünstigungen gegenüber den Sätzen der für
eine Politik der Verständigung und der Betriehsrationali-
sierung eintretenden Sehiffahrtsunternehmen gewährten . . Die
Gesellschaft selbst ist nach wie vor für eine Politik der
Verständigung mit den französischen und ausländischen
gleichgearteten Betrieben eingetreten.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anefekonimene Seeschiffe am 12. Oktober:

Algenib , holl . , von Santos , Carl J . Klingenberg , Sch . 17.
Baumwolle . Theseiis , dtsch ., von Riga , D . G . Neptun,
Reh . 5. Stückgut . Blumenau , dtsch . . von Hamburg . Nie.
Haye & "Co ., Sch . 8 . Stückgut . Piteälf , dtsch . , von Stolp-
münde , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
H . A . Nolze , dtsch ., von Danzig . D . G . Neptun . Sch . 3,
Stückgut . Rheinfels , dtsch . , von Hamburg , D . D . G . Hansa,
Br .-Besigh . Oelfabr . , Erdnüsse . Optima , dtsch ., von Ant¬
werpen , Radien & Stadtlander , Kali -Anlage , Stückgut.
Goncalo Velho , port . , von Hamburg , Nie . Haye & Co . ,
Sch . 18.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Oktober:

Hinricli , dtsch ., nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Möwe , dtsch . , nach London , Herrn , Dauelsberg,
Stückgut . Adler , dtsch . , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Fair Head . engl . , nach Hamburg , Nie . Haye &
Co .. Stückgut . ' Ibis , dtsch . , nach Newcastle , Lüning & Co . ,
Stückgut . Helen Clausen , dun . , nach Odense , Nie . Haye &
Co ., Stückgut . Deso .to , araerik . , nach Hamburg , Watermann
Linie , Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch . , nach Rio de
Janeiro , D . D G . Hansa . Stückgut . Königsberg , dtsch . ,
nach Hamburg . Robien & Stadtlander , Restladung . Oakland,
dtsch ., nach Westküste -Nord , Carl J . Klingenberg , Stück-
:ut . M . C . Momberg , dän . , nach Kopenhagen . Carl Scholle.

_talo Balbo . it . , nach Ancona , Gehr . Specht , Kohlen . Siena,
it ., nach Nordafrika , Gehr . Specht , Kohlen . Fausto , it . ,
nach Savona , AMI , Kohlen . Ettore , it .» nach Neapel , Gebr.
Specht , Kohlen.

fi

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : H . A . Nolze 3 . Theseus 5 , Unkas (Dock ) ,

Kong B .ioern 3 . Electra 10 , Strauß , Optima 4.
Teberseehafen : Padua 15 (8 00 58) , Algenib 17 (8 17 34) , Zer¬

störer Hans Liidemann 17 (8 17 35) . Goncalo Velho 18 (8 54 90 ) ,
Troja (8 01 85, Erzpl . ) , Padova (8 02 12 , Erzpl . ) .

Holzhafen : Rheinfels (Br . -Besigh . O.elfabr .) .
Getreidehafen : Minden.
Industriehafen : Boka , Hermada . Halvard Bratt (Röch L

ling ). Perugia (Kohlenhandel ) , Bjorkö (Nordd . Hütte ) ,
Ernst IKrages ) .

A *G Weser : Ruhr (Ubootshafen ) , Tacoradian (Werfthafen ) .

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der * Deutsche , Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Eider , Nienburg , Hameln , Memel.

Schiffsbewegungen
, Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11 . an Bremen.

Aller 11. an Emden . Berlin 11 . an Newyork . Crefeld 12 . ab
Belawan nach Sabang . Eider 11 . an Hamburg . Este 10 . ab
St . Thomas nach Antwerpen . Europa 11 . Bishop Rock pass.
Fulda 10 . ah Boston nach Philadelphia . Königsberg 12 . ab
Bremen nach Hamburg . Mosel 12 . an Sydney . Orotava 11.
Ouessant pass , nach Antwerpen , Potsdam 12 . an Yokohama.

Scharnhorst 11 . ab Port Said nach Genua . Spree 11 . an

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Lindenfels 11 . in Vizagapatam . Rheinfels 12 . in Bremen.
Soneck 11. in Lissabon . Stahleck 12 . von Vigo . Weißenfels
12. in Rotterdam . Werdenfels 11 . in Bombay.

r Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
32. in Varberg . Astarte 12 . von Bremen nach Rotterdam.
Bacchus 11 . von Rotterdam nach Lübeck . Delia 12 . in Ant¬
werpen . Electra 12 . Holtenau pass , nach Bremen . Elin 11.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Hector 11 . von Riga , nach
Königsberg . Hercules 11 . von Salta Caballo nach Rotter¬
dam . Jason 11 . von Gijon nach Antwerpen . Juno 12 . in
Rotterdam . Klio 11 . von Palma de Mallorca nach Malaga.
Leander 11 . in Antwerpen . Medea 11 . Emmerich • pass , nach
Köln . Mercur 12 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
H . A . Nolze 12 . in Bremen . Nereus 12 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Olbcrs 13 . von Bremen nach Rotterdam . Orest
12. von Elbing nach dem Rhein . Pax 12 . in Stavanger . Per¬
seus 13 . von Bremen nach Kopenhagen . iPylades 12 . in
Elbing . Phoebus 12 . von Danzig nach Rotterdam . Rhea 12.
-in Köln . Sirius 11 . in Riga . Stella 12 . in Rotterdam . The-
seus 12 . in Bremen . Triton 12 . in Lissabon . Vesta 11.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Venus 12 . in Rotterdam.
Victoria 12 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Amisia 12.
von Holtenau nach Bremen . Butt 11 . von Antwerpen nach
Memel . Fink 11 . in Gdingen . Forelle 11 . von Antwerpen
nach Riga . Geier 12 . von Hüll nach Bremen . Greif 12 . in
Hamburg . Optima 12 . in Bremen . Reiher 11 . von Hulk nach
Hamburg . Schwan 12 . von Hamburg nach Hüll . Laube 12.
von Middlesboröugh nach Memel . Zander 11 . in Rotterdam.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante - Linie A - G,
remen . Deutsche , Levante - Linie Hamburg A -G . Hamburg ) ,
dnna 11 . von Limassol nach Larnaca . Andros 11 . in
lexandrien . Athen 11. in Izmir . Cairo 11 . von Rotterdam
ach Alexandrien . Ca ’valla 11 . von Malta nach Tripolis/B.
hios 11 . von Istanbul nach Trabzon . Constantia 11 .. in Bari,
tliaka 31 . Ouessant pass . Macedonia 11 . in Payas . Tinos
. Ouessant pass . Yalova 11 . von Istanbul nach Rodosto.
Hamburg - Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf*

äfen : Wasgenwald 11 . Lizard pass , nach Boston . Hansa
I. ab Bremerhaven nach Southampton . —- Nordamerika-
Westküste : Vancouver 10 . ab Mazatlan nach Los Angeles.
- Mittelamerika , Westindien : Caribia 11 . an Barbados,
hoenieia 11 . Bishop Rock pass , nach Bremen . Patricia
- ab Porto Barrios nach Cristobal . Antiochia 12 . Vlissm-
cn pass , nach San Pedro de Macoris . Ioma 11 . an San
uan de Porto Rico . Kyphissia 10 . ab St . ^ arc nach Le
[avre . — Südamerika -Westküste : Hagen 11 . Vlissmgen

pass , nach Punta Arenas . Karnak 12 . Ouessant pass , aach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisch -lmiien:
Uckermark 11 . Gibraltar pass , nach Port Said . Hanau 11.
ab London nach Hamburg . Staßfurt 11 . ab Sydney . Altona
12 . ab Rotterdam nach Hamburg . — Ostasien : Sauerland
12 . in Hamburg . Rhein 11 . ab Corpus Christi nach Cristo¬
bal . Kulmerland 11 . an Genua . Ramses 9 . ab Miri nach
Iloilo . Burgenland 11 . an Manila . Neumark 11. an Osaka.
Nordmark 12 . an Rotterdam . Hindenburg 12 . an Rotterdam.

Hamburg -Südamcrikanische Dampfschifffahrts - Gesellschaft.
Cap Norte 11 . St . Vincent pass . General Artigas 11 . Cap
Fmisterre pass . General Osorio 10 . von Pernambuco nach
Madeira . General San Martin 11 . in Buenos Aires . Monte
Olivia 12 . in Rio de Janeiro . Monte Rosa 11 . in Santos . Asun¬
cion 11. St . Vincent pass . Belgrano . 12 . von Antwerpen nach
Bremen . Britsum 11 . von Paranagua nach Rio de Janeiro.
Algenib 12 . in Bremen . Buenos Aires 12 . von Hamburg nach
dem La Plata . Entrerios 12 . in Hamburg . Maceio 11 . von
Natal nach Paranagua . Olintla 12 . St . Vincent pass . Rio de
Janeiro 11 . von Bremen nach Antwerpen . Tenerife 11 . von
Buenos Aires nach Rosario . Tijuca 10 . von Leixoes nach
Mittelbrasilien . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 12.
von Hamburg nach Italien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12 . an Ham¬
burg . Wakama 11 . Holtenau pass . Wagogo 10 . an Matadi.
Tübingen 11. ab Span . - Guinea . — Süd - und Ostafrika:
Adolph Woermann 9 . an Mombasa . Tanganjika 9. an Kap¬
stadt . Ubena 9. ab Durban . Windhuk 9 . an Hamburg . Wa-
tussi 9. ab Lissabon . Pretoria 7. an Kapstadt . Njassa 8 . ah
Southampton . Ussukuma 6 . ab Pört Said . Urundi 10 . Las
Palmas pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Ditmar Koel 2 . Madeira pass . Hein Hoyer 8. St . Vincent
pass . Karpfanger 26 . 9 . an Galveston . Kersten Miles 10 . ab
Gdingen . Simon v . Utrecht 10 . an Bremerhaven . Memphis
29 . 9. an Kemi . Sesostris 10 . an Jacobstad.

H . C . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 10 . in Gdingen.
Henry Horn 10 . in Le Havre.

' Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel , Hamburg.
Tanger 10 . in Rotterdam . Palos 10 . -von Setubal nach Lon¬
don . Ceuta 11 . von Hamburg nach Antwerpen . Las Palmas
11 . in Pasajes . Melilla 12 . von Hamburg nach Sunderland.
Porto 12 . von Hamburg nach Gdingen . Oldenburg 12 . Fini-
sterre pass . .

Rob . M . Sloman fi . , Mittelmcer -Linlc , Hamburg . Alicante
11 . au Livorno . Barcelona 8. von Izmir nach Oran . Capri
11 . Bo - ’rum pass , von Malaga nach Hamburg . Gastellon 8.
an Hamburg . Catania 8 . an Livorno . Genua 7. von Hamburg
nach Genna . Lipari 9. an Hamburg . Livorno 10 . Fmisterre
pass , von Civita Vecchia nach Emden . Malaga 11 . von Ma¬
laga nach Hamburg . Messina 1,1. von Malaga nach Palma
de Mallorca . Palermo 11 . an Messina . Procida 7 . an Ham¬
burg . Sardinien 8. an Königsberg . Savona 10 . an Palma de
Mallorca . Sizilien 4. von Soryl nach Brake . Spezia 10.
Ouessant pass , von Bremen nach Santander . Traparfi 10.
Casquets pass , von Hamburg nach Gibraltar.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 12 . Oktober , um
22 .3S Uhr , für die südliche Nordseeküste und Helgoländer
Bucht folgende Windwarnung erlassen:

Vorübergehend Gefahr von stürmischen Winden
aus Südwest!

Warled Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Clio 10.
von Guiria nach Aruha . Niobe 30 . von Beaumont nach
Cristobal . Senator 11 . von Hamburg über Nordenhanf nach
Bremen . Elbe 11 . an Hamburg . Oder 11 . von Königsberg
nach Hamburg . Wilhelm A . Riedemann 23 . in Hamburg
fällig . Penelope 10 . an Aruha . Heinrich v . Riedemann 10.
an Las Piedras . F . H . Bedford jr . 11 . an Las Piedras.
Harry G . Seidel 11 . an Campana . Calliope 10 . von Aruha
nach Rio de Janeiro . Paul Harneit 10 . von Baton Rouge
über Rotterdam nach Amsterdam . Leda 10 . von Guiria nach
Aruha . Baltic 10 . von Aruha nach Paulsboro . Victor Roß
11 . von Montreal nach Aruha.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Martha Hendrik Fisser 10.
von Emden nach Narvik.

Fisser & v . Doornum , Emden . Christoph v . Doornum 11.
von Avonmouth nach Cardiff.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven *

Angekündigte Dampfer : Amtsger . Pitsclike ( Island ) , Farm¬
sen , Falkland , Würzburg , Marienburg (Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Fridericus Rex , Ernst von
Briesen , John Mahn , Jobs . Klatte , Seefalke , Ostfriesland,
Sophie Busse , Chemnitz , Venus , Erfurt (Nordsee , Heringe,
Fladengrund , Gat und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Skolpenbank (Bäreninsel ) ,
Vardö , - Kap Kanin , Bredcbeck , Ostpreußen , Bielefeld
(Nordsee , Heringe ) , Färöer (Bäreninsel ) , Gertrud Kämpf,
Hinr . Freese , Bonn (Island ) , Heinr » Lehnert , Gera (Nord¬
see , Heringe ) .

Kriegsmarine
4 . Torpedobootflottille mit den Booten „ Leopard “ , „ Luchs“

und „ Seeadler “ 11 . ab Wilhelmshaven in die Ostsee . Post¬
station Bis zum 20 . 10 . Kiel , vom 21 . 10 . ab bis auf weiteres
wieder Wilhelmshaven . Artillerie &qliulschiff . .Brummer
und Zerstörer „ Bruno Heinemann “ -11 . 10 . in 4£ iel . Post¬
stationen für den Stationstender „ Paul Beneke “ bis zum
12 , 10 . Swinemünde , bis 17 . 10 . Lübeck , bis 19 . 10 . Flensburg-
Mürwik , bis 23 . 10 . Lübeck , bis 26 . 10 . Stettin und bis
29 . 10 . Flensburg -Mürwik.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge I Std . 4« Min.

Datum
33, Oktober
14 . Oktober

15 . Oktober

Bremen -Stadt
5 .52 18.14
6.31 18 .54
7,11 19,41

Vegesack
5 .32 17.54
6 .11 18 .34
6 .51 19 .21

Bremerhav.
3 .32 15 .54
4 .11 16 .34
4 .51 17 .21

Binnenschiffahrt

.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .-

Datum Münden
10. Oktober 1.44
11. Oktober 1,48
12 . Oktober 1 .48

Carls-
haken Hameln

2 .12 1.41
2 .25 1 .50
2 .29 1 .50

Minden
2 .16
2 .24
2 .14

Tschechischer Transit
über Danzig und Gdingen

Maßgebliche polnische Großhandelskreiso bemühen sich,
den Gdingener Hafen den tschechischen Ueberseeinteressen
dienstbar zu machen . Der regierungsfreundliche „ Dobry
Wieczor “ weist darauf hin , daß u . a . die Schaffung eines
besonderen tschechischen Zollgebietes und der Bau eines
neuen , ausschließlich dem tschechischen 'Warenumschlag
dienenden Hafenbeckens vorgesehlagen wird . Außerdem
wollen die Gdingener Kaufleute tschechischen Transport - ,
Makler - und ähnlichen Unternehmungen volle . Bewegungs¬
freiheit im Gdingener Hafen gewährleisten . '

Der tschechische Transit durch Gdingen hat sich m
letzter Zeit sehr stark entwickelt . Wurden im Jahre 1935
nur 89 000 t ausgeführt , so waren es im .Talire 1937 in Gdin¬
gen 545 000 , in Danzig 409 000 t . Im Verlaufe dieses Jahres
ist der tschechische Warentransport filier Gdingen und
Danzig noch weiter angestiegen . Der tschechische Import
über Gdingen betrug im letzten Jahr von Gdingen aus
178 000 , von Danzig aus 627 000 t . Der Umschlag tschechischer
Waren über Gdingen und Danzig ist also innerhalb der
letzten beiden Jahre um das Fünffache gestiegen.

Hier spricht die Deutsdie Arbeitsfront

Bremer Volksgenossen!
Schaffende sammeln - - Schaffende geben

Die erste Sammlung des WHW . wird am Sonnabend und Sonntag ein Volk mobil machen . Ein

jeder wird es als eine selbstverständliche Dankespflicht auffassen , in Anbetracht der neu zum Deutschen

Reich gekommenen Brüder und Schwestern so viel wie möglich zu geben.

Vetriebsfiihrer werden mit ihrer Gefolgschaft am Sonnabend den Appell zu einem Bekenntnis zur

Kameradschaft gestalten . Aus freudigem Herzen werden sie zeigen , dag sie Sozialisten der Tat sind.

Auf allen Straßen und Plätzen stehen die Männer der DAF . Gebt auch hier freudig . Wir wollen

hierdurch bekennen:
Wir danken  unserem Führer!

Krersobmann der Deutschen Arbeitsfront

. Heil Hitler!

Meister in eigener Werkstatt
Durch Selbsthilfe zur Selbständigkeit — Maßnahmen der vflf . und der Sparkaffen

Meister in eigener Werkstatt oder Kaufmann in
eigenem Geschäft — wieviel strebsame junge Menschen
mögen sich dieses Ziel für ihre Arbeit und ihr Fort¬
kommen im Beruf gesteckt haben ? Der Anwärter für
eins selbständige Ausbildung als Handwerker oder
Geschäftsmann werden gewiß viele fein ; die Zahl der¬
jenigen , die schließlich zum Zuge kommt und einen
eigenen Betrieb erwirbt / ist sicherlich infolge eines
scharfen Wettbewerbes und Auslesevorganges um
Wesentliches geringer . Daß diejenigen , die das Ziel er¬
reichen , die Tüchtigsten  sein müßten , diejenigen,
die die Anforderungen der selbständigen Leitung eines
Betriebes am umsichtigsten wahrzunehmen verstünden,
scheint selbstverständlich ' und nur in jeder Weise er¬
wünscht zu sein.

Es ist nun gar kein Zweifel,,daß der Nachwuchs im
Handwerk sowohl wie im Handel genug junge Kräfte
in sich birgt , die nach Charakter und Leistung allen
Ansprüchen der späteren Selbständigkeit als Hand¬
werker und Kaufmann standzuhalten wüßten . So schiene
es sich also nur darum zu handeln , die für eine solche
Berufsstellung würdigen und begabten Kräfte auszu¬
lesen , um sie später in geeigneter Weise zum Einsatz
zu bringen . Nun ist aber das Problem der Selbständig¬
keit ,in Handel und Handwerk nicht allein eine Frage
der charakterlichen Haltung und der fachlichen Tüchtig¬
keit , sondern schließlich auch eine solche der geld¬
lichen Mittel,  die zumindest als Grundstock für
den zu leitenden Betrieb erbracht werden müssen . Bei
den verschiedensten Gelegenheiten hat sich aber erwiesen,
daß die tüchtige und beruflich aufstiegsfähige Jugend
nur zu oft Familien entstammt , deren materielle Güter
wohl zum Lebensunterhalt , keinesfalls aber zu einer
kostspieligen finanziellen Ausstattung der Kinder rei¬
chen. Wenn also der Tüchtige auf den Platz gelangen
soll , her ihm zukommt , wenn der fleißige und begabte
Lehrling . Junghandwerker oder Kaufmannsgehilfe die
Möglichkeit erhalten soll , später eine selbständige
Existenz zu gründen , so müssen dafür Mittel der
Gemeinschaft zum Einsatz,gebracht  werden,
die tzem Minderbemittelten zu seinem Fortkommen
'verhelfen können.

Das Problem der Selbständigkeit der Besten und
Würdigsten 'aus dem gewerblichen Nachwuchs ist im
Handwerk und Einzelhandel bereits seit Jahren aktuell.
Im Einzelhandel mit Kolonial - und Feinkostwaren
besteht seit geraumer Zeit für Jungkaufleute eine
Spareinrichtung,  in der sich junge Kaufleute,
die sämtlich das Ziel der Selbständigkeit erstreben,
zur Selbsthilfe zusammengeschlossen ' haben . Am 1. Ja¬
nuar 1938 konnte diese Selbsthilfeeinrichtung 2835
Sparverträge mit einer Sparsumme
von insgesamt 75  2 00  0 RM . verzeichnen gegen¬
über 843 Sparverträgen mit 70 000 RM . im Jahre
1932 . Das Dnrchschnittsguthaben der Junglaufleute be¬
trug 265 RM . gegen 141 RM . vor einem halben Jahr¬
zehnt.

Die Erklärung des Rcichsleiters Dr . Ley vom
11 . Februar 1937 . in der jungen Handwerkern durch
die Bereitstellung  von P e r s o n a .l k r e d i t e n
die Möglichkeit zur selbständigen Existenzgründung ver¬
schafft werden soll , bedeutet einen entscheidenden Fort¬
schritt . Der Personalkredit kennt keine andere Sicher¬
heit als die der .fachlichen Leistung und der völlig tadel¬
freien Persönlichkeit . Bei dieser Maßnahme der Deut¬
schen Arbeitsfront bildet das Sparsystem eine wirt¬
schaftlich wie erzieherisch wesentliche Grundlage . Für
die Gesellen , die sich der Spareinrichtung der
De wischen Arbeitsfront  anschließen , stehen
Spaxmarken in Höhe von 5 RM . zur Verfügung , für
die Lehrlinge solche im Werte von 3 RM . — gewiß
Beträge , die auch nach Jahren noch keine für eine

.Existenzgründung ausreichende Summe erbringen , aber
doch einen hinreichenden Beweis liefern , ob der An¬
wärter gewissenhaft , beharrlich und fest zu seinem
Wunsch der Selbständigkeit steht.

Es ist nur verständlich , daß diese großzügige Maß¬

nahme der Selbständigkeitshilfe gründlich und streng
gehandhabt wird , so daß nur derjenige auf Mittel der
Gemeinschaft rechnen kann , dessen Bewährung oinwand-
frei erwiesen erscheint . Handwerker , die am 1. März
1937 mehr als 4 Eesellenjahre abgelegt hatten , müssey
bei ihrer Meisterprüfung mit dem Prädikat „sehr gut"
abgeschnitten haben und eine regelmäßige Teilnahme
an den Lehrgängen der Deutschen Arbeitsfront zur fach-
beruflichen Fortbildung Nachweisen . Junghandwerker
sowie die Gesellen bis zum 4. Eehilfenjahr müssen all¬
jährlich am Reichsberufswettkampf bzw . am Hand¬
werkerwettkampf teilnehmen und dort das Zeugnis
einer guten oder gar überdurchschnittlichen Leistungs¬
fähigkeit erbringen . Für den Einsatz des Darlehens ist
schließlich zur Voraussetzung gemacht , daß der Bewerber
das 28. Lebensjahr erreicht hat , verheiratet ist oder im
Begriff steht , eine Ehe einzugehen.

Die Selbständigkeitsaltion der Deutschen Arbeits¬
front hat in letzter Zeit eine weitere Unterstützung er¬
fahren durch eine Kredithilfe der Sparkassen , die gleich¬
falls auf der Basis eines freiwilligen Sparens Geld¬
mittel zur Selbständigmachung tüchtiger , aber unbe¬
güterter junger Kauflente , Handwerker und Bauern
einfetzen wollen . Das Wertvollste an dieser Aktion , die
auf dem letzten Sparkassentag in Essen in Aussicht ge¬
stellt wurde , ist der Hinweis , daß diese Mittel nicht nur
zufällig und vereinzelt , sondern systematisch und stetig
frei gemacht werden sollen , und daß unter bestimmten
Voraussetzungen auch von der weiteren Beibringung
von Sicherheiten abgesehen werden könne.

Die oben geschilderte Initiative der Deutschen Ar¬
beitsfront trägt heute bereits ihre Früchte . In nicht '
wenigen der neu aufgebanten Siedlungen finden . sich
bereits Handwerksbetriebe , die im Rahmen der
Selbständigieitsaktion der Deutschen Arbeitsfront er¬
stellt wurden und mit leistungsfähigen jungen Kräften
besetzt werden konnten . Siedlungshäuser werden für Ge¬
werbebetriebe umgebaut , vielfach auch eigene Z a n d -
w .erkshäuser errichtet,  die nach ihrer architekto¬
nischen Gestaltung dem Knlturwert handwerklicher Ar¬
beit würdig sind . Der Handwerker , der für eine solche
Siedlung ausgewählt wurde , erhält nicht nur den vor¬
bildlich eingerichteten Betrieb , sondern auch ein eigenes
Heim mit einem Grundstück , zu dessen Eigentümer er
nach einer Bewährungsfrist von zwei Jahren erklärt
werden kann.

Sie Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 13. Oktober

Ortswaltung Burg . Gcsamt -Amtswalter -Arbeits -Sitzung
um 20.30 llhr im Lokal Busch.

Kreitzwaltnng , Fachabt . „Eisen und Metall " und „ Chemie".
Arbcitssitzung um 20.30 llhr im Saal 1, Wilhelm -Tecker-Haus.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Ortssachschastswalter und
Ortsfachgrupsicnwaltcr des deutschen Handels um 20.30 Uhr
zuin stillen Frieden.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Betriebsobmänner um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Stcintor . Sitzung der Ortsjugendwalter um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block-,
obmänner der Zelle 04 bei Buchholz , Große Anncnstraße , um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostcrtor . Sitzung der Stabswalter um 20.30
Uhr in der Dienststelle.

Abt . Sport
Der Ghmnastitkursus in der Schule Hamburger Ttratzc , der

bisher von 20—21 Uhr Freitags stattsand , läuft jetzt Freitags
von 21—22 Uhr.

Ghmnastikkurse für Frauen . Montags , 18.30—19.30 Uhr,
Schule am Neu stadtswall ; Montags , 21.00—22.00 Uhr , Schule
am Neustadtswall (für Männer und Frauen ); Dienstags , 18.00
bis 19.00 Uhr , Schule Alter Postweg ; Dienstags . 20.00—22.00
Uhr Schule Alter Postweg ; Freitags , 10.00—11.00 Uhr , Kohl-
hökerstraßo 60a ; Freitags , 21.00—22.00 Uhr , Schule Hambur¬
ger Straße.

Waldlauf -Kursus . Am Sonntag , 16. Oktober , beginnen wir
. mit unserem Waldlaufkursus von 10.00—11,00 Uhr . Tressen
„Restaurant znm Minister ".

H

Amllicbe ^ '
Bekanntmachungen

Unter dem Bichbestadde von Fried¬
rich Bollmanu in Oberneuland . Rock-
winklcr Heerstraße 106, ist die Maul-
und Klauenseuche ansgebrochen . Tie
verseuchte Weide und die angrenzen¬
den Weiden sind gesperrt.

12. 10. 1938. Der Polizeipräsident.
Nachdem die Maul - und Klauen¬

seuche unter dem Viehbestände von
Heinrich Meyer , Osterfeucrbcrgstr . 97,
erloschen ist, habe ich die angeordnc-
ten Schutzmaßnahmen wieder ausge-
hobcn.

12. 10. 1938. Der Polizeipräsident.
Zngeslogcn ; zwei Kanarienvogel

und eine Taub «. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt . Polizei¬
haus . Zimmer 121. Dem Ticrl >c>m
des Bremer Ticrschutzvcreins über¬
geben; ein Schäferhund und ein
Jagdhund ohne Hiindezcichcn . Mel¬
dung innerhalb 21 Stunden im Ticr¬
heim. verlängerte Semmstraße . gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt,Der Polizeipräsident.

Frcibanksleisch. Freilag . 14. Okto¬
ber. gelbe Karlen Nr ; 19 001—50 000,
Vs kg 20—10 Pf .. 10—13 Uhr . Ab
14 Uhr Perkans an jedermann ohne
Karten.

Tic a» i heute . 13. Oktober 1938,
10 Uhr . angesctzle

Pserdeversteigerung
au ' dem Kascrncn -Grundstück der
Nachrichten - Abteilung 22 (Hnckel-
ricdcz sindrt nicht statt.

Nachrichten -Abteilung 22.

SteuersöilWe!
L e s s e n t l i che Mahnung.
Tie bis zum 10. d. M . sättig ge¬

wordenen Beträge an Umsatzsteuer,
Tilgungsbeträge sür gewährte El^ -
standsdarlchen ' sowie die sällig ge¬
wordenen Abschlußzahlnngen und ge¬
stundeten Beträge sind von einigen
Pflichtigen noch nicht entrichtet . Es
ergeht daher an diese die össcntlichc
Ausiorderung , di« Rückstände zuzüg¬
lich etwa entstandener Säumnis¬
zuschläge bei der zuständigen Finanz-
kassc sosort zu bezahlen . Wird die
Zahlung nickst binnen einer Wock^
geleistet , ersotgte ohne weiteres die
Zwangsbcitrcibung.

Bremen , 13, Oktober 1938.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.

j Gerichtliche
Bekanntmachungen

Tas Konknrsversahren über das
Vermögen der Firma Weser Reederei
Gesellschast mit beschränkter Haltung
in Bremen ist am 6. Oktober 1938
gemäß 8 204 KO. mangels Masie
eingestellt worden.

12. 10. 38.
«cschästsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 82i Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 12. Oktober 1938.

N c u c i n 't r a g u n g e n :
,1 972. Edwin Saupe , Bremen

^Handel mit Obst, Gemüsen , Süd-

srüchten und Konserven , Georg -Grö-
ning -Stratze 120). Inhaber ist der
Kgufinann Edwin Saupe in Bremen,

A 973 . Kirchhofs, Bremen . (Haken-
bnrger Str . 39). Inhaberin ist die
Witwe des Kausmanns Johannes
Friedrich Wilhelm Kirchhoss, Anna
Gretchen , geborene Letting , in Bre¬
men.

A 974. Gustav Hörschelmann , Bre¬
men (Aluminium - und Metall -Giesze-
rei , Malerstr . 36n). Inhaber ist der
Gietzermeister Gustav Eduard Hör¬
schelmann , in Bremen.

A 975 . Hindert Mceuw , Bremen
(Lebensmittelcinzelhandel , Adclstcdter
Str . 26). Inhaber ist der Kaufmann
Hindert Alecuw in Bremen.

Veränderungen:
A 45 . Wille & Dreher , Bremen

(Sügcstr . 37/39) . Tie an K. H. Lampe
erteilte Prokura ist erlosd>en.

K 76II . Aug . Klett , Bremen
((Bischoisnadel 16). Tie Inhaberin
Jngcborg Schmitting hat sich am
15. Oktober 1935 mit dem jetzigen
Ütegiernngsbaurat Friedrich Martin
Zill verheiratet und wohnt in Plön
in Holstein.

715. Röhrs , Bruck & Klcemcher,
Bremen (Horner Str . 1). Eine Kom-
manditistin ist allsgeschieden . Tic Ee-
fellschast ist aiitgclöst . Karl Christoph,
genannt Christian Kleemcyer in Bre¬
men , iührt das Geschäft unter Ucber-
nahme der Aktiven und Passiven
fort . Tic Firma ist abgcändert in
Christoph Klcemeher . An Gerhard
Kleemeyer und Karl Kleemeher , beide
in Bremen , ist Gesamtprokura er¬
teilt . Sic vertreten die Firma in
Eemcinschalt

8.52. Allgemeine Transportgcsell-
schast vorm . Gondrand & Mangili
mit beschränkter Haftung , Filiale
Bremen , Bremen (Wachtstraße 43) .

Durch Beschluß der Eesellschasterver ^ i
samnilling vom 25, Oktober 1937 isw
der Eescllschaftsvertrag neu gesasft
worden . Von den Aenderiingcn wird
hervorgehoben ; Gegenstand des Un¬
ternehmens ist wer Betrieb eines Spc-
ditionsgeschäsls . insbesondere durch
Weiterbetrieb des Geschältes der Fir¬
ma Gesellschast sür Jaterimtion »Ie
Transport « Gebrüder Gondrand &
Innocente Mangili m. b. H. in .Ber¬
lin und Hamburg . Tie Gesellschaft
ist besugt , andere Unternehmungen
des In - und Auslandes , die gleich¬
artige oder ähnlick)« Geschästszwecke
versolgcn , zu erwerben , sid> an ihnen
zu beteiligen oder ihre Vertretung
zu übernehmen , sowie alle Geschäste
cinschliefstich von Jnteressengemein-
schastsverträgcn einzugehen , die ge¬
eignet sind, den Geschäftszweig der
Gesellschaft zu sördern . An Carl
Brinschwitz in Berlin ist Eesamtpra-
kura derart erteilt , daß er berechtigt
ist, die Gesellschast in Gemcinscha ' t
mit einem Geschäitssührer oder
einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . AIS nicht eingetragen wira
vcrösicntlicht ; Tic Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes der lbesellschast in Berlin ist
crsolgt und in Nr . 27 des Tcl,tsck>c>i
Reichsanzeigcrs vom 25. I . 38 be¬
kanntgemacht.

K 979 IT . Kirchhoss, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Hakenburger Str . 30) . Tie (tzesell-
schastervcrsammlung vom 3. Oktober
1938 hat gemäß (besetz vom 5. Jul,
1931 und den Turchführungsvcrord-
nlingen die Umwandlung dieser Ec
scllschast mit beschränkter Haltung
durch Uebertragung ihres Vermögeli?
aus die alleinige Gescllschastcrin . die
Witwe des Kaufmanns Johannes
Friedrich Wilhelm Kirchhoss, Anna

^Gretchen, geborene Octting , beschlos¬
sen. welche das Geschäft unter der

^Firma Kirchhofs fortsührt . Die Ein¬
tragung ist gelöscht. Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung tei . Eintragung des
Umwandtnngsbeschtnsses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweck melden,
ist Sickjerheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

B 143. F . SS. Neutirch Aktien-
gescllschast, Bremen (Bahnhosstr . 26).
Tie an Blecck erteilte Prokura
ist erloschen.

IV 310 II . Winckelmann & Jür¬
gens , Bremen (Gcneral -Ludendorss-
-otraßc . 49/51). Ter Kansmann Wal¬
ter Kart Gerhard Winckelmann in
Bremen ist als Eesellschaster ausge¬
nommen . Ossene Handelsgesellschast
seit dem 1. Juli 1938. Tie an Wal¬
ter Winckelmann erteilte Prokura ist
erloschen.

.V 763. A. Markus Cohen , Bremen
(Gencral -Liidendorif -Straßc 37). Tas
Gesckiält ist unter Ausschluß der bis
yim 30. September 1938 begründeten
Derbindtickikeiten »nd der ailsstehen-
den Forderungen aus den Kansmann
Carl Slugust .Heinrid ) Hcckcrmann in
Hannover übergcgangen . Tie Firma
ist geändert in August Heckermann.
Tie an Abraham , gent . Alfred Mar¬
kus Col>en erteilte Prokura ist er-
losckFn.

Erloschen:
F 56. Gebrüder Fritze & Co., Bre¬

men. Tie Liquidation ist beendet.
Tie erteilten Prokuren sind erloschen
Tie Firma ist erloschen.

II 465 II . Hcmmstratzcn -Gesellschast
mit beschränkter Haftung i. Liquid .,
Bremen . Tie Abwicklung ist beendet.
Tie Gesellschast ist gelöscht.

8 1573II . Willy Stein , Bremen,
^ie Firma ist erloschen.

öl 147II . „ Naturasphalt " Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre
men . Tie hiesige Zweigniederlassung
ist aufgehoben . Tie Eintragung ist
gelöscht. °

Amtliche

■ heute , 20 llhr , Donnerstag,
Gr . A . Ende unges . 23 Uhr

Erstaufführung!
Inszenierung ; Eencral-

_ intendant Oskar Walleck
51 “• « • _

51 Macbeth i :
Oper von ©. Verdi

Fr ., 20 Uhr , Freitag -Ptatzm.

Der Wildschütz
Komische Oper von A. Lortzing
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabd ., Gr . A B

Macbeth
To ., 15 Uhr , Volkst . Dnrstellg.

zu kl. Preis . RM . 0.45—3.10
Frau Luna

To ., 20 Uhr , Mitwoch , Er . 8
Der Wildschütz

auswcntigerRehö *den :;

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 10. Oktober 1938.
Erloschen:

A 390 . M . S . Mendelsohn , Heme¬
lingen.

eff * * -

Heute , Donnerstag , 20 Uhr,
Ende 23 Uhr , 5 . So .-Do . O

Don Carlos
Freitag : Serie G/5 O

Don Carlos
Sonnabend , nachm . 16 Uhr O

1. Sonnabend -Nachmittag

Gas schöne Abenteuer
(Kleine Preise)

Sonnabend : 20 Uhr O

Don Carlos |
Sonntag , nachm . 16 Uhr O

Also gut ! Lassen
wir uns scheiden
Sonntag , 20 Uhr O

Das schöne Abenteuer
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daß eme politische Bewegung , die nicht kämpfen
wollte und deren Anhänger nicht bereit waren,
ihre Fäuste zu gebrauchen und auch ihren Kops
hinzuhalten , sehr bald verspielt haben würde ! Der
Terror der Straße und rohe, brutale Gewalt sind
nicht allein mit schönen Ideen hinter dem sicheren
Ösen hervor zu bekämpfen - Es gab wohl auch
damals genug Menschen, die „im Herzen national"
waren , aber sie machten auf der Straße aus ihrem
Herzen eine Mördergrube ! Außerdem genügte es
nicht, „national " zu denken . Eine Bewegung , die
*ü jeuer Zeit , als das sozialistische Gerechtigkeits¬
gefühl des deutschen Arbeiters von Juden zu
einem volksfeindlichen Marxismus umgefälscht
war , der eine Zeit der „Schönheit und Würde" her¬
ausführen wollte , es wagte , Nationalismus mit
einem wahren Sozialismus zu verbinden , und sich
überdies eine „Arbeiterpartei " nannte , benötigte
Kämpfer, die nicht nur im verborgenen Kämmer-
lein , sondern auf der Straße sich unerschüttert zu
ihrem Glauben an Deutschland bekannten ! Wie
hätte die neue Idee sich sonst verbreiten sollen, wie
hätte man trommeln und werben , wie hätte man
Versammlungen durchführen können , nachdem der
rote Terror eingesetzt hatte?

Da gab der Führer am 3. August 1921 den Be¬
fehl zur Aufstellung der n a f i o n a l s o z i a l i st i -
scheu Sturmabteilung,  der SA ., die in
einem unaufhörlichen Siegeszuge , der für den ein¬
zelnen oft genug ein Opferweg war , Deutschland
erobert hat für den Führer ! Die SA . hat die neue
Fahne , die der Führer ihr als seiner Sturmabtei¬
lung übergeben hat, getragen bis schließlich zum
Siegesmarfche durch das Brandenburger Tor am
30. Januar 1933!

In der SA . sammelten sich nach ihrer Gründung
allmählich die aktivsten Kräfte aus der Frontsost
datengeneration und aus der Nachkriegsgene-
ration , die inzwischen heranwuchs , verbunden in
dem fanatisches! Willen nach einem neuen , ehren¬
vollen und besseren Deutschland der nationalen
Freiheit und der. sozialen Gerechtigkeit — naÄ
einem Deutschland, das nicht mehr ein Phantom

das als das hohe Ziel eines national¬
sozialistischen Reiches in der Verheißung des Füh¬
rers die nichts versprach, sondern nür alles vom
einzelnen forderte , klare Gestalt angenommen
hatte.

Vielleicht vermag es der eine oder andere heute
noch nicht zu verstehen, wenn ich behaupte , daß
es einen kämpferischen Einsatz für
ern neues , ein wirklich erneuertes
Deutschland nur in der SA . gab!  Das
zukünftige Schicksal Deutschlands war beschlossen
im Marschtritt der SA .-Kolonnen, ' denn was wäre
geworden , wenn diese SA .-Männer , die namen¬
losen Soldaten des Führers , schwach geworden
wären , wenn sie nicht durchgeholten, sondern ver¬
sagt hätten . . .

Unter diesem Gesichtswinkel erhält der Kampf
der SA ., wie er nun einmal ausgekämpft werden
mußte, mit den nackten Fäusten auf der Straße
und in den Versammlungssälen und im täglichen
Einsatz und Dienst, seinen besonderen Rang , den
ich um der Ehre und des Ansehens des Braun¬
hemdes willen ausdrücklich betone : dieser Kampf
wa.r ein Kampf um Deutschland, und in diesem
Kampfe,chat sich das Schicksal Deutschlands ent¬
schieden! Das ist ein historischer Tatbestand, den
manKiemals vergessen darf und den man vielleicht
spätM ' in der Rückschau, noch klarer erkennen
wMSls heute ! Jeder Deutsche steht heute und zu¬
künftig in der Schuld der SA ., und jeder muß sich
bemühen, zu seinem Teile die Schuld abzutragen,
indem er aus freudigem Herzen sich tätig zum
Werke des Führers bekennt ! Die „kleinen Mar¬
schierer", über die mancher die Nase gerümpft hat
und von deren sogenannten „Radau -Methoden " er
weit abgerückt ist, haben überhaupt erst die Vor¬
aussetzungen zur deutschen Wieder¬
geburt unserer Tage geschaffen!  Dank
will - gewiß keiner von den alten Marschierern,
denn sie sind ja nicht für irgendwelchen Dank noch
für irgendein persönliches Ziel marschiert, — der
Dank , der ihnen gebührt, kommt am besten in der
Achtung der ganzen Nation vor dem Braunhemd
der politischen Soldaten des Führers zum Auf¬druck.

Damit komme ich auf die heutige Stel¬
lung der SA.  zu sprechen, die von manchem
nicht mehr ihrem eigentlichen Sinne nach verstan¬
den wird , weil doch der „Kampf üm die Macht"
beendet sei. Dazu ist zu sagen : das Ziel des
Kampfes der nationalsozialistischen Bewegung ist
niemals nur der Eroberung der „Macht" gewesen,
sondern das neue , nationalsozialistische Deutsch¬
land, das der Führer jetzt mit seinen Mitarbeitern
und mit dem ganzen deutschen Volke aufzubauen,
in allen Einzelzügen zu erfüllen und zeiteniiber-
dauernd zu sichern am Werke ist. Dieser Kampf
ist noch nicht beendet, denn das neue Reich soll als
das endliche und wahre Reich aller Deutschen für
die künftigen Jahrhunderte gebaut sein, und alle
sind wir diesem Beginnen für unser ganzes Leben
verschworen! Jedem einzelnen , jeder Gliederung
und jeder Organisation weist der Führer hier die
Ausgaben zu, die zu erfüllen sind, wie er auch der
SA . heute ihre Arbeit zugewiesen hat und in Zu¬
kunft ihre Arbeit zuweisen wird . Der Geist der
SÄ . aber wird immer derselbe sein, denn dieSA.
kann ihre Tradition , die verpflich¬
tet , ja gar nicht verleugnen , sonst
würde sie selber die Grundlagen
ihrer Existenz verleugnen!

kröstnung der 0rabbe-woctze
Der Reichsjugendführer in Detmold

Detmold, 14. Oktober
Die für gestern abend vorgesehene.Kundgebung am

Fuße des Hermann-Denkmals bei Detmold zur Eröff¬
nung der Erabbe-Woche, bei der Baldur von Schmach
zur Jugend von Lippe und zu den Gliederungen der
Partei sprechen wollte, wurde wegen des regnerischen
Wetters abgesagt. Baldur von Schmachund Gauleiter
Dr. Meyer sprachen zur Eröffnung der Grabbe-Woche
am Abend in den Sälen von Detmold. Der Reichs¬
jugendführer verlieh dem Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Dr. Meyer in herzlicher Dankbarkeit für die
wertvolle Hilfe und die Sorge um die Jugend seines
Gaues die höchste Auszeichnung der Jugend , das Gol¬
dene Ehrenzeichender HJ.

Schweres seuergefecht bei Jerusalem
englisches MttilarfluMeug abgeschossen— 160 flraber als Geiseln verhaftet

Jerusalem,  14. Oktober.
Aus der Straße Jerusalem —Hebron kam es wieder

zu einem schweren Kampf zwischen englischem Militär
und Arabern , der zahlreiche Opfer forderte.. Eine Mi¬
litärpatrouille wurde aus dem Hinterhalt beschossen
und der Kraftwagen dann umgeworfen. Drei Soldaten
wurden dabei verwundet. Das Militär forderte Hilfe
an, worauf weitere englischeTruppen und zwei Flug¬
zeuge in den Kampf eingrisfen. Eine englische Ma¬
schine wurde abgeschossen, jedoch sind der Flugzeug¬
führer und der Begleiter angeblich unverletzt. Im
Verlauf des Kampfes wurden zwei Soldaten getötet.
Die Araber hatten mehrere Tote und Verwundete.

Auch in Jerusalem selbst kam es zu mehreren Zwi-
schenfällen. So wurde in der Altstadt ein Araber er¬
mordet.. Gegen einen Lastkraftwagen wurde eine
Bombe geworfen. Auf der Strecke Lhdda—Gaza ent¬
gleiste ein ELterzug. da die Schienen beschädigtworden
waren.

Das Mitglied des Jerusalemer Stadtrates und der
arabischen Verteidigungspartei Palästinas , Hassan
Sidki Dajana , wurde aus der Reife von Jerusalem nach
Jaffa erschossen.

An der Eisenbahnlinie Lydda—Haifa wurde ein eng¬
lischer Soldat bei einer Minenexplosion verwundet und
in Haifa ein englischerLeutnant auf einem Patrouillen-
gang durch mehrere Schüsse verletzt. Durch Bomben¬
wurf auf einen Lastkraftwagen bei Neue Shaanan sind
vier Juden verwundet worden. Auf der Strecke Kan-
tara —Lydda wurde die den Zug begleitende Militär¬
draisine durch Sabotage zur Entgleisung gebracht. Bei
Ramallah wurde ein jüdischer Lastkraftwagenführer
entführt und in Hassidim eine jüdischeLederfabrik und
zwei andere Gebäude durch Brandstiftung zerstört.

Das Dorf Nabala nordwestlich von Lydda ist von
Militär durchsucht worden. 160 Araber , fast die gesamte
männliche Bevölkerung des Dorfes, wurden verhaftet.
Der Flughafen von Gaza wurde von Freischärlern be¬
schossen. Das Militärgericht in Jerusalem verurteilte
am Donnerstag wieder drei Araber zum Tode. Die
Verurteilten waren bei dem kürzlichen schweren Kampf
unweit des Ortes Ramallah gefangengenommenworden.
Ihr Verteidiger war Dontierstag früh, als er sich aus
dem Wege zur entscheidendenVerhandlung befand, er¬
mordet worden.

Im Zusammenhang mit der allgemein verschärften
Lage und den militärischen Maßnahmen wurde für

Reisen nach Transjordanien der Bisumzwang einge¬
führt . Die neue Bestimmung wurde koch durch die Ver¬
ordnung verschärft, daß das Gesuch um Erteilung des
Visums mindestens sechs Wochen vor Reiseantritt ein¬
zureichen ist. Die Behörden wollen damit anscheinend
versuchen, das schnelle Entkommen politischer Flücht¬
linge auf dem legalen Wege zu verhindern.

In der Jerusalemer Alt - und Neustadt wurden am
Mittwoch wieder zahlreiche Voykottanschläge in den
Straßen angebracht, in denen die Lahmlegung jüdischer
Ladengeschäfte gefordert wird. Die arabischen Rechts¬
anwälte haben Briefe erhalten , in denen sie ersucht
werden, keinen Prozeß für Araber gegen Araber bei
den Gerichten anzustrengen.

Nückflug des englischen Vberkommissars
London, 14. Oktober.

Der Oberkommissar für Palästina . Mac Michael, be¬
gab sich am Mittwochabend nach Southampton , von
wo er am Donnerstag nach Jerusalem zurückflog. Bei
seiner Abreise wurde ein Kommunique vom Kolonial-
ministerium ausgegeben, in dem es u. a. heißt, daß der
Kolonialminister und der Oberkommissar für Palästina
die politische Lag« gründlich geprüft hätten und daß
nach der voraussichtlichen Veröffentlichung des Wood-
Head-Verichtes im Laufe dieses Monats eine weitere
Erklärung über die zukünftige Palästina -Politik ab¬
gegeben werde.

„Schafft ein unabftSngiges Palästina !"
London, 14. Oktober

Die unhaltbaren Zustände in Palästina beschäftigt
die Londoner Presse überaus lebhaft. Die Zeitungen
drücken ihre großen Sorgen in ständig neuen Vor¬
schlägen und Forderungen zur Lösung des Palästina-
Problems aus . „Daily Telegraph" berichtet, daß außer
den bereits beschlossenenVerstärkungen noch ein Ba¬
taillon Truppen aus Indien herangezogen werden solle,
wodurch die britischen Streitkräfte in Palästina auf
18 Bataillone anwachsen würden. „Daily Herald" ist
der Ansicht, daß man zu einer Lösung kommen müsse,
unter der Juden und Araber friedlich nebeneinander

leben könnten. Der Teilungsplan müsse schleunigst dur-b
bessere Vorschläge ersetzt werden. „Daily Erpie^
meint, die Klagen der Araber über die Bedrohn,?«
ihrer Lebensrecht« und Lebensmöglichkeitendurch kgl
ständige jüdische Einwanderung hätten «in Recht au!
sympathischeIleberprllfung . Ilm die Wunde zu heilen
müßten beide Seiten Konzessionen machen. England-
Ziel müsse die Schaffung eines unabhängigen Palästina-
sein. in denen Juden und Araber zusammenarbeiretkn
Dieser Staat müsse dann entschlossenvom britiiche»
Empire getrennt werden.

Na;;ien in Sofia
Eine Fahndungsaktion großen Stiles

Sofia , 14. Oktober
Auf Beschluß des bulgarischen Ministerrates wurde,

gestern in Sofia durch die Polizeibehörden und M
Unterstützung einer Abteilung der Garnison der Haum-
ftadt in ungewöhnlich großem Ausmaß Haussuchungen
durchgeführt, mit dem Ziel , Individuen ausfindig
machen, die keine Aufenthaltsgenehmigung besitzen. Der
Straßenverkehr — mit Ausnahme der notwendigenZ«-
fuhr von Lebensmitteln und anderen lebenswichtigen
Objekten — wurde zur Erleichterung der polizeiliche,
Fahndungsaktion zeitweilig unterbrochen. Die Durchs«,
chungen spielten sich ohne jeglichen Zwischenfallab. Dst
Bevölkerung zeigte für diese Aktion der Behörden
vollstes Verständnis und unterstützte die staatlichen Li,
gerne. Gegen 18 Uhr nahm die Untersuchung ihr
und der Straßenverkehr der Hauptstadt konnte wieder
einsetzen. Bei den Durchsuchungen konnte eine grch
Anzahl von Personen verhaftet werden, deren Papiere
nicht in Ordnung waren oder die von der Polizei gesucht
wurden. Ein Teil der Verhafteten wurde in seinem
Wohnsitz interniert.

Man geht wohl nicht fehl, die gestrige Aktion mit
dem Mord an dem Eeneralstabschef Peeff in Bei,
bindüng zu bringen . Der Mörder , der nach dem Atteu,
tat an Generalstabschef Peeff und dessen Begleitn
Major Stojanof die Waffe gegen sich selbst richtete, ist
seinen Verletzungen erlegen, ohne ein hinreichendes
Geständnis gemacht zu haben.

Su- etmlan- arbeitet mit Hochdruck
krweiterter Post- und kisenbatznverketzr— trotz Saisonschluß wieder Kurgäste in den Vollbädern

Karlsbad , 14. Oktober.
Ueberall wehen noch im befreiten Land die Freudens-

fahnen ; sie bleiben auch hängen, solange noch deutsche
Truppen durchmarschieren, Flüchtlinge zurllkkommenin
das Land ihrer Väter . Auch die Straßen sind nach
vollzogener Besetzung noch voller Leben, die Geschäfte
haben Hochbetrieb, die Easthöfe und Hotels wissen ihre
Gäste kaum unterzubringen . Letztere sind keineswegs
nur Soldaten , wenn sie auch unverkennbar das größte
Kontingent stellen, sondern Sudetendeutsche aus allen
Teilen des erlösten Gebietes, die zum Ein- oder Ver¬
kauf in die Städte gekommen sind. Unter den Kraft¬
fahrzeugen sieht man alle deutschen Kennzeichen. Auch
hier dürften 'die Kaufleute und Wirtschaftsunternehmer
den weitaus 'Prößten Anteil haben. Für den normalen
Reiseverkehr ist die Grenze noch geschlossen.

Die Geschäftsleute machen zufriedene Gesichter. Die
preiswerten Erzeugnisse des Sudetenlandes finden
starken Absatz. Ebenso zufrieden sind die Gastwirte und
Kaffeehausbesitzer. Die berühmte böhmischeKüche, oer
Kaffee „mit und ohne Schlag" und nicht zuletzt das
überall gleich vorzügliche Bier , munden den reichs-
deutschen Gästen offenbar vorzüglich. In den welt¬
berühmten Vadeörten sind trotz der bereits beendeten
Saison schon wieder Kurgäste  eingetroffen , die den
Konzerten der deutschen Militärkapellen lauschen, die
zu einer ständigen Einrichtung in allen von unseren
Truppen besetzten Orten geworden sind. In Karlsbad
wurden bereits am ersten Tage der Wiedereröffnung
des Kurbades über 600 Gäste gezählt. Auch Marienbao
hat eines seiner größten Bäder wieder geöffnet und in
Franzensbad ist ja schon dem Führer ein Ehrentrunk
aus der Franz -Quelle kredenzt worden. Viele Kurgäste
aus aller Welt haben 'an die Kurdirektionen Glück¬
wunschschreibenustd Telegramme gerichtet und erklärt,
daß sie um so lieber wiederkommen, als die Bäder jetzt
deutschgeworden sind und daher die Gewähr für einen
geordneten, sauberen und ruhigen Kurbetrieb gegeben

sei. Zahlreiche der Hotels und Pensionen, auch die, die
keine Einquartierung bekommen haben, haben wieder
geöffnet.

Der Reichsbahnverkehr, wächstvon Tag zu Tag. Die
Fahrpläne werden mit deutscher Pünktlichkeit einge¬
halten . Hier wie auch bei der Post ist eine stattliche
Anzahl reichsdeutscherBeamter eingesetzt worden. Das
postalische Netz des Sudetenlandes ist für den öffent¬
lichen Verkehr wieder freigegeben worden. Nur der
Geld- und Paketverkehr ruht zunächstnoch. Der Fern-
sprech- und Telegrammverkehr ist auch nach dem 2n-
und Auslande wiederaufgenommen. ,
. Welche Ausmaße die Wirtschaftsbelebung angenom¬
men hat, zeigt auch ein Blick in die wieder regelmäßig
erscheinenden Tageszeitungen. Im ständig wachsenden
Anzeigenteil mehren sich Stellengesuche, Angebot« und
Nachfrage. Am Montag haben auch die Schulen wieder
begonnen. Tschechisch wird allerdings nicht mehr gelehrt.
Alls tschechischen Aufschriften sind im ganzen besetzten
Gebiet radikÄ verschwunden.

Die Zivilverwaltung , die im Hotel „Jmperial " in
Karlsbad untergebracht und deren Ehef Ministerial¬
direktor Dr . Turner ist, arbeitet mit Hochdruck. Den
neuen Bürgermeister der Stadt Karlsbad , Richard
Rusy, können wir nur zwischen zwei Arbeitssitzungen
für ein paar Minuten sprechen. „Unseie vordring¬
lichste Aufgabe", so erklärt er, „ist, aus Karlsbad wie¬
der eine Kurstadt zu machen. Zunächst gilt es , auf
das raschestedas normal« Wirtschaftsleben wiederher¬
zustellen. Zugleich haben wir auch die Probleme in
Angriff genommen, die wie die Instandsetzung der
jahrelang vernächlässtgten baulichen Anlagen der Bä¬
der, oder die Schaffung eines Kurhauses, das wirklich
ein Kurhaus ist, kurz alles dessen, was zu einem Welt-
bad-Kurbetrieb gehört, nur mit Hilfe des Reiches ge¬
schaffenwerden können.

Auf die Frage , was aus den vielen jüdischenund den
zahlenmäßig weit geringeren tschechischen Geschäfts-

Von vrauchitsch IN Karlsbad
Fortsetzung der vesirtztigungsfatzrt— 6län;ende Paraden

Karlsbad,  14 . Oktober
Aus seiner Besichtigungsreise durch das Sudetenland

stattete der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch, am Donnerstagvormittag Karlsbad
und im Anschluß daran Marienbad und Saaz einen
Besuch ab. In Karlsbad nahm der Oberbefehlshaber
des Heeres den Vorbeimarsch größerer Truppenteile
ab.

Auf dem Bahnhof wurde Generaloberst von Brau¬
chitsch vom General der Artillerie von Reichenau emp¬
fangen. Vor dem Bahnhof war die Ehrenkompanie
eines Infanterie -Regiments mit wehender Fahne und
Musikkorps angetreten, deren Front der Oberbefehls¬
haber des Heeres unter den Klängen des Präsentier-
marsches abschritt.

Vom Adolf-Hitler -Platz, dem früheren Venesch-Platz
vor dem Theater , die ganze Sprudelstratze, die Hermann-
Göving- und die Adolf-Hitler -Straße entlang standen
mustergültig ausgerichtet die am Vorbeimarsch betei¬
ligten Truppenteile : Flakartillerie , Infanterie , Artil¬
lerie und Panzerwagenformationen , hinter ihnen eine
nach Zehntausenden zählende Menschenmenge.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
Generaloberst von Brauchitsch auf dem Adolf-Hitler-
Platz die Front der Infanterie und Flakartillerie ab.

Hierauf folgte die Parade . Unter zündenden Marsch¬
rhythmen donnerten als erstes leichte und mittlere
Panzerwagen in schnellerFahrt mit auf den Zentimeter
genauen Abständen und in schnurgerader Linie, geführt
von ihrem Kommandeur mit der Standarte >m Wagen
vorüber. Ihnen folgte motorisierte schwere Artillerie.
Sodann schwenkten die Spielleute und das Musikkorps
der Infanterie in schneidigemParadeschritt ein, wofür
sie einen Sonderbeifall erhielten. Und nun kamen in

langen Kolonneii'die Infanteristen im Paradeschritt vor¬
über. Den Schluß machte die Flakartillerie . Als Flug¬
zeuge der Luftwaffe mit brausenden Motoren über dem
Platz kreuzten, war das Glück der Karlsbader , die fast
eine Stunde lang zum ersten Male das prächtige Bild
eines Parademarsches unseres deutschenBolksheeres in
sich aufnehmen konnten, vollkommen.

Am Mittwoch hat der Oberbefehlshaber des Heeres
auf seiner Fahrt durch Zone II auch ehemals tschechische
Verteidigungsanlagen besichtigt. So nahm Generaloberst
v. Brauchitschdie Grenzstellung zwischen Mühlscheibeund
Einsicdel, die Riegelstellung hart ostwärts Wartenbergs
und die Ausnahmestellung zwischenBarzdorf und Me¬
ines in Augenschein.

ZollgrenMutz an der neuen Neichsgren;e
Berlin , 14. Oktober.

Am 13. Oktober, 12 Uhr, hat die Reichsfinanzverwal¬
tung den Zollgrenzschutzan der neuen Reichsgrenze im
Sudetengau übernommen. Sie ist damit auch in diesem
Gebiet in die vorderste Linie zur Sicherung des Reiches
eingerückt. Welchen gefährlichen und entsagungsvollen
Dienst die Männer des Zolldienstes verrichten, haben
die meisten Volksgenossen erst erfahren , als die ver¬
gangenen Wochen die Tätigkeit des Zollgrenzschutzes
in den Brennpunkt der Ereignisse rückten. , Toste und
Verwundete aus seinen Reihen sind Zeugnis für den
opferbereiten Einsatz dieser Männer . Dies gilt in glei¬
cher Weise für die Zollbeamten und für die Männer,
die zur Verstärkung des Zollgrenzschutzesin den Stun¬
den der Gefahr eingesetzt waren.

räumen werden soll, die noch leerstehen, weist das mm
Stadtoberhaupt auf einen Hohen Stapel . „Das sind
alles Nachfragen nach Geschäftsräumen und Verkauss-
läden. In sechs Wochen sehen Sie hier kein leerstehen¬
des Lokal mehr." Aehnlich liegen die Dinge in Ma-
rienbad und Franzensbad und in den Gebieten, die
als Sommerfrischen angesprochenwerden können.

Mit den Freudenfeuern am Tag« der vollzogenen
Besetzung ist auch die Zeit des Feierns verlöscht. In
mitreißendem Optimismus wetteifert das ganze §u<
betendeutschland, die Schäden einer zwanzigjährigen
Mißwirtschaft so schnell als möglich zu beseitigen, aiis
diesem herrlichen Land wirklich ein Schmuckkästchendes
Dritten Reiches zu machen.

kilfsjug Sägern lm Sudetenland
Tetschen-Bodenbach, 14. Oktober.

Der Hilfszug Bayerng befindet sich seit acht Tagen
im Sudetenland , wo er auf Veranlassung des Reichs-
schatzmeistersder NSDAP ., Reichsleiter Schwarz, dii
Hilfsbedürftigen in den Notstandsgebieten mit Ver¬
pflegung versieht. Die Apparatur des Hilfszuges Bayern
ist zur Zeit in Tetschen-Bodenbach an der Elbe sta¬
tioniert und versorgt von hier aus mit seinen Zu¬
bringerwagen die Hilfsbedürftigen in folgenden Be¬
zirken: Böhmisch-Kamnitz-Bensen, Reichenberg, Eablonz,
Aussig, Leitmeritz, Böhmisch-Laipa , Meines , Deutsch-
Gabel, Tetschen-Bodenbach, Lobositz, Brllx, Teplitz-
Schönau, Dux, Rumburg , Schluckenau und Zwirlau.
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Die Preisbildung für Rohholz
lm Forstwlrtsclialts .ialir 1939

Der Reichskommisear für die Breisbildung und der Beichs-
forstmeister haben eine Verordnung über die Preisbildungfür Rohholz im Forstwirtschaftsjahr 1939 erlassen . Für die
in der neuen Verordnung nicht geregelten Holzpreise giltweiterhin die Preisstopverordnung . Auch die Brennholz-
Verordnung vom 21. 1. 1938 bleibt unberührt . Versteigerun¬gen von Wertholz sind nach der neuen Verordnung zu¬lässig , wie überhaupt der Inhalt der früheren Bestim¬mungen i'm allgemeinen beibehalten worden ist . Nur diePreise für Fichten - und Kiefern -Stammholz in den einzel¬nen Erzeugungs - und Verhrauchsgebieten -sind nach den
Abfuhrverhältnissen und Frachtlagen zum Ausdruck ge¬bracht worden , wobei auch die Ertragslage der Forstwirt¬schaft entsprechend ' berücksichtigt worden ist.

Marktschutz
für die Forst - und Holzwirtschaft der Ostmark

Nachdem ab 1. Oktober ds . Je . die Einfuhrzölle für Lie¬
ferungen aus dem Altreich nach der Ostmark entfallen,wird der ostmärkischen Forst - und Holzwirtschaft durchdie Bestimmungen der Anordnung Nr . 13 der Marktver-einigung der deutschen Forst - und Holzwirtschaft vom27. September 1938 (Deutscher Holzanzeiger Nr . 19 vom
4. Oktober 1938 ) und der „ Näheren Anweisung “ hierzu vom7. Oktober 1938 (Deutscher Holzanzeiger Nr . 121 vom 8. Ok¬tober 1938) der notwendige Schutz gewährt , um ihre Erzeu¬
gung im Ealimen der gegebenen Kapazität dem erhöhtenBedarf der Ostmark anpassen zu können . Es soll durchdie Anordnung weiterhin den ' Betrieben der Ostmark die
Möglichkeit gegeben werden , die in der Ostmark zur Zeitnoch höher liegenden Preise für einzelne Erzeugnisse derForst - ünd Holzwirtschaft dem Preisstand im Altreicli nachund nach anzugleichen.

Eine praktische Auswirkung der Schutzmaßnahmen ' wirdsich in erster Linie für die Erzeugnisse der Forst - und
Holzwirtschaft ergeben , die in der Ostmark bisher wegendes wirtschaftlichen Tiefstandes in beschränktem Umfangehergestellt wurden . Insbesondere fallen hierunter Sperr¬
holzplatten , Furniere und sonstige Holzhalbwaren , derenBezug aus dem Altreicli ab 1. Oktober 1938 nur mitGenehmigung des Leiters des für den Sitz des Käufers inder Ostmark zuständigen Marktordnungsbezirks der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschaft , also Wien oder Salzburg,erfolgen darf.

Die Einzelheiten des Zulassungsverfahrens sind aus der
„Näheren Anweisung “ zur Anordnung Nr . 13 der Markt¬vereinigung der deutschen Forst - und Holzwirtschaft (Deut¬scher Holzanzeiger , Nr . 121 vom 8. Oktober 1938) ersichtlich.Es wird ergänzend ausdrücklich darauf hingewiesen , daßnur solche Anträge Aussicht auf Genehmigung haben , dieausreichend begründet sind , d. li. in denen der Käufer
in der Ostmark dem Leiter des zuständigen Marktordnungs¬bezirks einwandfrei nachweist , daß eine Belieferung durchdie ostmärkische Industrie nicht oder nicht zeitgerecht er¬folgen kann.

Durch diese Maßnahmen wird der österreichischen Holz¬
wirtschaft der .notwendige Schutz gewährleistet , außerdem,aber die Deckung des Bedarfs sichergestellt , auch wenneine hinreichende Möglichkeit hierfür in der Ostmarknicht besteht.

Bedeutender Flachsbau In den sudetendeutschen Gebieten.In den sudetendeutschen Gebieten ist der Flachsbau sehr
ausgedehnt , Etwa 79 ' /• der bisherigen tseheeho -slowaki -ssehen Flaehsbaugebiete lagen nämlich jm deutschen Sied¬
lungsraum . Die hauptsächlichsten Flachsgehiete sind dasErzgebirge , das Riesengebirge , das . Adlergebirge undschließlich das Mährische Höhenland (die Gegend zwischenZwittau und Blumenau ) . Aber auch im Böhmerwald (Ober-
plan) wird der Flachsbau gepflegt . Durch die Angliede¬rung an d'as Reich gewinnt nunmehr der deutsche Flachs¬bau sehr an Bedeutung.

Stand der Feldfrüchte
Anfang Oktober

Etwa bis zum 10. September setzte sich (las vorwiegend
kühle und feuchte Wetter der zweiten Augusthälfte fort.
Danach trat aber endlich in allen Gebieten des Reiches
ein günstiger Witterungsumschwung ein . In deT zweiten
Septemberhälfte herrschte sommerlich warmes und trockenes
Wetter , das die Entwicklung sämtlicher Hackfrüchte und
Futterpflanzen begünstigte . Nach den Meldungen der amt¬lichen Berichterstatter haben sich im Reichsdurchsehnitt
die Bodenfeuchtigkeitsverhältnisse im September wesentlich
verbessert . Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , wiesen
zu Anfang Oktober sämtliche Hackfrüchte , außer Kohl¬rüben , einen günstigeren . Stand als mittel , auf . Die Begut¬
achtungsziffern bewegen sich im alten Reichsgebiet zwi¬
schen 2,6 bei Futterrüben und 3,1 bei Kohlrüben . Das warme
Wetter in der zweiten Septemberhälfte kam der Entwick¬
lung der Rüben und der Futterpflanzen besonders zugute.
Bei den Kartoffeln hatte es aber keinen großen Einfluß
mehr auf die Entwicklung und Ausbildung .der Knollen,
da infolge des anhaltenden Regens und des kühlen Wetters
das Kartoffelkraut vielfach bereits abgestorben war . ■—
Klee, Luzerne und Viehweiden haben sich unter dem Ein¬
fluß günstiger Witterungsverhältnisse von den Folgen der
Schlechtwetterperiode besonders gut erholt . Die Grummet¬
ernte ist verzögert worden ; im ganzen ist mit einem guten
Ertrag zu rechnen . Im Deutschen Reich einschließlich
Oestereich liegen die Saatenstqpdsnoten allgemein über dem
mittleren Stand . Auch die Stoppelsaaten und die Unter¬
saaten haben sich unter dem Einfluß ausreichender Feuch¬
tigkeit und der sommerlich warmen Witterung in der zwei¬
ten Septemberhälfte gut erholt.

Einfuhr von Butter , Käse und Eieri } im September . Nach
den Angaben des Statistischen Reichsamtes wurden im
September 2931 dz Roggen im Werte von 0,030 Mill . RM
nach Deutschland eingeführt , an Weizen 956 383 dz für
7,526Mill . RM, an Roggenmehl 32 dz für 0,001 Mill . RM,
an Weizenmehl 4035 dz im Werte von 0,083 Mill . RM, an
Gerste 55 656 dz im Werte von 0,409 Mill . RM, an Hafer
35 072 dz im Werte von 0,211 Mill . RM, an Milchbutter und
Butterschmalz 98 367 dz im Werte von 12,961 Mill . RM, an
Käse (Hart - und Weichkäse ) 20133 dz im Werte von 1,950
Mill. RM und an Eiern von Federvieh und Federwild
75 127 dz im Werte von 7,631 Mill . RM.*

Eisen auf Hochspannung
Die internationale Eisenmarktlage bekam ihren Stempel

durch die politische Hochspannung , die die Welt in denletzten September tagen in Atem hielt . Wenn noch vorkurzem Befürchtungen zu hören waren , daß sich eipe Be¬lebung im Eisengeschüft erst im kommenden Jahre zeigenwerde , so setzte ein plötzlicher Stimmungsumschwung ein.Die Abnehmer , die aus spekulativen Gründen oder ausMangel an Vertrauen in die Entwicklung der politischenoder wirtschaftlichen Verhältnisse ihres eigenen Landes
sich größte Zurückhaltung auferlegt hatten , traten ebensoplötzlich aus ihrer Reserve heraus und gingen zu Angst¬
käufen über , wobei vor allem sofort . verschiffbare Wareverlangt wurde . Die ' in letzter Zeit seitens der IREG . . zumTeil gemachten preislichen Zugeständnisse konnten wiederzurückgezogen werden , wie überhaupt die Preisdisziplin,die bis vor kurzem durch den verschärften Konkurrenz¬kampf der amerikanischen Außenseiterwerke s$hr zu wün¬
schen übrig ließ , wieder straffer geworden ist . Ursachehierfür ist die Tatsache , daß die nordamerikanischen Werkeinfolge der Rüstungen neuerdings besseren Absatz auf demBinnenmarkt finden , so daß das Interesse für den Aus¬
landsabsatz abflaut . Man glaubt , daß nach der Klärung derweltpolitischen Lage das Vertrauen , das in allen Ländernwieder an Boden gewonnen hat , auch auf dem internationa¬len Eisenmarkt die Wirkung nicht verfehlen wird.

Die Beteiligung der deutschen Eisenindustrie am Aus¬
fuhrgeschäft ist vorübergehend etwas schwächer , zwangs¬läufig harbeigeführt durch den starken inländischen Ver¬brauch . Wir sind im Export vornehmlich an Qualitäts-
ffiaterial und an, hochwertiger Weiterverarbeitung inter¬essiert . Im übrigen ist bei steigender Erzeugung die Nach¬
frage am Inlandsmarkt weiter außerordentlich stark ge¬blieben , abgesehen von den besonders kritischen Tagen , wodie Verbraucher eine Klärung nach der einen oder an¬
deren Richtung abwarten wollten , bevor sie fast überallBestellungen aufgaben . Die innerdeutschen Lieferfristensind last überall hinausgeschoben worden . Wenn die Auf¬träge . die mit der Sicherung unserer Westgrenze Zusam¬menhängen , inzwischen auch zum größten Teil abgewickeltwerden konnten , so dürften jetzt nach der friedlichen Lo¬sung der sudetendeutschen Frage andere Aufgaben plan¬mäßig fortgeführt : werden , insbesondere hinsichtlich desAufbaues in den sudetendeutschen Gebieten , so daß voneiner eventuellen Abnahme des Bedarfes in nächster Zu¬kunft keine Rede sein kann . Außerdem besteht drängende
Nachfrage an Eisen für nichtöffentliche Aufgaben , ^die*ehon seit langem stark eingeengt ist und hier von einer
ausgesprochenen Mangellage berichtet werden muß.

Tagesnachrichten
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , ist bei den Reben

als Folge der Schlechtwetterperiode im alten Reichsgebietmit der Note 2,8 nicht ganz derselbe gute Wachstumsstandfstgestellt worden wie im Vormonat.

Der Absatz der Stickstoffdüngemittel zeigte ira MonatSeptember einen beträchtlichen Anstieg gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres . Dementsprechend hat «ich
auch der Vorsprung der Monate Juli -September des lau¬fenden Düngejahres erhöht.

begann in Frankfurt/Main die dreitägigeder Fachschaft „Winzer “ im Reichsnchr-
Am Dienstag

Arbeite-
Stand.

„Versicherung und Volkswirtschaft“
Ein Vortrag des Leiters der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung

Bei der Eröffnung der Berufs -erziehungsarbeit der Deutsche
Sachversicherungs A-G, Hamburg , für den. Winter 1938/39sprach Generaldirektor Brass , der Leiter der Wirtschafts-gruppe Privatversicherung und Betriebsführer desUnternehmens , einleitend über die Fragen der Be¬rufsschulung , wobei er beonte , daß alles , was indieser Hinsicht getan werde , für die -Gesamtheit desVolkes geschehe , und daß die Schulungsarbeit die Auf-
stiegsmögliohtkeiten im Betriebe verbessere . Dir . Brass gingdann auf das Hauptthoma „Versioherungswirtschaft undVolkswirtschaft * über , das er ausführlich behandelte . Erging von der Gestaltung der Wirtschaft im nationalsozia¬listischen Sinne aus . und betente , daß nur ein Wirtschafts¬zweig , der die Aufgabe erfüllt , einem Volke die höchstenund besten LebenS 'bedingungen zu verschaffen , fiir die Wirt¬schaftspolitik des Dritteri Reiches wertvoll sei.

Diese neue volkswirtschaftliche Einstellung .gelte selbst¬verständlich in vollem Umfange für die Versieiierungswirt-sohaft . Gesellschaften , die sich ihrer Pflichten gegenüberder Gemeinschaft bewußt seien , legten sich in ihrem Aus-dekmingsbedürfnis Rücksichten auf , die vom Standpunkt des'Ganzen gesehen , notwendig seien . Jede Veränderung denForm und im Besitzstand der Versicherung sei mit Dichtgeringen Kosten verbunden , für die letzten Endes die Ver¬
sichertengemeinschaft allein aufzukommen habe , wodurchder Versicherungsschutz verteuert würde , was als *unwirt¬

schaftlich angesehen werden müsse . Auch für die Beurtei¬lung der Prämie würden , die gleichen nationalsozialistischenGrundsätze gelten . Die Versioherungswirtschaft müsse end¬lich bestrebt sein , für das Niveau der Prämie eine Norm
zu finden , die allen Beteiligten gegenüber vertretbar sei,was an sich nicht schwer sei . Es würde nicht verstanden
werden , wenn der einzelne bevorzugt und die Gemeinschaft
geschädigt werden würde.

Der Redner ging dann auf die Aufgaben der Versicherungs¬wirtschaft im Rahmen des Vierjahresplunes ein , wobei er
darauf hnrwtes , daß an all diese Fragen mit kraftvollerwirtschaftlicher Initiative heran gegangen werden müßte.Generaldirektor Brass wies auf die verschiedenen Möglich¬keiten einer Entfaltung der Initiative der Versicherungs¬
gesellschaften hin , wobei er u. a - auch die Frage , der
Zwangsbaftpfiichtversicberung für Kraftfahrzeuge streifte.Er hoffe , daß hier der Versicberungswirtschaft mit Unter¬stützung des Staates in Gestalt gesetzlicher Bestimmungen
eine Aufgabe gestellt werde , jKe keineswegs leicht zu lösensei , die aber gelöst werden müsse , wenn die Versicherungs¬gesellschaften den Sinn und Zweck ihres Daseins im heutigenStaate erfüllen wollten . •Zur Erreichung der vielen Ziele,
die dem Versicherungsgewerbe noch gestellt werden würdenin Zusammenarbeit mit allen anderen Wirtschaftszweigen,
solle keine Arbeit und kein Opfer zu groß sein.

Die sudetendeutsche Textilindustrie
I

Mit dem Sudetenland kommt eine sehr bedeutende und
leistungsfähige Textilindustrie zum Reich , die in allenihren Gliedern und Einzelteilen von deutschen Fabrikanten
aufgebaut worden ist . Diese Textilindustrie hat wie die
gesamtsudetendeutsche Wirtschaft , Jahre des schwerstenNiederganges hinter sich und wird einige Zelt brauchen,um sich von den Verlusten , die sie namentlich in der letztenZeit erlitten hat , zu erholen.

De sudetendeutsehe Textilindustrie ist in fast allen Teilendes sudetendeutschen Gebietes an der schlesischen Grenzeebenso wie an der sächsischen und an der bayrischen zufinden . Sie gliedert sich in eine sehr bedeutende Baumwoll-und Woll -Indust .rie , in Fabriken der Hartfaser -Industrie,in Firmen der Wirkerei und Strickerei , der Leinenindustrie,der Stoffhandschuh -Industrie und schließlich der Wüsche-
und Kunstblumen -Industrie . Vor dem Kriege hatte diesudetendeutsehe Textilindustrie die Aufgabe , die großenLänder der Donaumonarchie zu versorgen . Ihre Absatz¬basis war also sehr viftl größer als in dem neuen Staaten¬gebilde der Tschecho -Slowakei.

Die Tatsache , daß die sudetendeutsche Textilindustrie nurnoch über ein sehr kleines und sehr kaufschwaches Hinter -*land verfügte , hat ihre weitere Entwicklung in der Nach¬kriegszeit bestimmt . Wollte die sudetendeutsche Textil¬industrie auch nur existenzfähig bleiben , so mußte sie in
stärkstem Maße exportieren . Der tschechische Staat hatdie sudetendeutsche Textilindustrie also zuni Export ge¬zwungen . Noch im Jahre 1937 machte die Ausfuhr vonTextil - und Bekleidungswaren rund 25,1°/o der tschecho¬slowakischen Gesamtausfuhr aus;

Selbstverständlich konnte die sudetendeutsche Textil¬
industrie solche Exportziffern nur unter größten Anstren¬gungen erreichen und erhalten . Der Abschluß von 'Zwangs¬kartellen sollte ein wirksames staatliches Mittel -zur Export¬förderung sein , jedoch haben sieh diese Zwangskartelle inder Praxis nicht so bewährt , wie man es erhofft hatte.Auf dem Inlandsmarkt fand die sudetendeutsehe Textil¬
industrie keinen Ausgleich für die ständigen Exportrück¬gänge . Hatte sie vor dem Kriege mit Oesterreich -Ungarnein Abnehmerland mit rund 50 Millionen Menschen zu ver¬
sorgen . so standen in der Tschecho -Slowakei noch nichtganz 15 Millionen Verbraucher zur Verfügung . Es kamhinzu , daß die tschechischen Staatsstellen ihre Aufträgeausschließlich tschechischen Fabriken zukommen ließen . DieIndustriebetriebe der sudetendeutschen Textilindustrie wur¬
den von der öffentlichen Hand so gut wie überhaupt nicht

bei der Vergebung öffentlicher Aufträge berücksichtigt.Der „Allgemeine deutsche Textilverband “ in Reichenberghat seinerzeit auf Grund der ihm vorliegenden Unterlageneinwandfrei feststellen können , daß die deutschen Leinen¬
webereien nur mit V* bis 1 °/o an den Staatsaufträgen be¬teiligt waren . Die betreffenden tschechischen Staatsstellen
hatten den traurigen Mut zu behaupten , daß die deutscheLeinenindustrie entsprechend berücksichtigt worden sei.Der sudetendeutschen Baumwollindustrie ging es nichtanders als der Leinenindustrie . So wurden beispielsweisedie Angebote deutscher Firmen in Verbandstoffen für die
Krankenhäuser niemals berücksichtigt . Der Prager Stadt¬rat hatte sogar ganz offen den Beschluß gefaßt , deutscheFirmen zur Vergebung öffentlicher Aufträge überhauptnicht zuzvlassen.

Kein Wunder also , daß die sudetendeutsche Textilindustriemehr und mehr verelendete . Immer mehr deutsche Textil¬arbeiter wurden arbeitslos , allein in den böhmischen
Webereien gab es- in der letzten Zeit 50 000 Arbeitslose , die,was das Schlimmste war , keine Aussicht mehr hatten,jemals wieder Arbeit zu bekommen ; denn das Industrie-sterben -in der sudetendeutschen Textilindustrie griff immerweiter um sich . Noch im Laufe der *Sommermonate dieses
Jahres wurden eine ganze Reihe böhmischer Spinnereienund Webereien stillgelegt , und die Arbeiter , die jeweilsnach Hunderten zählten , entlassen . Ganz große Textil¬betriebe mußten ganz einfach verschrottet werden . Eingroßer Textilkonzern in Mährisch -Schönberg , der still¬gelegt werden mußte , hat rund 1100 Webstühle als altesEisen verkaufen müssen . Unter ihnen befanden sich auchMaschinen neuer Konstruktion . Andere Fabriken ver¬
kauften ihre Maschinen ins Ausland , weil sie keine -Mög¬lichkeit mehr sahen , jemals wieder ihren *Betrieb auf-neMmen zu können.

Das ist das trostlose Bild einer einst blühenden Industrie,das die Tschechen uns überlassen haben . Selbstverständ¬lich eröffnet sich für die sudetendeutsche Textilindustrie
'heute eine ganz andere Zukunft . In der großen Textil-und Bekleidungsindustrie des Altreiches wird sie eine starkeStütze und einen helfenden Freund finden , wie umgekehrtdie sudetendeutschen Industriebetriebe auch auf die in ihnenruhenden Leistungsmöglichkeiten hinweisen können . Ganzähnlich wie die Textil - und Bekleidungsindustrie Oester¬reichs steht nun auch die Textilwirtschaft des Sudeten¬landes vor einem neuen Aufschwung -und vor einer stabilen
Aufwärtsentwicklung , Wilhelm Lorch

Endgültige Zahl
der handwerklichen Preisträger

auf der Pariser Weltausstellung
Das Internationale Preisgericht der Weltausstellung Paris

1937 hat mit der Veröffentlichung des Verzeichnisses der aus¬
gezeichneten Aussteller und Mitarbeiter seine Tätigkeit ab¬
geschlossen . Damit liegt nun auch die endgültige Zahl der
handwerklichen Preisträger fest , die die bisher veröffentlich¬
ten Ergebnisse noch übertrifft . Nach dem deutschen
Prelstrügerverzeichnis , herausgegeben vom Reioliskommiss 'ar
für die Internationale Ausstellung Paris 1837, entfallen qufdas Handwerk des Altreichs mit seinen 71 Ausstellern ins¬
gesamt 84 Preise , und zwar 14 Grand Prix , 17 Ehrenurkun¬
den , 30 goldene Medaillen , 21 silberne und 2 Bronze -Me¬
daillen . Das deutsche Handwerk ist also ganz stark an den
höheren Preisen beteiligt . Die handwerklichen Preisträger
gehören folgenden Reichsinnungsverbänden an : Gold- und
Silberschmiede -Handwerk , Töpferhandwerk , Schlosserhand¬
werk , Glaserhandwerk , Musikinstrumentenmacherhandwerk,
Buchbinderhandwerk , Photographenhandwerk , Bildhauer-
nnd Sjteinmet 'zbandwerk , Weberbandwerk , Graveur - undGürtlerhandwerk , Drechslerhandwerk , und Malerliandwerk.

Frankreichs Handel mit der Türkei
Ratschläge des französischen Handelsminister

Paris , 12. Oktober . Wohl fehlt es nicht an Bemühungenin Frankreich (len Absatz türkischer Produkte , insbeson¬
dere Kohle , zu entwickeln , um dadurch auch Möglichkeitenfür den französischen Export nach der Türkei zu schaffen,das Anwachsen des Zahlungsrückstandes im französisch¬türkischen Clearingverkehr zeigt jedoch , daß die Möglich-keiten " beschränkt bleiben müssen . Der Zahlungsrückstandvon Konto C ist allein in der Zeit vom 30. 6. 1938 bis zum
30. 9. 1938 von 2,27 auf 9,28 Mill . Fr . gestiegen . Bei dieser»Sachlage müssen die französischen Ausführer , die imClearingwege die Bezahlung ihrer Waren erlangen wollen,,beträchtliche Verzögerungen erleiden , solange die Lagesich beim französisch -türkischen Verreohnungsamt nicht
günstiger gestaltet hat . Deshalb wird in einer am 9. 10.1938 im französischen Amtsblatt erschienenen Mitteilungdes Handelsministers den Ausführern erneut augeraten , sich
ausschließlich des Weges privater Kompensationsgeschäftezu bedienen , um die Zahlung der Lieferungen nach derTürkei sicherzustellen.

Der schweizerische Außenhandel im September . Der
Außenhandel der Schweiz hat im September eine Belebungerfahren , welche z. T. saisonmäßig begründet ist , anderer¬seits aber auch durch gewisse Voreindeckungen begünstigtwurde . Gegenüber dem August verzeichnet die Einfuhr eineZunahme um 16.7 auf 143.2 Mill . sfr ., während die Ausfuhrmit 113.6 Mill . sfr . um 10.ä Mill . über dem Exportergebnisdes Vormonats liegt . Im Vergleich zum September des Vor¬jahres ist die Einfuhr dem Werte nach ungefähr gleich
geblieben , während die Ausfuhr um 9.4 Mill . sfr . abgenom¬men hat . Der Passiv &aldo der Handelsbilanz stellt sich für
den Berichtsmonat auf 29,6 Mill . sfr . g£gen 23,5 Mill . imVormonat . Im Verkehr niiit Deutschland  betrug die
Einfuhr im Berichtsmonat 34.1 Mill . sfr ., was gegenüber demgleichen Monat des Vorjahres einem Rückgang um 9.8 Mill.sfr . entspricht . Die Ausfuhr beziffert sich auf 17.1 Mill . sfr.und ist -demnach gegenüber dem entsprechenden Monat desVorjahres um 2.5 Mild. sfr . geringer . Der Warenverkehr mitder Ostmark wird noch gesondert ausgewiesen . Er stellt sichauf 2,0 (i . Vormonat 2,3) Mill . sfr . in der Einfuhr und auf1,9 (2,4) Mill . sfr . in der Ansfuhr.

Verstärkter Anbau von Baumwolle in Ttclicniscli -Ost-
afrlka . Der Präsident (1er Gesellschaft I' ' äthiopischeBaumwolle ‘stattete dem Duce einen Bericht über die
Vorarbeiten zur 'Anlegung von Baumwollkulturen in Ost¬afrika ab . Bisher sind von (1er Gesellschaft bereits 7 Mill.
ha in Bearbeitung genommen worden , die sich auf 4 ver¬schiedene Gebiete verteilen . Weitere 1,2 Mill . ha werdenin Konzessionen gegeben . Die Kulturen stehen unter Auf¬sicht von Italienern . Das fachmännische . Personal stammtim wesentlichen aus den Baumwollgebieten von Belgisch-Kongo . Auch für die Verarbeitung der Baumwolle sindbereits Vorkehrungen getroffen worden , u . a . will manaus dem Baumwollsamen Oele , Oelkuchen , Margarine undSeifen herstellen.

Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg A-G

In der Aufsichtsratssitzung / der 'Maschinenfabrik Augs¬burg -Nürnberg A-G wur .de über den Rechnungsabschluß unddi© Gewinne und .Verlustrechnung , des .am/ .:30. -.Juni . 1938.abgelaui 'enen Geschäftsjahres berichtet . Nachdem vorab
300 000 RM der MAN -Unterstützungskasse GmbH , zugewen¬det (i. V. der gleiche Betrag nach Feststellung des Rein¬gewinns ) und die zur Verzinsung und Tilgung der Obliga-tionen -Genußrechte erforderlichen Beträge sowie die
satzungsgemäße Vergütung an den AR zuriiekgestellt sind,verbleibt — abgesehen von einem Vortrag auf neue Rech¬nung • von 132 487 (213 031) RM — e.in Reingewinn von1 517 984 (i. V. 2 131 652) RM . Der am 17. November 1938 inAugsburg stattfindenden Hauptversammlung wird vorge-schiagen , diesen Reingewinn zur Ausschüttung einer Divi¬dende von 8 (6) %>zu verwenden . Direktor Walter Winterle-
Augsburg ist am 30. September 1938 auf seinen Wunschaus >dem Vorstand ausgeschieden.

Reichswerke „Hermann Göring “ erwerben Kalkwerk . DasWalhalla -Kalkwerk in Regensburg , das bis vor kurzemnoch in nichtarischem Besitz war , ist von der ReichswerkeA-G für Erzbergbau und Eisenhütten „Hermann Göring“käuflich erworben worden . Das Walhalla -Werk soll zurDeckung des Kalkbedarfs der Reichswerke „Hermann Gö-

Ilse Bergbau A-G, Grube - Ilse . Laut - Bekanntmachungder Gesellschaft - sind Karl Petschek und Wilhelm Petschek
aus dem Aufsichtsrat der .Gesellschaft ausgeschieden.

Freude an der Initiative
Auf der Bezirkstagung der WG Gemeinschaftseinkauf in

Köln sprach kürzlich der Leiter der Reichsgruppe Handel,Dr . Hayler , zum . ersten Male , als .Leiter der Wirtschafts-•ftruppö GemeinschaftSeinkauf ' vor dereii Mitgliedern . Dr.Hayler betonte , daß der Handel die bestmöglichen Arten
des 1 Güterumschlags finden und entwickeln müsse ; dabeisei die Form zunächst uninteressant . Man solle Rationali-
sierungsbestrebungen und -versuche imvHandel nicht mitIdeologien belasten wollen . Auf allen Gebieten des Han¬
dels gebe es verzichtbare und unverzichtbare Einridhtun-
gen . Wesentlich als Maßstab sind nur ihre Leistungen.Nicht ziinftlerische Bestrebungen , nicht das Festfahrenin liebgewordenen Gewohnheiten , sondern die Freude am
Wettkampf und an der unternehmerischen Initiative , sobetonte Dr . Hayler , machten das Wesen des Kaufmannes
aus . Wolle der Handel sich inmitten der gewaltigen Auf¬gaben unserer Nationalwirtschaft , bewähren , so dürftennegative Einstellungen zwischen den Handelsformen nicht
im Vordergrund stehen . Vielmehr sei es heute wichtig,daß sich der Handel der vorhandenen und brauchbaren
Apparate bedient , sie verbessert und Ueberflüssiges ohneEmpfindlichkeiten abschafft . Der Kaufmann selbst müsse
Ordnungsträger durch seine Organisationen sein . Ordnungkönne jedoch nicht durch noch so schöne Konstruktionengeschaffen werden , sondern es komme ' auf den Willenund die Persönlichkeiten an , die hinter diesen Konstruk¬tionen stehen.

Steigende Erzeugung Italiens an Buntmetallen . Die Er¬zeugung von Buntmetallen macht in Italien ' erhebliche Fort¬schritte . Das .gilt vor allem fiir Zinn , dessen Erzeugung in
den ersten acht Monaten dieses Jahres 1900 t betrug gegennur 194 t in der Vorjabrszeit . Die Steigerung erreicht alsohier fast das Zehnfache . Gleichzeitig iet - die Kupfererzen -»guhg von 1036 t auf 1572 t oder 1 um - 52°/o gestiegen , die
BleipEDduktion von 25 970 t auf 28 14$ t o-der iim 8,4°/#. unddie Aluminiumerzeugung von 13 233 t auf 16 918 t öder üni27,8®/o. Einen Rückgang zeigt nur die Zinkproduktion , die237-96 t gegen 24742 in den ersten acht Monaten 1937 er¬reichte . Die Verringerung stellt sich hier auf 3,8 V#. — Auchin Italien ist man bestrebt , den Zinnverbrauch einzuschrän-
keu , insebsondere bei der Herstellung von Konserven undTuben . Auf dem letztgenannten Anwendungsgebiet sindAluminium , Galalith und andere Materialien im Vordringen.Erwähnt sei hierbei , daß der Gesamtverbrauoh Italiens an
Zinn 5000 t beträgt ; man hofft , ihn zur Hälfte selbst deckenzu können . Den Kupferverbrauch will man von 70 000 auf
29 000 t hern/bsetzen und gleichzeitig die Eigenerzeugung auf4000 t steigern . Vollständig dagegen soll der je rund 40 000tbetragende Aluminium - und Bierbedarf gedeckt werden , was
vielleicht in zwei Jahren erreicht sein dürfte.

Ah 17. Oktober Zloty -Währung im Tcscliener Gebiet . Daspolnische Gesetzblatt veröffentlicht einen Erlaß des Prä¬sidenten . durch (len der Wechselkurs im Teschener Gebiet
auf 16 Zloty für 100 Tschechenk 'ronen festgesetzt wird . Nachdem 17. Oktober hört die Tscheuchenkrone auf , gesetzlichesZahlungsmittel zu sein.

Kühltransit • Aktiengesellschaft , Hamburg . Aus dem
Vorstand der Gesellschaft ist Geheimrat Dr . Paul Bach
ausgeschieden . ,ring “ dienen.

Radiowerk E . Sclirack A-G, Wien . Die Gesellschaft , de¬
ren gesamtes AK von 8 Mill . Schilling sich im Besitze derPhilips Oelampen Fabrieken in Eindhoven (Holland ) be¬findet , hielt ihre GV ab , die den Geschäftsbericht und dieBilanz für 1937 genehmigte . Obwohl sich die Export¬
möglichkeiten gegenüber dem . Geschäftsjahr 1936 wesent¬lich verschlechtert hatten , ist es der Gesellschaft im Jahre
1937 gelungen , nahezu den gleichen Umsatz wie im Vor¬jahre zu erzielen . Der Warenerlös betragt 5,58 (i . V. 6,04)Mill . Schilling . Nach Abschreibungen auf feste Aktivavon 0,101 (0,528) verbleibt einschl . des Gewinnvortrages von0,091 ein Gesamtgewinn von 0,536 Mill . Schilling , aus demeine Dividende von 5 % (in den Vorjahren gelangte bisherkeine Dividende zur Auszahlung ) ausgeschüttet wird , wäh¬rend der Rest von 0.136 Mill . Schilling zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleibt . Dem Verwaltungsrat gelierennunmehr * an : Generaldirektor D. L. Steiger (Präsident ),
Ing . Heinrich Heinrich , Professor Dr . Robert Ettenreicli,Wolfgang von Klimburg , Dr . Eduard Schrack und J . W.van der Kamp . — Die Gesellschaft ist auch im laufendenJahre gut beschäftigt.

August Blase A-G, Zigarrenfabriken , Lübbecke ln Westf.Eine ao . GV wählte an Stelle des ausgescliiedenen Di¬rektors Adolf Mühle -Chemnitz Dr . Otto Abshagen -Berlin inden Aufsichtsrat . Die Gesellschaft hat sich an der Deutsche
Zigarrenwerke A-G, Döbeln in Sachsen maßgeblich inter¬essiert . In der GV der Deutschen Zigarrenwerke A-G wur¬den an Stelle der ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
folgende Herren neu gewählt : August Blase , Lübbecke . Dr.Wilhelm Blase , Lübbecke , Korvettenkapitän a. D. Saupe,Döbeln.

Marmorwerke Wandsbek A-G, Hamburg -Wandsbek . Die
Erfolgsrechnung des am 31. Miirz 1938 abgeschlossenen -Ge¬schäftsjahres 1937/38 verzeichnet einen Bruttogewinn von
699 212 (57D 597) RM sowie außerordentliche Erträge von
15 166 (92 241) RM.* Unter Berücksichtigung sämtlicher Un¬kosten , darunter Abschreibungen auf Anlagen von 40‘235RM (i. V. 28 372 RM sowie 166 240 RM sonstige Abschrei¬bungen ), ergibt sich ein Verlust von 24 315 (i. V. 25 204 RMVerlust ) KM.

Baumwolle
Bremen , 12. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬gen der Börse . Middling loco : 10.24 (10.25).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 78/75
9 . 75/70
9 . 73/71
9 . 74/70
9 . 74/72

9 . 87/83
9 . 84/83
9 . 85/80
9 . 84/81
9 . 83/82

9 . 92/90
9 .91/88
9 . 91/85
9 .90/85

. 9 . 89/87

9 .95/91
9 . 93/89
9 .93/86

' 9 . 93/86
9 .92/88

9 .99/96
9 . 95/91
9 .97/95
9 . 97/92
9 . 98/93

Abrechnung 9 . 52 9 .72 9 . 82 9 . 88 9 .89 9 .97
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.83, Juli 9.95.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.73, 9.72, 9.71, Juli 9.97.• Nachmittags bezahlt : Dez . 9.73, Jan . 9.81 *)•) Nach Notiz bezahlt . '
Bremen , 12. Oktober . Der Märkt eröffnete heute mit

reichlichem Angebot ruhig 3 bis 5 Punkte niedriger . DieGeschäftstätigkeit beschränkte sich während des Vor¬
mittages in der Hauptsache auf Transferierungen naher auf
entfernte Sichten . Die Kursentwicklung erfolgte dahernicht ganz regelmäßig . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
stetig 3 Punkte unter bis 2 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete ohne neue
Anregung ruhig unverändert bis 3 Punkte niedriger . Iraweiteren Verlaufe zeigte sich vereinzelt etwas mehr Kauf-
Interesse , im großen und ganzen blieb die Stimmung aberruhig . Die Kurse zogen daher nur zögernd vereinzelte•Punkte an .^ Der Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 2 Punkteüber den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 12. Oktober

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine . mgd . Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . 3 . 75
Fine Omra Standard 1 Bremer Klause ) 2 . 4 . 20

Jute . Der Rohjutemarkt war in Kalkutta und London
höher bei geringem Angebot . Firsts kosten : Okt .-Nov .-,Nov .-Dez .—Verschiffung £ 19.12/6 je t . Am Fabrikatemarktin Dundee lag der Gewebemarkt ruhig , der Garnmarkt sehrfest . Am deutschen Markt wurden Verkäufe im Rahmender Rohstoffversorgung getätigt.

erfolgten Eindeckungen am Mehlmarkt verlief jetzt derUmsatz wieder ruhiger . Der Industriegetreidemarkt ver¬lief bei dem geringen Bedarf ausgesprochen still . Futter--getreide war im allgemeinen dem Bedarf entsprechend zuhaben.
Berlin , 12. Oktober . Die Absatzmöglichkeiten im Ber¬liner Getreideverkehr blieben weiterhin nur gering . VonBrotgetreide ist jedoch Weizen eher abzusetzen als Roggen,die Geschäftstätigkeit beschränkt sich aber auf kleinste

Posten zur späteren Lieferung . Futtergetreide in zusagen¬den Qualitäten wird laufend aufgenommen , auch in Indu¬
striegetreide kommen Umsätze entsprechend den Zufuhrenin hochwertigen Sorten zustande . ' Die Brauereien zeigengleichfalls noch immer eihiges Interesse . In Mehlen sind
die Abrufe normal . Das Futtermittelgeschäft bewegte sichin ruhigen Bahnen.

Viehmärkte
Bremen , 11. Oktober . Auftrieb : 538 Schweine . Vom %. bis8. Oktober zum städtischen Schlachthof direkt : 58 Schweine

Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 57, bl ) 56, b2)55, c) 51, d) 48, f ) 38—45, Sauen : gl ) 56 RM.
Bremen , 12. Oktober . Auftrieb : 693 .Rinder , darunter 266Ochsen , 34 Bullen , 174 Kühe , 219 Färsen ; 150 Kälber , 214Schafe , zum Scblachthof direkt : 42 Kühe , 2 Kälber , 1 Schaf.Lebend ausgeführt : 46 Rinder . Marktverlauf : Rinder und

Kälber : verteilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen : a) 44'/*, b)40Vs, c) 33V*- 35V*. d) 25- 27; Bullen : a ) 41- 42'/-, b) 381/.-, c)30—33'/*; Kühe : a) 41—42'/s, b) 36—38'/?, c) 29—32'/.-, d) 20—23;Färsen : a) 42—43'/?, b) 38'/?—39'/.*, c) 33- 34'/-, d) 24—26; Kälber:a) 63, b) 57, c) 45—48, d) 34—38; Lämmer und ' Hammel : a2)47—50, b2) 46—50, c) 38—43, d) 30—36; Schafe : a) 40; b) 35—37.
Fleischgroßmarkt vom 4. bis 7. Oktober . Ochsen - und

Färsenfleisch I . 78, II . 62—67, III . 49—55, Bullen - und Kuii-fleisch I . 65—75, Kuhfleisch II . 55—63, III . 40—52; Kalb¬fleisch I . 95; Schaffleisch I . 85—90, II . 75—82, III 65—75;Schweinefleisch I . 07—70, II . 60 RM für 50 kg . — Geschlach¬tet eingeführt : 219«/- Rinder , 8'/s Kälber , 91V* Schafe . 538'/?
Schweine . Gesehäftsverlauf : In allen Gattungen flott.

Lehrte , 11. Oktober . Auftrieb : 2251 Forkel , 267 Läufer¬schweine , 7 ältere Fntterschweine . Preise:  Ferkel 5 bis6 Wochen alt 13—17, 6—8 Wochen alt 17—21, 8—10 Wochen alt21—25, 10—12 Wochen alt 25—32 KM; Läuferschweine über3—5 Monate alt 32—55 RM ; ältere Futterschweine bis 75 RM.Marktverlauf : Sehr langsam.

Schmalz
Hollandsche Kunstzljde Industrie , Breda . Für die Ge¬sellschaft war das Jahr 1937 besonders in der ersten Hälfte

günstig . Auf der ganzen Welt bestand größere Nachfragenach Kunstseide , die es auch der Gesellschaft ' möglichmachte , mit voller Kapazität zu arbeiten und ihre Pro¬duktion zu lohnenden Preisen zu verkaufen . In der zweiten
Jahreshälfte - trat eine Verminderung der Absatzmöglich¬keiten ein . und die Verkaufspreise gingen zurück . Trotz¬dem ergab sich für 1937 nach Abschreibungen ein Gewinnvon 428 750 hfl , aus dem 5 (—) •/• Dividende zur Verteilunggebracht wurden . Die Internationale Visoose Cie . erhielthiervon einen Betrag von 112 050 hfl , so daß sie einen Rein¬gewinn für 1937 von 105 590 hfl ausweisen kann (im Vor¬jahr : Verlust 30S8 hfl ).

Vorläufige Anwendung des Abkommens über den Waren-iind Zahlungsverkehr mit ..Mandschukuo . Auf Grund desGesetzes über die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt¬schaftsabkommen mit ausländischen Staaten vom 4, April1933 (Reichsgesetzblatt I S. 163) wird im Reichsgesetz¬blatt II S . 819 vom 10. Oktober 1938 die Verordnung ver¬öffentlicht , derzufolge das in Hsinking am 14. September1938 Unterzeichnete Abkommen über den Waren - undZahlungsverkehr zwischen dem Deutschen Reich und
Mandschukuo mit Wirkung vom 1. Juni 1938 ab vorläufigangewendet wird . Der deutsche Wortlaut des Abkommens,die deutsche Note über den Austausch der im Artikel Verwähnten Warenlisten A und B sowie der deutsche Wort¬laut der Vereinbarung zur Durchführung des Artikels XXbdes Abkommens werden ’ in der erwähnten Ausgabe des
BeichsgesetzblaUes veröffentlicht . [

London , 12. Oktober . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz Fest.Erste Marken Okt .-Dez . 19'/? bez., Geld , Nov .-Dez. 19V« Wert,Dez.-.Tan' 193/* Geld . — Geringere Marken Okt .-Nov . 18*/«
bez ., Nov.-Dez. 183'« Brief . — Hanf Manila (£ per *t). Ten¬denz : Träge . Grad .T Okt .-Dez . 19V/ Wert . Grad K 19 Wert.Grad L Nr . 1 18V* Wert . do. Nr . 2 16«/4 Wert , Grad M Nr . 1
16 Brief , do. $7r. 2 15 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen)OstafnkaniseheT Tanganjika u/o Kenva Nr . 1 faq : Okt .-Dez.und Nov .-Jan . 16«'- Brief , .Tan.-März 17 Brief.

Wolle
Antwerpen , 12. to. Kammzu«

o.  kg belg . Fr p . Ib. oence p. kg belg . Fr. d.  Ib. oence
»2. 11. 12. ii. 12. 11 . - I 12. ll.

Okt. 30 . 50 3U. /6 23 . 62 23 . 75 März 31 . 76 32 .00 24 .00 24 . 26
Nov. 30 . 60 31 . 00 23 . 62 23 . 75 April 32 . 25 32 . 60 24 . 00 24 . 25Dez . - 31 . 00 31 . 25 23 . 75 24 .? 0 Mal 32 . 60 32 . 76 24 . 12 24 . 25Jam 31 . 25 31 . 50 23 . 87 24 . 00 Ums. 160000 lös 140 000 ibsFebr. 31 . 25 31 . 75 24 . 00 24 . C0 Tendenz : ruhig

Bremen , 12. Oktober . (Eigonbericht .) Die Zufuhren am
deutschen Brotgetreidemarkt wiesen im allgemeinen eineweitere Einschränkung auf , da die Landwirtschaft jetzt inerster Linie bei der Haekfruchternte und der Herbst¬
bestellung tätig ist . Allerdings hielten sich die Abgabender Erzeuger in den ausgesprochenen Getreideanbaugebie¬ten immer noch auf ansehnlicher Höhe . Die Unterbringungbereitete vielfach noch Schwierigkeiten , doch war ver¬
schiedentlich bereits eine Erleichterung durch die Lager¬
raumbeschaffung zu spüren . Nach den zum Monatsbeginn

Hamburg , 12. Oktober . »Schmalz:  Ruhig . Americanoteamlard 2l ‘/3, American Purelard raff ., per vier Kistenii 25 kg netto verschiedene Standardmarken , transito abKai 21V*—22 Dollar für 100 kg.

Salzheringe
Bremen , 12. Oktober . (Fangmeldungcn der DHG .) An¬künfte:  Leer : Leda 385V* Kantjes ; Emden : Leer 250Kantjes . Insgesamt 2 Schiffe mit G35'/s KaDtjes.

, J? £Ler  Berichtswoche herrschte , wie die DHG . mitteilt,lebhaftes Geschäft ; die Nachfrage besonders nach Voll?beringen ist rege geblieben , konnte aber immer noch nichtprompt durch greifbare Vorräte gedeckt werden . Die Lie-
ierungsschwierigkeiten wurden vermehrt durch mangel-hafte Waggongestellung auf den Fischereien , eine sehrstörende Erscheinung , der man jedoch in Zukunft hofftabhelfen zu können . Der Anfall an Vollheringen hat sichweiter gebessert , immerhin aber noch - nicht in dem Maße,daß alle aus dem Binnenlande eingehende Aufträge prompteErledigung hätten finden können ; in der nächsten Zeit wird
in dieser Beziehung mit einer durchgehenden Besserungauch kaum zu rechnen sein . Von Fettheringen R und A
81 j •5 ro " ere  P° 8t eu  in besten Qualitäten vorrätig ; Handelund Konsum sollten diese Tatsache beachten und auf Fett-heringe Zurückgreifen , wenn es an Vollen fehlt . Die An-!2? fU?n.ßen  betrugen bis zum 11. Oktober 399 012'/* Kanties in587 Reisen gegen 644 192 Kantjes in 877 Reisen.

Die Preise blieben fiir alle Sorten unverändert , die Räu¬mung der Lager von 1937er Vollen und Ihlen nahm ihrenregelmäßigen Fortgang , doch sind ' zunächst noch alleGrößen zu haben.
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Neuer Schulungsleiter in der Wesermarsch, Im
Rahmen einer Feierstunde verabschiedete der Kreis
Wesermarsch in Brake den Kreisschulungsleiter Rolf
Kemmerich,  der seit 1932 unermüdlich für die Idee
unseres Führers arbeitete und nunmehr das Amt eines
Kreisschulungsleiters in Delmenhorst übernimmt. An
dieser Feier nahmen die Mitglieder des Kreisstabes,
die Ortsgruppenleiter , die Kreisabschnittswalter des
NSLV ., Vertreter der Wehrmacht, des Reichsarbeits-
dienstes und der Behörden teil . Eauschulungsleiter Pg.
Buscherdankte dem scheidenden Kreisschulungsleiter für
sein kompromißlosesKämpfertum und gab bekannt, daß
der bisherige Kreisschulungsleiter von Delmenhorst,
Pg . Hermann Lehmhus,  auf Vorschlag des Kreis¬
leiters mit der Leitung des Kreisschulungsamtes We¬
sermarsch betraut sei. Kreisleiter Drees widmete dem
scheidenden Mitkämpfer herzlich« Wort« des Dankes.

Die Maul - und Klauenseuche erlischt. Erfreulich fest¬
zustellen ist die Tatsache, daß die Maul - und Klauen¬
seuche im Kreise Wesermarscherheblich zurückgeht, denn
über 590 Betriebe wurden wieder für seuchenfrei er¬
klärt. 67
vrske

Unübersehbare Berge von Kleidungsstücken. I » der
hiesigen Sammelstelle werden die aus den Ortsgruppen
des Kreises zusammengeholten gespendeten Kleidungs¬
stücke für die sudetendeutschenFlüchtling« aufgestapelt.
Schon mehrere Tage sind unsere Frauen , die tatkräftige
Unterstützung erhielten durch zehn Marinesoldaten,
unermüdlich tätig , um den gewaltigen, unübersehbaren
Berg von Kleidungsstücken zu sortieren und zu ver¬
packe».

kriesjueli«
Klinkersaison beendet. Auf den Ziegeleien der Frie¬

sischen Wehde hat man nun fast überall die Herstellung
von Rohlingen unterbrochen. Die Arbeiten mutzten ein¬
gestellt werden, da infolge der vorgerückten Jahreszeit
die Gefahr eines Erfrierens der rohen Steine gegeben
ist. Die erzielte Jahresproduktion dürfte noch erheblich
größer sein als in den Vorjahren , da manche Betriebe
inzwischen noch weiter vervollkommnet und mit den
modernsten technischenEinrichtungen versehen wurden.
Der Vorrat an Rohlingen ist so groß, daß bis zum
nächsten Frühjahr das Brennen ununterbrochen fort¬
gesetzt werden kann. — Die heimischen Arbeiter wer¬
den durchweg weiterbeschäftigt.

Oldenburg
Heimatforscher Carl Woebcken-Tillenstede 811 Jahre

alt . Mit der Erforschungder Geschichte der Nordseeküste
und vor allem des ' Jeverlandes ist der Name Carl
Woebckeneng verknüpft. Seit Jahrzehnten hat sich
Woebcken mit großer Liebe zur Heimat der Erforschung
ihrer Geschichtegewidmet. Wenn Carl Woebken nun
am 18. Oktober 60 Jahre alt wird, so wird man an
diesem Tage in weitesten Kreisen des Forschers ge¬
denken, dessen heimatkundliche Werke wie z. B. „Deiche
und Sturmfluten ", „Die Entstehung des Jadebusens"
und viele andere mehr grundlegende Werke der Hei¬
matkunde sind und in der Literatur unserer Heimat
«inen hervorragenden Platz einnehmen. Carl Woebcken
wurde am 18. Oktober 1878 in Waddewarden (Jever-
landj geboren. Er widmete einen Teil seiner Lebens¬
arbeit der Heimatforschung. Aufgewachsenim Jever-
land , das so viele Altertümer bis in unsere Zeit
lebendig erhalten hat , zog es Woebckenschon früh da¬
zu, die Geschichte der alten heimischen Dorfkirchen zu
erforschen, sich für ihre Erhaltung einzusetzen, wo sie
etwa in ihrem Bestand oder in ihrer Form oder in
ihrem Innern gefährdet waren. Es ist natürlich, daß
von dieser kirchengeschichtlichen Forscherarbeit nur ein
Schritt zur Erforschung der Geschichteder Heimat zu
tun war . Immer wieder hat Carl Woebcken den Spu¬
ren der Vergangenheit im Antlitz der Heimat nachge¬
spürt, hat alte Urkunden aufgestöbert und konnte so ein
umfassendes Bild zeichnen, das in seinen Büchern und
Unzähligen Aufsätzen in Zeitungen und Zeitschriften
feinen Abdruckfand.

Hilfe für sudetendeutscheFlüchtlinge. Die Provinzial-
verwaltung von Hannover hat den Eauamtsleitungen
der NSV . der Gaue Südhannover -Braunschweig, Ost¬
hannover und Weser-Ems mitgeteilt , daß sie ihr
Landessanatorium Rasemühle bei Eöttingen zur unent¬
geltlichen Aufnahme und Behandlung für solche sudeten-
deutsche Flüchtlinge zur Verfügung stellt, deren Nerven
unter dem Uebermaß der furchtbaren seelischen, durch

tschechischen Terror verursachte» Eindrücke zusammen¬
gebrochen sind, so daß sie nur durch eingehende ärzt¬
liche Behandlung in einem Nervensanatorium geheilt
werden können. Mit dieser Maßnahme hat die Pro-
vinzialverwaltung sich auch in den Dienst der Fürsorge
für unsere geflüchteten sudetendeutschenVolksgenossen
gestellt. Es ist zu erwarten , daß schon in allernächster
Zeit eine Anzahl Flüchtlinge in dem herrlich gelegenen
Sanatorium untergebracht werden, und es wird dafür
gesorgt werden, daß sie die üblen Eindrücke der Ver-
folgungszeit bald vergessenund geheilt sowie gekräftigt
in ihre befreite Heimat zurückkehrenkönnen.

^ViNielrnsIiavei»

Tödlicher Berkehrsunfall. Am Mittwoch ereignete sich
an der Kreuzung der Bismarckstraße, di« als Fernver¬
kehrsstraße in die Stadt hineinführt , und der Werft-
straße ein tödlicher Verkehrsunfall . Ein Radfahrer , der
die Bismarckstraße überqueren wollte, wurde von einem
Autobus erfaßt und auf die Erde geschleudert; er wurde
auf der Stelle getötet.

Sittlichkeitsverbrecher festgenommen. Der Wilhelms-
havener Kriminalpolizei gelang es, zwei Männer fest¬
zunehmen, die eine Reihe von schweren Sittlichkeits¬
verbrechen begangen hatten . Die beiden hatten sich an
Kindern , von denen einzelne noch nicht im schul¬
pflichtigen Alter standen, in schwererWeise vergangen.
Die beiden wurden ins Gefängnis eingeliefert.

Vsrel
Der Vundesführer des NS .-Deutsche» Marine -Bun¬

des kommt nach Varel . Nach Mitteilung der Gau¬
führung des NS .-Deutschen Marine -Bundes wird An¬
fang November der Vundesführer , Konteradmiral
Hintz mann  auf einer Inspektionsreise durch den
Gau Nordsee in Varel weilen und im „Alleehotel"
wohnen.

Lmüen
Schnell aufgeklärte Einbrüche. In Emden wurden

in letzter Zeit mehrere Einbrüche in Lebensmittelge-
schäfte verübt . Der letzte wurde in der Nacht von
Montag auf Dienstag bei der Firma Geerds und
Dirks ausgeführt, wobei mehrere Flaschen Sekt, But¬

ter und Delikatessen mitgenommen wurden. Die Fahn¬
dung der Polizei nach dem Täter hatte Erfolg . Der
Mann hatte es sich in einem ohne Besatzung liegenden
Schiff gemütlich gemacht, wo auch ein Teil der Diebes¬
deut« gefunden wurde.

krieulsnü
Kreisappell des Kreises Friesland . Für den Kreis

Frieslanb ist für Sonntag , den 23. Oktober, ein Kreis¬
appell durch den Kreisleiter angesetzt. Der Kreisappell
wird vormittags 10 Uhr in Jener und nachmittags 15
Uhr in Varel durchgeführt. Dem Appell geht «in Um-
marsch durch Varel und Jever vorauf. An dem Kreis¬
appell haben sämtlich« Politischen Leiter , Walter und
Warte der Gliederungen und Amtswalterinnen der
NS .-Frauenschaft teilzunehmen. Die Führer der DA.,
ss, des NSKK ., der H2., des JV ., die Führerinnen des
BDM . und der Jungmädeleinheiten sowie die Führer
der angeschlossenenVerbände wollen ebenfalls teil¬
nehmen.

VrmsdrSolc
Sittlichkeitsverbrecher und Strahenräuber unschädlich

gemacht. Vor der Großen Strafkammer in Osnabrück
hatt« sich ein äußerst gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
zu verantworten . Der aus Münster stammende Ange¬
klagte Heinrich Kleine-Plümer , der seit 1925-26 immer
wieder straffällig geworden war , Hatte im Sommer in
Wümme bei Tostedt, Kreis Harburg , bei Rotenburg im
Kreise Harburg , in Schleptrup bei Engter , auf dem
Penter Knapp bei Bramsche und zweimal bei Bad
Rothenfelde Ueberfälle auf Frauen verübt . Das Urteil
lautete wegen Notzucht, versuchter Notzucht und Raub
auf acht Jahre Zuchthaus, Aberkennung der Ehrenrechte
auf zehn Jahr «, Anordnung der Sicherungsverwahrung
wie auch der Entmannung . In dem vorhandenen
Schwachsinnwurden zwar Milderungsgründe gefunden,
doch mußte die Strafe schwerausfallen als Sühne für
die außerordentlich verwerflichen Verbrechen. Die straf-
verschärfenden Momente mußten Platz greifen, da an¬
gesichts des bekundeten verbrecherischenTriebes die
Volksgemeinschaftvor solchen gefährliche» Gewohnheits¬
verbrechern geschützt werden mutz.

Straßenbauen im Maar
Wichtige Verbindungswegefür

Mit der stetig fortschreitenden Kultivierung und Er¬
schließung der Oedlandflächen im ausgedehnten Moor¬
gebiet ist auch die Frage des Straßenbaues akut gewor¬
den. Verschiedenewichtige Probleme sind dabei bereits
seit längerem in Vorbereitung , doch waren die Schwie¬
rigkeiten zn groß, um das Ganze in ein entscheidendes
Stadium zu bringen . Daß aber trotz allem bereits ein
gutes Stück Arbeit auf diesem Gebiet geleistet werden
konnte, ist in erster Linie der Initiative der Siedler
und Kolonisten zu verdanken. Ohne an die Pflaste¬
rungsarbeiten selbst zn denken, mutz man wissen, daß
die Herstellung des Sandkastens viel Mühe und Arbeit
kostet. So müssen Lei der Herrichtung eines Weges in
der ganzen Breite des Weges etwa IV- Meter Moor
ausgegraben werden und alsdann wieder mit Sand
angefüllt werden. Kilometerweit muß man den Sand
oft transportieren , da das Moorgebiet nur ganz ver¬
einzelt Sandrücken ausweist. Besonders schwierig war
die Herstellung des sogenannten Zollweges, der zum
Teil in Ostfriesland , zum anderen Teil im Oldenbur¬
gischen liegt. Auf der oldenburgischen Seite des Zoll¬
weges werben die Arbeiten augenblicklichwieder fort¬
gesetzt. Man hofft im Frühjahr die Fertigstellung be¬
endet zu haben, so daß dann ein guter Verbindungs¬
weg zwischen der Friesischen Wehde und dem Kreise
Leer hergestellt ist. Daß gerade diese Strecke stark in
Anspruch genommen ist und als eine der günstigsten
Verkehrsstraßen angesprochen werden kann, unterliegt
keinem Zweifel, Die Bedeutung eines Straßennetzes im
Moor tritt übrigens nach den starken Niederschlügen
der letzten Zeit besonders auffällig in Erscheinung. So
weist die kürzlich hergestellte Verbindungsstraße von
Streek hinter Marx nach der Kolonie Bentstreek augen¬
blicklich einen starken Verkehr auf. Mit der Fertig¬
stellung dieser reichlich 5 Kilometer langen Strecke
ergibt sich unzweifelhaft für die neue Kolonie ein gro¬
ßer Vorteil . Das um fo mehr, als nun der Anschlußan

den ständig steigenden Verkehr
die schon vor einigen Jahren hergestellte Hauptstraße
durch Bentstreek erreicht ist. Gegenwärtig wird an der
Beendigung der letzten Teilstreckeinnerhalb der Rand¬
ortschaft Oltmannssehn gearbeitet . In einigen Wochen
werden auch dort die Arbeiten ihren Abschlußgefunden
haben. Damit ist die direkte Verbindung Remels—Wil-
helmshaven und umgekehrt hergestellt.

Für Astederfeld und Umgegend steht das Straßenbau-
projekt nach Tarberg im Vordergrund des Interesses,
da dieses auch seitens der Gemeindevertretung als
vordringlich betrachtet wurde und das Siedlungsamt
diesem Projekt besondereBedeutung zulegt, dürften hier
zunächst die Hebel angesetzt werden. Ein großer Teil
des heute noch über Wefterstede flutenden Verkehrs
wird dann nach Astederfeld und weiter nach Neuenburg
abgeleitet werden.

Zur Erreichung, des Zieles eines vollkommenenStra¬
ßennetzes durch das Moor müssen dann schließlichnoch
zwei weitere Projekte verfolgt werden. Die größere Be¬
deutung dürfte dabei der Herstellung einer Verbin-
dungsstratze von Bohlenbergerfeld nach Bentstreek zu¬
kommen. An diesem Projekt sind neben den Siedlern
der Kolonie zahlreicheGrundstückseigentümerhinter den
Fuhrenkämpen sowie auch die Forstverwaltung und die
Leitung der Marinewerft in Wilhelmshaven interessiert.
Letztere erhält dadurch eine direkte Verbindungsstraße
zu ihren im Laufe des letzten Sommers erweiterten
Erholungsheimen in der Friesischen Wehde. Und end¬
lich wird man dann noch einer Pflasterung des soge¬
nannten Schmeedesdammes, der im Rahmen der Not¬
standsarbeiten ausgegraben und wieder befandet wurde,
die Aufmerksamkeit zuwenden müssen. Es handelt sich
dabei um die Herstellung der gewünschten Verbindung
Neuenburgerfeld—Jhausen . Wenn man sämtliche Ar¬
beiten zum Abschlußgebracht hat , ist ein wichtiges und
bedeutendes Problem der FriesischenWehde gelöst.

stets i » . ÄLvä,äerm . sonst evtstedt
sslw IstcZrt eÄZ.

(Zeichnung: Huetevj

Vsriten

Weser und Aller steigen. Die Aller ist seit einigen
Tagen um das Doppelte gestiegen. Das Wasser wuchs
um 40 Zentimeter . Der Pegel zeigte einen Stand von
1.64 Meter . Auch die Weser ist in den letzten Tagen
bedeutend gestiegen. Der Pegel zu Jntschede im Kreis«
Werdenhatte am Mittwoch einen Stand von 1.24 Meter
in der Vorwoche nur 61 Zentimeter.

HsseHiöveÄe
Ehrung der Sudetendeutschen durch eine« Straßen,

namen. Der Bürgermeister von Visfelhövede hat be¬
schlossen, zur dauernden Erinnerung an die in unserer
Stadt untergebracht gewesenen 42 sudetendeutschen
Flüchtling«, die größtenteils in der Stadt Graslitz und
deren Umgegend beheimatet sind und allgemein zum
steten Gedenken an die Heimkehr des Sudetengaues in
das Eroßdeutsche Reich, die demnächst zur Ausführung
gelangende Verbindungsstraße zwischen Bahnhof- und
Niendorfer Straße , „E r a sl itz « rstraße"  zn be¬
nennen. Dieser Beschluß konnte den hiesigen Gäste«
aus dem Sudetenland kurz vor ihrer Abreise noch mit¬
geteilt werden.

kotenburg
Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen. In der Nähe des

neuen Marktes trieb abends ein Mann sein Unwesen,
indem er vorbeikommende Frauen und Mädchen in
unsittlicher Weise belästigt«. In einem Falle konnt«
sich«in junges Mädchen des versuchten Ueberfalls ge¬
rade noch erwehren. Der Unhold wird geschildertals
untersetzte Figur . Er war mit einem grauen Anzug
bekleidet. Leider ist er in der Dunkelheit entkommen.

7S
Am kommenden Sonntag Platzkonzert. Anläßlich ter

ersten Reichsstrahensammlungder DAF. für das WM.
1938-39 wird das Musikkorps des N2FK . am komm er¬
den Sonnabend in der Zeit von 16 bis 17 Uhr und am
kommenden Sonntag von 11 bis 12 Uhr auf dem
Pferdemarkt ein Platzkonzert durchführen. 75

Usninavsr
Minister Farinacci dankt Oberbürgermeister Dr.

Haltenhosf. Der italienische Staatsminister Roberto
Farinacci , der vor kurzem in Hannover geweilt und
von hier aus die italienischen Landarbeiter in Nieder-
sachsen besucht hatte , hat nach seiner Rückkehrnach
Italien an Oberbürgermeister Dr. Haltenhosf folgenden
Brief gerichtet: „Sehr geehrter Herr Kamerad, indem
ich Ihnen eine Aufnahme von mit überreiche, in der
Hoffnung, daß Sie dieselbe als Andenken an meinen
Besuchin Ihrer Stadt gern entgegennehmen, mächte ich
zugleich die Gelegenheit wahrnehmen, um Ihnen
meinen tiefempfundenen Dank für die mir entgegen¬
gebrachte Herzlichkeit zu erneuern. Der Beweis von
aufrichtiger Kameradschaft, den Sie mir gegeben haben,
hat noch einmal die festen Bande der Freundschaft, die
unsere beiden Völker vereinigen, zusammen mit ihren
beiden großen Führern , deutlich hervortreten lassen,
Ihnen nochmals die Gefühle meiner Dankbarkeit aus-
sprechend, grüße ich Sie herzlichst On. R. Farinacci'

, ^ V,. H- Dieser erkskrene krsIMer,
«Isr vor¬
lügt ütrsr «jgvnv Lrt»knrngsn , <1is « ek
»vt eins lS jäkriFs kskrpr »« » kvgrünäsr ». §vin Orlsil
lv« n 7.9.28) »ri kvnnäsrs
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„Llisgekükrt weräen mukte. Ick veräsnke äiesen kervorragenäen Lrlolg
- es dielet te

rsolulf
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